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Landeszeitung für die Provinz
für Anhalt und Thüringer

Zeitung
Sachſen

Jahrgang 198.

Bezugspreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
Zeitungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeilagen:
Hall. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung.

Erſte Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 80 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zerte 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Haſſe a/s., Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr. Sonnabend, 30. Dezember 1905,

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Abonnements Einladung
für das

J. Vierteljahr 1906
auf die oHeitung,Halleſche

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt.
Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die

Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Pauier nationaler Politik aufwerfen, unabhängig
und frei wird ſie die Gleichberechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände, die Politik ausgleichender
Gerechtigkeit befürworten und im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und den umſtürzleriſchen Gelüſten
der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäßigen Schutz aller
unſerer probuktiven Stände, insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land.
Gegen die goldene wie gegen die rote Jnternationale werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor
gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit
ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe zu marſchieren. Die ausgezeichneten
Jnformationen aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie
aus allen wichtigeren Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller
bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBeilage der Hall. Ztg., der „Landwirtſchaftlichen
Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
J Oekonomierat Dr. Rabe.
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Ausführliche telegraphiſche Wetter und Waſſerſtandsberichte werden in der Halleſchen

anz hervorragender Weiſe warden. Ex. brie Se h g nung Und el esib eilige S en und Weltlage;
t

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung für
Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00 vierteljährlich. Probenummern
werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im Dezember 1905.
Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,

Eingang Gr. Brauhausſtraße 30 (Paſſage).

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
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Drohende Volks-Erſchöpfung.
Unſere letzte Volkszählung hat lediglich das in deutlichen

Ziffern beſtätigt, was wir allgemein und fortdauernd ſchon
immer beobachten konnten: ein zum Teil überſtarkes An
ſchwellen der Bevölkerung unſerer Großſtädte und Jnduſtrie
zentren auf Koſten des platten Landes. Angeſichts dieſer
fortgeſetzten Verſchiebung in der Volksverteilung auf Stadt
und Land iſt ein Artikel der rühmlichſt bekannten volks
wirtſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Zeitſchrift Hammer“
ſehr beachtenswert, welcher überzeugend dartut, wie es bei
längerer Andauer dieſer Entwickelung zu einer völligen Er
ſchöpfung unſerer deutſchen Volkskraft kommen muß.

Wir wollen nachſtehend einige der ernſtmahnenden
Wahrworte wiedergeben, welche in der bedeutſamen volks
wirtſchaftlichen Abhandlung enthalten ſind. Es heißt da:

„Die menſchliche Kultur erfordert gewiſſe Grund
lagen, die nicht untergraben werden dürfen, wenn nicht
das Ganze darüber ins Schwanken geraten ſoll. Hierher
gehört als Fundamentaltätigkeit aller Kultur
der Landbau, in mehrfachem Sinne. Er liefert nicht
nur die unentbehrlichen Nahrungsmittel und Rohſtoffe für
alle kulturellen Bedürfniſſe, ſondern auch immer neue
Menſchen zum Aufſtieg in die höheren Schichten. Das
Bildungs und Kulturweſen hat die Eigentümlichkeit, daß
es Menſchen verzehrt. Faſt alle ſtädtiſchen Berufe
brauchen ihre Menſchen auf; es iſt deshalb eine fort
währende Ergänzung dieſer Oberſchichten von unten auf
nötig. Diejenige Grundſchicht nun, von welcher wie aus
einem unerſchöpflichen Born beſtändig neue Menſchen für
das ziviliſatoriſche Werk geliefert wurden, iſt bei uns die
Schicht der Kleinbauern und Landarbeiter. Solange dieſe
Unterſchicht zahlreich und zugleich phyſiſch und wirtſchaftlich
geſund iſt, beſteht keine Gefahr für Staat und Kultur. Mag

das Ziviliſationsfieber immerhin die Menſchen verzehren, das

Land liefert neue. Schlimm aber ſteht die Sache, ſo
bald dieſe Grundſchicht angekrankt iſt und allmählich
verſchwindet. Und in dieſem Stadium befinden

wir uns. Die Flucht vom Lande bildet ſeit Jahrzehnten
die Sorge aller ernſten Sozialpolitiker. Es handelt ſich
dabei um mehr als bloß um den Schutz der Land
wirtſchaft, es handelt ſich um den Grundſtock der
Nation.“

Weiter vergleicht der „Hammer“ unſer großſtädtiſches

Volksleben, unſere Großſtadtkultur ſehr treffend mit einer
großen Dampfmaſchine. Oberflächliche Beobachter freuen ſich
über das „luſtige Brodeln unter dem Keſſel, über das eifrige
Surren der Räder an der großen Kulturmaſchine“. Sie
freuen ſich derer, die da rufen: „Jmmer mehr Feuer!
Jmmer mehr Dampf! Wir wollen die Maſchine noch toller
laufen ſehen!“ Jeder Heizer einer Dampfmaſchine aber weiß,
daß der Waſſerſtand im Keſſel nicht unter die beſtimmte
Marke ſinken darf, wenn nicht Exploſionsgefahr eintreten
ſoll. Deshalb ſorgt er beizeiten für fortwährende Ergänzung
und Erneuerung des Waſſers. Unſere wirtſchafts politiſchen
Einheizer am GroßſtadtKulturkeſſel feuern darauf los und
merken nicht, daß der Waſſerſtand bereits unter die kritiſche
Marke geſunken iſt. Sie machen ſich keine Gedanken dar
über, wo künftig friſches Waſſer, d. h. friſche Volkskraft her
kommen ſoll.

„Wir treiben Volkswirtſchaft, indem wir das Volk
ſelbſt verwirtſchaften Wir heizen ein mit den Schwellen,
Balken und Trägern, auf denen der ganze Nationalbau
ruht Der Keſſelboden wird allmählich trocken und wenn
nicht ein gewaltiger Krach (Kladderadatſch ſagt Bebel)

dem Spiel ein jähes Ende bereitet, ſo werden wir doch
bald vor der kalten, toten, ausgebrannten Maſchine ſtehen.“

Dieſe Hammerſchläge, deren Berechtigung bei ernſtem

Eine Aufforderung zur

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon-Rmnt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otte Thiele in Halle a. S.
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Nachdenken von keinem Kenner unſerer modernen volks
wirtſchaftlichen Entwickelung ſollte abgeleugnet werden können,
müßten vor allem die Forderungen derjenigen vernichtend
treffen, die in blöder Kurzſichtigkeit angeſichts der neueſten
Volkszählungsergebniſſe rufen „Die Großſtadt und Jnduſtrie
bevölkerung gewinnt immer mehr Vorſprung vor der Agrar
bevölkerung, es muß deshalb unſere Wirtſchafts und Handels
politik immer mehr ſo eingerichtet werden, wie es das
(freilich nur oberflächlich verſtanden) Jntereſſe der wach
ſenden erſteren, nicht der abnehmenden letzt eren Bevölkerungs

klaſſen verlangt. Gerade das Gegenteil iſt mehr als
je zuvor gebieteriſche Notwendigkeit. Wenn uns klar
geworden iſt, daß das Lebenswaſſer, welches allein aus den
Landkreiſen in die großen Kulturkeſſel der Großſtadtinduſtrie
ſtrömt, knapper zu werden beginnt, daß ein Verſiegen des
Zufluſſes bei fortgeſetzt ſteigendem Bedarf zu befürchten iſt,
dann darf man nicht noch mehr Keſſel in Betrieb ſetzen,
darf nicht noch mehr Brennſtoff in Rauch und Dampf auf-
gehen laſſen, dann muß vielmehr auf Betriebsbeſchränkung
und auf Mittel zur Vergrößerung der Waſſer-
reſervoire, der unſere ganze Volkskraft belebenden
agrariſchen Quellen Bedacht genommen werden. Unter
läßt man das, dann fliegen wir entweder ſchnell mit großem
Kladderadatſch auf, oder wir gehen an chroniſcher Erſchöpfung
der Volkskraft zu Grunde.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Dezember.

Eintritt in die Kriegervereine
r Frhr. v. Stöſſel, der Vorſitzende

des Kreis Kriegerverbandes Potsdam, in einem beherzigens-
werten Artikel an die oberen Klaſſen. An der Hand der
vorzüglichen Schrift des Geheimrats Profeſſor Dr. Weſt-
phal, des 1. ſtellvertretenden Vorſitzenden des Deutſchen
Kriegerbundes, über „Das deutſche Kriegervereinsweſen“
führt Frhr. von Stöſſel folgendes aus:

Weil die Kriegervereinsorganiſation im beſten Sinne
vornehm iſt, verſchmäht ſie die Reklame, und ſo kommt es,
daß unendlich viele Männer aller und beſonders auch der
gebildeten Stände noch abſeits ſtehen, weil ſie die neuen
Ziele, die Richtung auf eine energiſche aktive Tätigkeit bis-
her nicht gekannt haben. Es iſt eine moraliſche Pflicht, der
ſich keiner wird entziehen dürfen, daß alle ehemaligen
aktiven Offiziere und alle Offiziere des Beurlaubtenſtandes,
alle den oberen Ständen angehörenden ehemaligen Soldaten
den Kriegervereinen beitreten. Diejenigen Klaſſen, welche
im bürgerlichen Leben führen, müſſen auch in den Krieger-
vereinen in der Leitung tätig ſein. Freilich gilt es hier nicht
einfach zu befehlen, ſondern mit richtigem Taktgefühl durch
Beiſpiel und Rat zu wirken.

Neben Offizieren und Beamten müſſen die Krieger-
vereine aber ein Sammelpunkt auch für alle anderen Be
rufsklaſſen werden, weil die Kriegervereine in bezug auf
die Sonderintereſſen der Berufe ganz unparteiiſch ſind und
nur das eine gemeinſame Ziel, die Liebe zu Vaterland und
Herrſcher, einen gemeinſamen Feind, die Sozialdemokratie,
haben. Alſo gehören Geiſtliche, Aerzte, Jnduſtrielle, Kauf-
leute, Landwirte und beſonders auch alle Arten Lehrer hinein,
und es iſt ſehr bedauerlich, daß die Erzieher unſerer Jugend
meiſt noch abſeits ſtehen.

Jm allgemeinen recht erfreulich iſt ſchon die rege Be
teiligung ehemaliger Unteroffiziere und der Militär-
anwärter, unter welchen ausgezeichnet tüchtige Elemente ſich
finden. Sie waren und ſind in den Vereinen bisher vielfach
die Führer geweſen und ſollen es dann auch bleiben. Die
beitretenden Offiziere werden ſich gewiß freudig ihnen
helfend zur Seite ſtellen; denn das iſt das Schöne an den
Kriegervereinen, daß engherzige Klaſſenunterſchiede in dem
Streben nach gemeinſamen Jdealen völlig zurücktreten und
daß im allgemeinen der gute Takt des aufrechten freien
deutſchen Mannes jedes Standes in den militäriſch an
erzogenen Formen zur Geltung kommt.

Es kann und muß dazu kommen, daß unter den Fahnen
der Kriegervereine 5--6 Millionen alter Soldaten ver
einigt ſind, daß ſie die Sammelpunkte der vaterlandstreuen
monarchiſchen Männer aller bürgerlichen Parteien, ob
konſervativ oder liberal, ſind und daß dieſe imponierende
wuchtige Maſſe bei allen Wahlen ausſchlaggebend gleich
mäßig für die Kandidaten aller Parteien nur gegen die
Sozialdemokratie auftritt.

Die Audtenz eines Engländers beim Kaiſer. Der
Empfang des Londoner Finanzminiſters Alfred Beit im Neuen
Palais am 28. Dezember dürfte, wie der „L. A,“ hört, darauf
urückzuführen ſein, daß Herr Beit vor einiger Zeit mehrereſehr wertvolle Schenkungen an das Berliner alte Muſeum

gemacht hat, für die der Kaiſer lebhaftes Intereſſe bekundete.
Der Beſuch Beits verdiene indeſſen größere Beachtung, da er
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in eine Zeit fällt, in der ernſte Verſuche gemacht werden, die
Beziehungen zwiſchen Engländern und Deutſchen wieder
freundſchaftlicher zu geſtalten

Zum Beſuche des Kaiſers und des Groß-
herzogs von Oldenburgin Braunſchweig ver-
ſichert die „Braunſchw. Landesztg.“ nachdrücklich, daß beiden
Beſuchen jeder politiſche Hintergrund fehlt.

Es ſtehe feſt, daß der jahrelang gehegte Wunſch, der Kaiſer
möchte auch einmal wieder der Stadt Braunſchweig einen Beſuch
abſtatten, dem Regenten nicht fremd geblieben iſt, daß der Regent
ihn vielmehr anläßlich der letzten Blankenburger Hofjagd und
ſpäter auch in Breslau dem Kaiſer unterbreitet hat. Der Beſuch
konnte natürlich erſt ausgeführt werden, nachdem der Regent von
ſeinem Aufenthalte in Kamenz zurückgekehrt und dem Kaiſer von
ſeiner Rückkehr nach Braunſchweig Kenntnis gegeben hatte. Daß
der kaiſerliche Beſuch nicht erſt wochenlang angekündigt werden
konnte, lag an den bereits getroffenen Dispoſitionen des Kaiſers,
ihn kurze Zeit nach Ankunft des Regenten auszuführen. Der
plötzliche, übrigens völlig inoffiziöſe Beſuch des Großherzogs
von Oldenburg hat einen ebenſo durchaus harmloſen Beweg-
grund gehabt. Das Erſcheinen des Großherzogs im Automobil
während der diesjährigen Herbſtmanöver gab dem Regenten Anlaß
zu einer ſcherzhaften Aeußerung, worauf der Großherzog, die
Leiſtungsfähigkeit ſeines Automobils rühmend,
dem Regenten verſicherte, daß er mit ſeinem Gefährt in einem
Tage von Oldenburg nach Braunſchweig und zurückfahren könne
und dies dem Regenten bei deſſen Wiederankunft in Braunſchweig
durch die Tat beweiſen werde. Bald nach dem Eintreffen des
Regenten hat denn auch der Großherzog die angekündigte Sport
probe aufs glänzendſte beſtanden.

Der bisherige deutſche Botſchafter Graf Alvensleben und
ſeine Gemahlin ſind am 28. Dezember abends von Petersburg ab
gereiſt. Zur Verabſchiedung auf dem Warſchauer Bahnhofe waren
außer ſämtlichen Mitgliedern der deutſchen Botſchaft und Ver-
tretern der deutſchen Kolonie das diplomatiſche Korps und zahl
reiche hohe ruſſiſche Würdenträger anweſend.

Perſonalien im Auswärtigen Amt. Der Kaiſer hat die
vortragenden Räte im Auswärtigen Amt, Geh. Legationsräte
Riengecker und Hellwig zu Wirkl. Geh. Legationsräten
mit dem Range der Räte erſter Klaſſe, den Wirkl. Legationsrat
Pauli zum Geh. Legationsrat und den Konſul in Tientſin,
Legationsrat Dr. Eckardt, zum Wirkl. Legationsrat und vor
tragenden Rat im Auswärtigen Amt ernannt.

Die Lehrerinnen und das Volksſchulgeſetz Dem am
Freitag in Berlin zuſammengetretenen preußiſchen Lehrer-
tage iſt eben dort am Donnerstag, 28. Dezember, die
Generalverſammlung des Landesvereins preußiſcher Volks-
ſchullehrerinnen vorangegangen. Die Vorſitzende, Fräulein
Eliſabeth Schneider-Berlin, eröffnete die Verſammlung mit
Worten der Begrüßung und gab dem Wunſche Ausdruck,
daß der Volksſchul- Geſetzentwurf eine Förderung und
Hebung des Volksſchulweſens bewirken werde. (Beifall.)
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete das
Thema: Träger und Verteilung der Schullaſten. Folgende
Leitſätze gelangten einſtimmig zur Annahme:

1. Angeſichts der verworrenen und gänzlich veralteten Rechts
grundlagen der Schulunterhaltung und angeſichts der völlig unge
nügenden Mittel zur Schulpflege in Dörfern und kleinen Städten
iſt der Erlaß eines Geſetzes betreffend die Unterhaltung der
öffentlichen Volksſchulen eine der dringendſten nationalen und
ſozialen Aufgaben. 2. Die in dem Entwurf enthaltenen Be
ſtimmungen über Verteilung der Schullaſten, ſowie die in Ausſicht
geſtellte bedeutende Erhöhung der Staatsleiſtungen werden einen
weſentlichen Fortſchritt in der Entwickelung der preußi-
ſchen Volksſchule zur Folge haben. 3. Die im Entwurf geforderten
Schulbaukaſſen werden den unhygieniſchen Zuſtänden in
Schulräumen und Lehrerwohnungen allmählich ein Ende machen.
Alle dieſe Beſtimmungen ſind daher freudig zu begrüßen.

Der außerordentliche preußiſche Städtetag, der zu dem
Geſetz betreffend die Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen
Stellung nehmen ſoll, iſt verſchiedenen Blättern zufolge auf den
13. Januar 1906 nach Königsberg i. Pr. einberufen worden.
Nach anderen Meldungen findet der Städtetag in Berlin ſtatt.

„Genoſſe“ Bernſtein gegen Roſa Luxemburg. Kürzlich
hatten die Reichstagsabgeordneten von Elm, Frohme undLeſche im Hamburger „Echo“ eine Erklärung veröſfentlicht, in

der ſie gegen den politiſchen Maſſenſtreik mit großer Ent-
ſchiedenheit Front machten und die Maſſenſtreikidee als
„verderbliche Revolutionsidee“ kennzeichneten.
Veranlaßt waren die drei „Genoſſen“ zu dieſer Erklärung durch
einen Vortrag, den Roſalie Luxemburg zur Verherrlichung des
Maſſenſtreiks in Hamburg gehalten hatte. Auf dieſe Erklärung Revolntionäre feſtgenommen.

kommt jetzt Ed. Bernſtein, einer der gebildetſten und
klügſten „Obergenoſſen“, in der neueſten Nummer der

Sozialiſtiſchen Monatshefte“ zurück. Er ſchreibt in einem
rtikel „Politiſcher Maſſenſtreik und Revolutionsromantik“:

„Man muß nun Roſa Luxemburg ſo viel zugeſtehen, daß ſie
ſich ſo, wie in Hamburg, ſchon ſeit Jahr und Tag über dieſe Dinge
geäußert hat. Bisher konnte jedoch die abſolute Wirkungs-
loſigkeit ihrer Auslaſſungen auf die Praxis der deutſchen
Sozialdemokratie als ein genügender Grund angeſehen werden,
ihnen keine beſondere Bedeutung beizulegen. Die
Partei hat ſich, wo ihr dies möglich war, trotz ihrer immer inten
ſiver mit der parlamentariſchen Tätigkeit in Reich, Staat und Ge
meinden beſchäftigt, und die Gewerkſchaften haben ſich erlaubt, trotz
Roſa Luxemburg, gewaltig an Mitgliederzahl zu wachſen, große
Kämpfe ſiegreich zu beſtehen, bedeutſame Tarifverträge abzu
ſchließen, kurz, in ihrer Entwicklung zum weitbeſtimmenden Faktor
in der Induſtrie ſehr erhebliche Fortſchritte zu machen. Nachdem
aber Roſa Luxemburg bevorrechtete Mitredakteurin
des Zentralorgans der Partei geworden iſt und dieſes ihre
in Berlin und außerhalb gehaltenen Reden ſtets mit beſonderer
Ausführlichkeit wiedergeben, iſt die Situation allerdings eine andere
geworden. Jetzt muß es in weiten Kreiſen den Anſchein gewinnen,
als ſpräche die genannte Genoſſin nicht lediglich als Privatperſon,
ſondern als beſonders qutoriſierte Vertreterin der
Partei, und da iſt es denn auch am Platze, gewiſſe ihrer Aus
laſſungen, die geeignet ſind, ſtatt Aufklärung Verwirrung in die
Reihen der Genoſſen zu tragen, nicht unwiderſprochen zu laſſen.
Dies um ſo mehr, wenn ſie durch gewiſſe Vorgänge des Tages den
Schein der Plauſibilität erhalten.

Bernſtein geht dann mit der Uebertragbarkeit
der ruſſiſchen Methode auf Deutſchland in einer
Weiſe ins Zeug, die ihm den letzten Reſt des Wohlwollens des
von der ruſſiſchen Jungfrau redigierten „Vorwärts“ rauben
wird. Er wagt es, der Berechtigung der ſozialdemokratiſchen
Agitation dadurch den Boden zu entziehen, daß er geſteht,
Deutſchland habe die für die Ausbilduug politiſcher Parteien
nötige Freiheit: „Jn Wahrheit iſt die bürgerliche
Geſellſchaft in Deutſchland noch lange nicht ſoweit, vor
der Sozialdemokratie zu kapitulieren; wir haben mit einem
feſtgefügten Staatsweſen zu tun, das der Maſſe
ſeiner Beamten noch ſicher iſt Dieſe recht verſtändigen Aus
laſſungen werden dem Vielgeſchundenen aller Vorausſicht nach
ſeine Stellung in der Partei koſten. Denn derartigen Wider
ſpruch läßt ſich die allmächtige Roſa jedenfalls nicht gefallen.

Aus Rußland.
Jn Moskau,

der alten Zarenſtadt, haben, wie wir mitgeteilt haben, die
Revolutionäre den letzten entſcheidenden n gegen die
Regierung führen wollen. Faſt alle Führer, die nicht rechtzeitig
verhaftet werden konnten, weilen dort, um die Maſſen zum
Kampfe anzufeuern. So kommt es, daß in den übrigen Teilen
Rüßlands die Ruhe kaum mehr als in den letzten Wochen
geſtört C während in Moskau ſeit den Weihnachtstagen eine
blutige Schlacht zwiſchen den Rebellen und den regierungstreuen
Truppen geſchlagen wird. Noch iſt es den Truppen nicht ganz
gelungen, den Sieg zu erringen, aber der Widerſtand iſt nach
den letzten Nachrichten ſo gut wie gebrochen. Die Kämpfe
ſpielten ſich am Mittwoch und Donnerstag hauptſächlich auf der
Straße zwiſchen dem Nikolai- und dem Kaſanbahnhofe ab, die
beide in der Hand der Regierung ſind. Ueberall bleiben
die Regierungstruppen Sieger. Die Führer der
Revolutionäre ſind zum größten Teile verhaftet worden die
Arbeit wird in den nächſten Tagen überall wieder aufgenommen
werden. Die neueſten Telegramme lauten

Petersburg, 29. Dez. Das Semenowſche Leibgarde
Regiment, das nach Moskau abging, ſteht unter General Stackel
berg, der auch wichtige Befehle an den dortigen Generalgouverneur
Admiral Doubaſow mitnahm. Das Semenowſche Regiment führt
auf drei Tage Praviant mit, ferner 195 000 Patronen. Geſtern
wurden 30 Häuſer demoliert. Die Stadt brennt an verſchiedenen
Stellen infolge des furchtbaren Artilleriefeuers. Ein großer Teil
der Einwohner iſt in den Flammen umgekommen; wem die Rettung
gelang, der wurde unter einen Kugelregen genommen, wobei zahl
reiche Opfer fielen. Die Kanonade dauerte den ganzen geſtrigen
Tag an. Raub und Plünderung ſind an der Tagesordnung.

Moskau, 28. Dez. Meldung der Petersburger Tele-
graphen-Agentur.) Heute wurden alle Mitglieder des
hieſigen ſozialiſtiſch-revolntionären Komi-
tees verhaftet. Der Schriftwechſel desKomitees, ſowie Bomben und Höllenmaſchinen
wurden beſchlagnahmt, außerdem wurden noch zehn

Bei der Verhaftung der revolu-

tionären Kohorten wurden eine Menge Bomben ge-
funden. Heute wurde ein unbekannter Mann mit zwei Bomben
feſtgenommen. Viele Bömben wurden in einem Privathauſe ge
funden. Ein Haufe von 300 Bewaffneten drang in die Wohnung
des Chefs der Sicherheitspolizei ein und er-
mordete dieſen. Etwa 1000 Bewaffnete machten einen An
griff auf das Polizeigebäude, wurden aber
mit ſtarken Verluſten zurückgeſchlagen. 200
Wagen mit Lebensmitteln wurden von den Aunufſtändiſchen zer-
trümmert und die Lebensmittel fortgeſchleppt. Der Präfekt hat
geſtattet, jeden zu erſchießen, der Telegraphen- und Telephou-
leitungen zu beſchädigen verſucht. Ferner hat er alle öffentlichen
Verſammlungen mit Ausnahme der des Gemeinderats, der
Semſtwos und der behördlichen Körperſchaften verboten. Heute
haben die Arbeiter mehrerer Fabriken die
Arbeit wieder aufgenommenz morgen ſoll dies in den
Schlachthäuſern und in den Druckereien geſchehen. Der Rat der
Arbeitervertreter wird heute nacht zuſammentreten, um über die
Frage der Wiederaufnahme der Arbeit zu beraten. Was die
Zahl der Opfer der Kämpfe der letzten Tage angeht, ſo ſind
nach den Angaben des Bureaus des Aerzteverbandes 105 TDote
und 650 Verwundete eingetragen worden; es liegen
aber in der Leichenhalle des Sulckowſchen
Viertels noch etwa 1000 Tote, deren Perſönlichkeit nicht
feſtgeſtellt worden iſt.

Moskau, 28. Dez. (Petersburger TelegraphenAgentur.)
Heute wurde das Geſchützfeuer in der Stadt ſeltener
vernommen. Auf etwa 20 Häuſer, aus denen Gewehrſchüſſe gegen
Patrouillen abgegeben wurden, wurden Kanonenſchüſſe abgefeuert.
Die Rebvolutionäre verbreiten in der Stadt Aufrufe, die erklären,
daß heute Waffenſtillſtand ſei, morgen aber der Kampf aufs neue
beginnen ſolle. Die Straßen, in denen Barrikaden errichtet worden
ſind, bieten einen traurigen Anblick dar. Die Pfähle der Tele-
graphen und Straßenbahnleitungen und die Bäume ſind umge-
hauen. Zertrümmerte Wagen liegen auf der Straße. Heute
morgen herrſchte in der Stadt lebhafte Erregung.

Ju Livland.
Privatmeldungen aus Rjeshiza an der Warſchauer

Bahn berichten Am letzten Mittwoch ſtanden aufſtändiſche
Letten ungefähr 18 km von Rjeshiza. Die Landbevölkerung
r in die Stadt. Die Behörden ſind machtlos, da ſie
en aufſtändiſchen Maſſen, die in drei Abteilungen von je

3000 Mann heranziehen, nur eine Schwadron Dragoner und
30 Koſaken entgegenſtellen können. Einige Kilometer vor
Rjeshiza werden ſich die drei Abteilungen vereinigen. Sie
wollen ſodann eine Landaufteilung vornehmen. Der
jüdiſche Teil der Bevölkerung iſt zur Verteidigung der Stadt
bereit und beabſichtigt, eine Miliz in Stärke von 600 Mann
z ſchaffen doch wiederſetzten ſich die altgläubigen Bürger

ieſem Vorhaben.

Jn Polen. JUeber den Gewaltſtreich der polniſchen Revolutionäre in
WyſokieMazowiecki wird aus Warſchau noch folgendes gemeldet:

Jn der Nacht zum 27. Dezember organiſierten die Revo
lutionäre einen bewaffneten Ueberfall auf die Staatskreiskaſſe in
der Kreisſtadt Wyſokie-Mazowieckie, Gouvernement Lonmſcha.
Während der Ausführung der Tat wurde der ganze Markt durch
80 Mann beſetzt gehalten. Die Polizei flüchtete, Militär war nicht
anweſend, nachdem am 24. d. Mts. die einzige Rotte, welche bisher
die Garniſon der Stadt ausmachte, nach Riga ausmarſchiert war.
Den ſchwachen Widerſtand, den einige Nachtwächter leiſteten,
brachen die Revolutionäre mit Waffengewalt. Die Kaſſen
tür wurde mit Pyroxilin in die Luft geſprengtund 486 000 Rubel geraubt, davon 20000 in Gold,
300 000 in Papiergeld, 160 000 in Silber. Dann flüchteten die
Täter in fünf verſchiedenen Richtungen, teils mit der Bahn, teils
zu Pferde. Ein Poli ziſt, der einen von ihnen verfolgte, wurde
getötet Die Telegraphenleitungen waren vorher durchgeſchnitten
worden.

Am Donnerstag abend wurde auf der Warſchau
Wiener Bahn der Betrieb wegen Zerſtörung des Teleraphen und Aufhalten eines Zuges durch Ausſtändige bei
Prußkow unterbrochen.

Sonſtige Meldungen.
Der „Ruß“ meldet von einer ernſten aufſtändiſchen Arbeiter

b wegung im Ural. Der Mittelpunkt der Bewegung ſei Slatouſt mit
ſeinen bedeutenden Geſchützfabriken. Seit acht Tagen hätten Banden
von Arbeitern die Republik proklamiert. Auf den Fabriken wehe die
rote Flagge. Der Chef des Montanbezirks und ſein Gehilſe ſeien von
den Revolutionären gefangen genommen worden.

Der „Slowo“ berichtet, daß ſeit dem 22. d. M. die Ar
beiter der Samara-Werke in Niſchni-Nowgorod im Ausſtande
begriffen ſeien. Am 26. d. M. kam es zu einem Barrikaden-

(Nachdruck verboten.

Primaner Franuz.
Skizze von E. Fahrow (GBerlin).

Vorſichtig, nach allen Seiten umherſpähend, näherte ſich
Franz Keßner dem Gartenhauſe.

„Hier kann ich mich verbergen,“ dachte er, „hier wird
mich niemand vermuten. Fein, dieſe Jdee!“

Er ſetzte ſeinen Kodak auf das Fenſterbrett des niedrigen
Blockhäuschens, gab ſich einen turneriſchen Schwung und ſaß
im nächſten Augenblick rittlings im Fenſter. Ein Schrei er
tönte, helle Röcke flatterten, und aus der Tür des Garten-
hauſes ſtürzte eine weibliche Geſtalt hinaus, die Stufen hinab
und blindlings in das Gebüſch hinein.

„Donnerwetter!“ ſagte Franz Keßner. Er taſtete mit
haſtigen Griffen um ſich wie ein Berauſchter denn er hatte
bei ſeinem Aufſchwung den Kneifer verloren und griff überall
hin, nur nicht dahin, wo der Kneifer lag.

„O Gott!“ ſagte er plötzlich wehmütig. Er hatte in
etwas Weiches, Unbeſchreibliches gegriffen und konnte nicht
erkennen, was es war. Endlich trat er mit dem linken Fuß
auf etwas Klirrendes es war das Augenglas. Natürlich
war es zerſprungen. Aber Franz ſetzte es dennoch auf und
ſah ſich nun genauer um.

Zunächſt entdeckte er, was ihm ſchon die Flucht der Dame
gezeigt hatte, daß die Tür des Gartenhauſes unverſchloſſen
war. Er hätte alſo garnicht nötig gehabt, durch das
einzuſteigen. Dann ſah er, daß ſeine Hand in eine Schale
mit Gelee geraten war. Offenbar Johannisbeergelee.

„Dann iſt Grete hier geweſen rief er erleichtert aus,
„nur Grete ißt den ganzen Tag was Süßes! Aber ich
a ihr heimzahlen mein ganzer Anzug iſt voller

ecken.“
Es war ja nicht ganz logiſch, daß Franz ſeine Schweſterdafür büßen laſſen wollte, daß er ſich Flecken gemacht hatte.

Aber Brüder ſind manchmal ſo! Franz rückte ſeinen photo
graphiſchen Apparat zurecht und legte ſich auf die Lauer. Ha,
wie er ſie überliſten wollte ſie, die Geliebte und ſtellenweiſe
Gehaßte Grete's Freundin, Eva! Er hatte es ganz gut
bemerkt, wie ſie mit dem geſchniegelten Volontär liebäugelte,

dieſem Monſieur von Tettau! Natürlich, weil er „von“ Tettau
hieß, imponierte er den Mädchen Jm allgemeinen war es
doch eine ſehr flachköpfige Geſellſchaft, dieſe Weiber.

Aber ſie war do
an der Naſe herumführte.

„unſinn!“ ſchalt ſich der einſichtsvolle Franz, „wie können
einen denn Schlangen na, bildlich genommen natürlich

„Alſo ſie führt mich an der Naſe herum; ſie nasführt
auch den Paſtor Krägner, den famoſen Menſchen bloß Herrn
von Tettau gegen den iſt ſie gnädigl Mit dem geht ſie
anzu Dem erlaubt ſie womöglich, ſie zu küſſen! Pfui

ibel

Und der entrüſtete Primaner ſpuckte aus. Er ſpuckte
direkt auf die weißgeſcheuerten Dielen des Gartenhauſes, und
das war entſchieden ſehr ungebildet.

Von fern hörte er t ilbernes Gelächter. Evas Stimme!
„Sie kommt, ſie kommt murmelte der Verliebte, der

in dramatiſcher Manier Selbſtgeſpräche zu halten begann.
„Jetzt werde ich ſie ſehen wahrſcheinlich am Arme ihres
Ritters Sie denkt, im Park ſa ſie ſicher aber ich werde
ihr die Maske vom Geſicht reißen Lächerlich werde ich

nen photographiert ſoll ſie werden, mitſamt dem Herrn
alan

Er hielt in ſeinem Monolog inne und duckte ſich unter
das Fenſterbrett nieder. Wie ein Soldat auf dem Anſchlag,
ſo lag er da in dem Gartenhaus.

Die Tür hatte er wieder angelehnt, doch das andere
Fenſter hinter ihm ſtand auf. Und an dieſem Fenſter tauchte
ganz, ganz vorſichtig jetzt von draußen ein Kopf auf. Es
war ein junger, braunlockiger Kopf, ein gebräuntes Geſicht mit
übermütig lachenden Augen und ein luſtiger Mund, der da
m Vorſchein kam. Aber blitzſchnell verſchwand das Geſicht
wieder.

Der Anblick, den Franz Keßner ſo von rückwärts bot,
war zu überwältigend komiſch: Eine breitrückige, wohlgenährte
Geſtalt, die auf geſpreizt geknickten Beinen hockte, wie ein
Froſch die Arme angſtlich am Fenſterbrette angeklammert
und den Kopf ſchief geneigt.

Grete konnte nicht widerſtehen. Sie mußte dieſen An
blick feſthalten. Leiſe, leiſe legte ſie ihren Kodak auf die

ſo reizend, dieſe ſüße Schlange, die ihn

Fenſterbrüſtung und knipſte ab. Lautlos verſchwand ſie
hierauf wieder.

Vorn aber vom Park her ging in dieſem Augenblick ein
Paar an dem Gartenhaus vorüber. Es war Eva am Arme
eines Herrn, der in einen großen Wettermantel gehüllt war,
deſſen Pellerine er zärtlich noch um die Schulter ſeiner Ge-
fährtin geſchlungen hatte. Sein Geſicht konnte man nicht
ſehen, denn das hatte er tief herabgebeugt zu dem jungen
Mädchen, das ſich plaudernd und lachend an ihn ſchmiegte.

Auch Franz knipſte jetzt, und zwar gleich dreimal hinter
einander. Ein Seufzer des Haſſes und der Befriedigung
entſtieg ſeiner Bruſt, als er dann ſeinen Apparat unter den
Arm nahm und auf Schleichwegen über den Hof nach dem
Herrenhaus zurückging.

An dieſem Abend ſollte die Stunde ſeines Triumphes
ſchlagen. Die Familie war um den Abendtiſch verſammelt,
die Damen machten Handarbeiten wie gewöhnlich, nur Eva
ſaß untätig und träumeriſch zwiſchen den andern. Franz
hatte den Paſtor Krägner, der, wie üblich, noch auf ein
Stündchen gekommen war, leiſe angeſtoßen und ihm zu-
geraunt, daß es gleich einen famoſen Spaß geben werde.

„So,“ ſagte der Paſtor mit ſchmunzelndem Angeſicht,
„na, dann ſchießen Sie man los, Franz!“

Franz griff in die Bruſttaſche und holte ſeine friſch ab
gezogenen Bilder heraus. Er ſah nicht, daß auch Grete ein
Päckchen hervorzog, das ſie mit erwartungsvoller Miene vor
ſich auf den Tiſch legte.

„Wo iſt denn Herr von Tettau?“ fragte Franz, mit
einem Seitenblick auf Eva, die plötzlich in ein girrendes Ge
lächter ausbrach.

„Weshalb lachen Sio denn, Fräulein Eva?“ fuhr Franz
fort, indem er ſeinen Kneifer mit impertinenter Miene
aufſetzte.

„Ach e bloß ſol“, ſagte Eva.
„Sol Bloß ſo“, machte Franz. „Nun Fräulein Eva,
ich hatte heute das u einige Aufnahmen von
Jhnen zu machen, ohne daß ie es wußten

„Jawohl,“ rief Grete ſchnell, „und bei dieſer Gelegen-
heit bot mein Herr Bruder folgende Bellevue!“
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kampfe an verſchiedenen Punkten, der mit der Zerſtörung
der Barrikaden durch Geſchützfeuer endete. Am 27. wurden
neue Barrikaden errichtet und die Jſolierung der Werke von
der Stadt vorgenommen.

Wie dasſelbe Blatt aus Woroneſch meldet, befreiten dort
die aufſtändiſchen Arbeiter 11 gefangene Revolutionäre. Sie
wurden bei dieſem Vorhaben durch Reſerviſten und Matroſen,
die ſich auf drei durchpaſſierenden, aber angehaltenen Zügen
befanden, unterſtützt. Die am 27. d. M. in Kiew und Kaſan
emachten Verſuche, einen bewaffneten Auf-ſtans hervorzurufen, ſind mißlungen.

Ausland.
Japan.

Der Landtag
wurde am 28. Dez. vom Kaiſer eröffnet. Jn der Thronrede erwähnte
der Kaiſer, daß die freundſchaftlichen Beziehungen mit Rußland wieder
hergeſtellt ſeien, und bemerkte, daß die Haltung der Vertragsmächte
gegenüber Japan in zunehmendem Maße freundlich ſei. Die Thronrede
erwähnt ſodann das Bündnis mit England und betont die Notwendig-
keit, daß Japan Korea ſeine Führung angedeihen laſſe. Das Abge
ordnetenhaus nahm außer der üblichen Beantwortung der Thronrede
noch einen beſonderen Dank dafür an den Kaiſer an. Das Haus ver
tagte ſich ſodann auf den 20. Januar.

Vermiſchtes.
Das Stammſchloß der ſächſiſchen Könige und die Gräfin

Montignoſo. Das Schickſal der ehemaligen Kronprinzeſſin von Sachſen
läßt ihre Verehrer in Dresden noch immer nicht ruhen. So bringt
die „Dresdner Rundſchau“ die Meldung, der Kaiſer beabſichtige, die
alte Stammburg des Hauſes Wettin an der Saale (im
Saalkreiſe) würdig reſtaurieren zu laſſen, um ſie dann dem Könige von
Sachſen als Geſchenk anzubieten. Dabei werde mit großer Beſtimmt-
heit angenommen, daß das Stammſchloß der Gräfin Montignoſo
zum ſtändigen Aufenthalte angewieſen werden ſolle.

Wir haben hierzu folgendes mitzuteilen Jn der Tat hat vor
einigen Jahren der Plan Sr. Majeſtät des Kaiſers beſtanden, das alte
Wettiner Stammſchloß dem Könige von Sachſen zum Geſchenke zu
machen. Jndeſſen iſt natürlich nicht im entfernteſten dabei an die
würdeloſe Gräfin Montignoſo gedacht worden. Es lag vielmehr in der
Abſicht, die alte, leider immer mehr zerfallende Burg, die heute zum
Terrain der Domäne Wettin gehört, ausbauen und zu einem Erholungs-
heim für alte, invalide Krieger einrichten zu laſſen. Das Projekt ſcheint

ſeither wieder fallen gelaſſen worden zu ſein, wenigſtens hört man von
demſelben ſeit etwa zwei Jahren nichts mehr.

König Leopolds von Belgien morganatiſche Ehe kann nicht
länger bezweifelt werden, verſichert die belgiſche Zeitung „Réveil de
Bruges“. Die Trauung iſt vor einem Jahre in der Privatkapelle des
Schloſſes Laeken bei Brüſſel vollzogen worden, und zwar in Gegenwart
zweier Adjutanten der Hofkaplan, der die kirchliche Eheſchließung voll
zog, handelte im Auftrage des Kardinalerzbiſchofs von Mecheln. Der
König hat ſich mit Mme. Vanghan, einem früheren Fräulein
Lacroix, verheiratet. Sie iſt eine Nichte des ſozialiſtiſchen Mitgliedes
der belgiſchen Deputiertenkammer von Lamgendolck. Mme. Vaughan iſt
in Löwen geboren und die Tochter eines dortigen Hausmeiſters. Sie
iſt vom König zur Baronin ernannt worden und ſeit kurzem Mutter
eines ſchönen Kindes. Sie lebt auf dem Beſitztum des Königs in
Kap Verat bei Nizza.

Nimrods Hochzeitsreiſe. Neulich berichteten wir, daß ein
exzentriſcher Amerikaner ſeine Hochzeitsreiſe nach dem Nordpol zu unter
nehmen beabſichtige. Nicht weniger abenteuerlich iſt der Plan, den der
Millionär und Sportliebhaber Max Fleiſchmann für das neue
Jahr auf ſein Programm geſetzt hat. Er gedenkt, wie man aus New
York ſchreibt, in der Weihnachtswoche eine ſehr ſchneidige und unter
nehmungsluſtige junge Dame, Miß Sarah Hamilton Sherlock zu
heiraten und dann auf ſeiner eigenen Brigantine „Haida“ am
Neujahrstage eine ſehr ungewöhnliche Rundreiſe anzutreten. Zu-
nächſt ſoll die Tour, die alle Klimata berühren ſoll, von
St. Auguſtine in Florida nach Trinidad und dem Orinokko führen,
wo amerikaniſches Wild gejagt werden ſoll. Dann wird eine
Rundfahrt durch Nordamerika ſolgen, bei der es ebenfalls an Jagd
vergnügen nicht fehlen ſoll. Jm Mai folgt dann ein Beſuch von
England, Schottland und Norwegen. Von Tromſoe aus ſoll der
arktiſche Dampfer „Laura“ im Juni die Reiſenden nach Spitzbergen,
Jan Mayen, Franz Joſephs-Land und Grönland bringen, wobei
man Eisbären, Moſchusochſen und Wallroſſe zu erlegen hofft.
Danach wird von der Laffinsbay endlich die Heimreiſe nach NewYork
angetreten, wo man bis zum 1. November einzutreffen gedenkt.
Das wäre alſo eine über zehn Monate ausgedehnte Jagdpartie, wie

c ;,;,;,Z,Z,Z c J „J„JJJUnd ſie reichte ihre Bilder herum, die einen Sturm von
Heiterkeit hervorriefen.

Franz wurde dunkelrot. Es war wirklich ein nieder
ziehender Anblick, wie er ſich da auf dem Bilde ſah, auf ge
ſpreizten Beinen hockend. Die Schöße ſeines Röckchens
ſchleiften auf dem Boden des Gartenhauſes und der ſchief
geneigte Kopf drückte, ſelbſt noch von rückwärts geſehen, eine
boshafte Spannung aus.

„Du lieber Gott!“ ſagte Franz mit erzwungener Mit
leidigkeit, „als ob daran was Komiſches wärel“

Eva lachte ſo, daß ſie ſich die Augen trocknen mußte.
„Na, nun zeig mal Deine Bilder,“ ſagte Grete, „die

ſind gewiß viel komiſcher!“ t
Franz reichte die Bilder ſeinem Nachbarn, ungefähr

mit einer Geſte, wie einen vergifteten Trank, an dem er aber
abſolut unſchuldig ſei.

Der Paſtor ſah die Bilder an, lehnte ſich in ſeinen Stuhl
zurück und brach in ein ſchallendes Gelächter aus. Franz
war wütend, und je mehr ſich dieſe Wut in ſeinem Geſicht
ausdrückte, um ſo ſtürmiſcher ward die Luſtigkeit der Um
ſitzenden.

„Kinder,“ ſagte endlich der Hausherr, indem er ſich er
hob, „es hilft nun wohl nichts, da unſer Franz ein ſo
ahnungsvoller Engel war, unſere Ueberraſchung augen
ſcheinlich vorauszufühlen, ſo wollen wie ſie hiermit preis
geben. Fräulein Eva nämlich wandelt hier auf dem Bilde,
wie man ſieht, am Arme eines Mannes daher. Selbiger
Mann würde von vorn geſehen eine außerordentliche
Aehnlichkeit mit dem Paſtor Krägner haben, obwohl er
von hinten geſehen einige Aehnlichkeit mit Herrn von
Tettau hat, was daher kommt, daß beide die gleichen
Wettermäntel beſitzen. Herr Paſtor Krägner und Fräu-
lein Eva haben ſich nämlich in äußerſt ſelbſtändiger Weiſe
vor einigen Tagen miteinander verlobt.

Bei dieſen Worten erhob ſich, wie üblich, das Braut
paar, faßte ſich bei den Händen und dokumentierte den An
eſenden, daß die ſoeben gehörte Benachrichtigung ſeine

volle Richtigkeit habe.
Franz ſaß da, ein Bild von Stein.
Hierauf hatte er Haltung genug, ſeine verunglückte

„Blamage der ſchönen Eva“ nicht merken zu laſſen und
ſogar dem Paſtor ohne Zaudern Glück zu wünſchen.

Aber ſeinen Kodak hat er fortan vorſichtiger benützt.

ſie noch kein deutſcher Nimrod erlebt haben dürfte. Auch in ameri
kaniſchen Sportkreiſen iſt man erſtaunt, daß von dem friedlichen
Cincinnati ein ſolcher Rekordbrecher in der Knnſt, ſenſationelle Hochzeits
reiſen zu unternehmen, zum Vorſchein kommen ſollte.

Ediſon als Prophet. Um die Jahreswende erhebt Thomas Ediſon
wieder ſeine Stimme und zaubert der Menſchheit verlockende Zukunfts
bilder von den techniſchen Entwicklungsmöglichkeiten auf dem Gebiete derElektrizität vor. Die Wochenſcheiſt „Engliſh Mechanic“ teilt den

weſentlichen Jnhalt dieſer Aeußerungen mit „Wir ſtehen“, äußerte ſich
Ediſon, „am Beginn einer neuen großen Epoche der Weltgeſchichte. Jch
würde mich gar nicht wundern, wenn ich eines Morgens erwachte und
erführe, daß einer der 300 000 Gelehrten der ganzen Welt das Geheimnis
der Erzeugung der Elektrizität durch direktes Verfahren gelöſt und ſo eine
Revolution der menſchlichen Verhältniſſe begonnen hätte. Alles
weiſt darauf hin, daß Elektrizität in naher Zukunft zum allgemeinen Gebrauch
in großen Kraftſtationen an den Oeffnungen der Kohlengruben erzeugt
werden wird. Die Elektrizität wird bald die Pferde verdrängen und
das Verkehrsproblem in den Städten r haben. Meine neue
elektriſche Akkumulatorenbatterie wird die Elektrizität bald billiger als
Pferdekraft machen. Jm Frühjahr werden wir ſoweit ſein, die neuen
Batterien liefern zu können. Dadurch wird halb ſoviel Raum wie
beim Pferdeverkehr gebraucht, aber die doppelte Schnelligkeit erzielt
werden. Die Batterien können mit Hilfe von Elevatoren auch in oberen
Stockwerken untergebracht werden. Schon der Grund und Boden in New
York, der dann durch die überflüſſigen Ställe geſpart wird, iſt wenigſtens
800 000000 Mk. wert. Ebenſo ſicher iſt es in Zukunft, daß wir durch
drahtloſe Telegraphie jedes Schiff auf See erreichen werden. Alle
Waſſerkraft der Welt wird zur Erzeugung der Elektrizität gebraucht
werden. Und wenn ſchließlich die Elektrizität aus der Kohle direkt

erzeugt und bei dem Gebrauch von Dampfkeſſeln und Maſchinen alle
Kraft ausgenutzt werden könnte, würde eine neue Epoche anbrechen.
Jch habe verſuchsweiſe Kohlenſtoff und Chiliſalpeter zuſammen
in einem Elektrolyt verbrannt und dadurch direkt Elektrizität
erzeugt, aber das war nur ein waiſſenſchaftlicher Erfolg.
Es würde zu viel koſten, wenn man zu Handelszwecken auf
dieſe Art Kraft erzeugte. Wenn dieſe Entdeckung aber erſt gemacht iſt,
wird die Dampfmaſchine außer Gebrauch geſetzt werden. Dann wird
man auch zuverläſſige Luftſchiffe haben, die die Reiſenden ſicher be
fördern ich hoffe, vor meinem Tode noch Luftſchiffe fliegen zu ſehen.
Jch glaube allerdings nicht, daß ſie ſehr hoch fliegen werden, aber ſie
werden ſich etwas über die Bäume und Gebäude erheben. Dann
könnten auch die Schiffe elektriſch über den Ozean getrieben werden
man würde in drei Tagen über den Atlantiſchen Ozean fahren. Die
en zent würde ſo billig ſein, daß jeder elektriſches Licht gebrauchen
önnte.

Der Herzensroman eines Erzherzogs. Vor ungefähr zwei
Jahren berichteten die Blätter, daß der damals in Prag als Brigade
Kommandeur ſtehende Erzherzog Karl Ferdinand die Abſicht
habe, eine junge Wiener Dame zu ehelichen. Die Abſicht beſtand
damals tatſächlich, aber der Widerſpruch des Kaiſers Franz Joſef,
ſowie der Stiefmutter des Erzherzogs, ſowie ſeiner Brüder Franz
Ferdinand und Otto hatte zur Folge, daß der junge Erzherzog ſeiner
Liebe entſagte. Auch der Vater der jungen Dame, der Hofrat
Profeſſor Zuber in Wien, hatte ſich geweigert ſeine
irrt zu geben und verlangte eine zweijährige

artezeit. Der Erzherzog Karl Ferdinand löſte die
Verbindung mit Fräulein Zuber, aber er ſchied auch aus dem aktiven
Dienſt und lebte bald an der Riviera, bald in Bädern diesſeits der
Alpen. Jm Sommer traf er in Reichenhall mit der noch immer Un-
vergeſſenen zufällig zuſammen, faßte dort neuerlich den Entſchluß, ſie
an den Altar zu führen und lieber auf Rang und Titel als auf ſie zu
verzichten. So hat er, wie wir kürzlich gemeldet haben, den Kaiſer
vor Weihnachten wieder um die Zuſtimmung gebeten, Fräulein Zuber
als ſeine Gattin heimführen zu dürfen. Er will in dieſem Falle den
Namen Freiherr von Rottenſtein annehmen. Die Krankheit des Erz-
herzogs Otto hat die Entſcheidung bisher verzögert.

Ein entmenſchter Vater. Die Gendarmerie entdeckte am Montag
im Keller bei dem Bauer Tſchonder, der etwas außerhalb Frauenheims
bei Marburg (Südſteiermark) wohnt, auf einem Miſthaufen ein voll
ſtändig zum Gerippe abgemagertes, faſt ganz nacktes und am ganzen
Körper mit dichten Schichten von Kot bedecktes menſchliches Weſen.
Es war der 38 jährige Sohn des Bauern Tſchonder.
Tſchonder hatte den Sohn in früheren Jahren im Kuhſtall,
neben der Kuh mit einer eiſernen Kette angekettet, gefangen
gehalten und ihn erſt im vergangenen Jahre in den Keller geſperrt,
wo er ihn nicht mehr anzuketten brauchte, weil der arme Menſch
die Fähigkeit zu gehen und zu ſtehen vollſtändig verloren hatte.
Als einmalige tägliche Nahrung wurde dem Unglücklichen von
ſeinem Vater dasſelbe Futter, das er ſeinen Schweinen
gab, verabreicht. Nach der „Grazer Tagespoſt“ ſoll ſich
der Bauer zu dieſer unmenſchlichen Behandlung ſeines Sohnes
durch die Befürchtung haben verleiten laſſen, der Sohn könnte
ſich das mehrere Hundert Gulden betragende Erbteil ſeiner Mutter
auszahlen laſſen. Nachdem jetzt die Sache bekannt geworden iſt,
erzählten die Leute, daß ſie von der Gefangenſchaft des unglücklichen
Menſchen zwar gewußt hatten, ſich aber keine Anzeige zu machen
getrauten, weil der Bauer Tſchonder ein ganz beſonderer Liebling des
Doliſchen Pfarrers ſei. Hoffentlich bewahrheitet ſich dieſe Mitteilung
n cht.

Die Familie Rooſevelt und die amerikaniſche Nation. Das
altmodiſche Haus, in dem Präſident Rooſevelt in NewYork geboren
wurde, iſt auf Grund einer veranſtalteten Sammlung für 60 000 Dollars
für die Nation angekauft worden. Die Vermählung von
Alice Rooſevelt mit Nikolas Longworth iſt nun definitiv auf
den 22. Februar, den Geburtstag von George Waſhington, feſtgeſetzt
worden. Die Braut wird ein Brautkleid tragen, daß ihr von ihrer
Großmutter hinterlaſſen worden iſt.

Eine PanikbeieinerKinematographen- Vorſtellung.
Jn dem oldenburgiſchen Orte Bant entſtand am Abend des erſten Feier
tages im Wiener Café eine Panik. Jn dem erwähnten Lokal war ein
Kinematograph in Tätigkeit. Dabei entſtand Kurzſchluß. Mit un
heimlicher Schnelligkeit Saf das Feuer um ſich und bald brannten
ſämtliche Möbel. Ein Teil des anweſenden Publikums mußte ſich durch
einen Sprung aus bem Fenſter retten. Das ganze Lokal brannte aus.

Die Familientragödie im Frankfurter Stadtwalde, bei
der der Eiſenbahnſekretär Wendlandt aus Darmſtadt ſich, ſeine
Frau und ſeine beiden Kinder erſchoß, wird für einen Freund des
Verſtorbenen, den Eiſenbahnſekretär Bröcker aus Hannover, noch
ein gerichtliches Nachſpiel haben. Wendlandt hatte ihn vor der Tat
ins Vertrauen gezogen und ihm beim Abſchied verſchiedene Ab
ſchiedsbriefe und eine an die Polizeidirektion in Frankfurt gerichtetePoſtkarte zur Beſorgung übergeben die in Gegenwart Vröders

ſchriebene Poſtkarte enthielt die Nachricht, daß man im Stadtwalde
die Leichen von einer aus vier Perſonen beſtehenden Familie finden
würde, die freiwillig in den Tod gegangen ſei. Nachdem die wiederholten
Verſuche Bröckers die Familie von ihrem ſchrecklichen Vorhaben
abzubringen, an dem Widerſtande Wendlandts geſcheitert waren, hat
Bröcker die Briefe und die Karte zur Beförderung bei der Poſt auf
egeben einige Tage ſpäter erſchien er bei der Polizeidirektion inFantſutt zur perſönlichen Anzeige. Die Behörden ſind der

Anſicht, daß ſich Bröcker einer ſtrafbaren Handlung im
Sinne des S 139 des Reichsſtrafgeſetzbuches ſchuldig gemacht
habe. Dieſer Paragraph bedroht denjenigen mit Gefängnis
ſtrafe, der von dem Vorhaben eines Mordes uſw. zu einer Zeit, in
der die Verhütung des Verbrechens möglich iſt, glaubhafte Kenntnis
erhält und es unterläßt, hiervon der Behörde oder der durch das Ver
brechen bedrohten Perſon rechtzeitig Anzeige zu machen. Sollte es
tatſächlich zur Anklage kommen, ſo darf man auf den Ausgang dieſes
ebenſo intereſſanten wie ſeltenen r ſehr geſpannt ſein. Jn
juriſtiſchen Kreiſen iſt man jedoch der Anſicht, da eine Beſtrafung
Bröckers wegen Verletzung der Anzeigepflicht im Sinne des S 139
des Reichsſtrafgeſetzbuches nicht erfolgen könne.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Rhenanig“ und „Maria

Rickmers“ 28. Dez. in Singapur angek. „Jſis“ 27. Dez. von
Trinidad über Havre nach Hamburg abgeg. „Prinzeſſin Viktoria

Luiſe“, nach NewYork, 27. Dez. 254 Uhr nachm. von Cuxhaven
abgeg. „Pontos“, vom La Plata, 27. Dez. 12 Uhr 20 Min. mitt.
auf der Elbe angek. „Kehdingen“, von Weſtindien, 27. Dez.
954 Uhr abends auf der Elbe angek. „Dalmatia“ 27. Dez. in
Para angek. „Allemannia“, nach Havanag und Mexiko, 27. Dez.
10 Uhr abends von Havre abgeg. „Troja“, von Nordbraſilien,
27. Dez. 2 Uhr nachm. von Funchal abgeg. Mancheſter Exchange“
27. Dez. 4 Uhr morg. in NewYork angek. „Prinzeſſin Heinrich“
27. Dez. in Barcelona angek. „Segovia“, von Oſtaſien, 27. Dez.
Gibraltar paſſ. „Serbia“, von Oſtaſien, 27. Dez. morg. von Port
Said abgeg. „Bulgaria“, von Baltimore, 27. Dez. 12 Uhr mitt.
Dover paſſ. „Prinz Oskar“, von Genug nach NewYork, 24. Dez.
8 Uhr abends von Neapel abgeg. „Galicia“, von Weſtindien,
27. Dez. 11 Uhr morg. von Havre abgeg. „Sithonia“ 28. Dez. von
Hongkong abgeg. „Nubia“ 25. Dez. von Hongkong abgeg.
„Nauplia“, von der Weſtküſte Amerikas, 26. Dez. von Monte-
video abgeg. „Theſſalia“ 24. Dez. in Punta- Arenas angek.
„Thuringia“, nach der Weſtküſte Amerikas, 25. Dez. von Antwerpen
abgeg.

Norddentſcher Lloyd. „Breslau“, nach Galveſton, 23. Dez.
2 Uhr nachm. von Baltimore nach Galveſton weitergeg. „Prinz-
regent Luitpold“ 27. Dez. von Port Said abgeg. „Borkum“
27. Dez. in Rio de Janeiro angek. „Zieten“ 27. Dez. von
Southampton abgeg. „Karlsruhe“ 27. Dez. von Coruna abgeg.
„Hohenzollern“ 27. Dez. 3 Uhr nachm. vom Marſeille abgeg.
„Caſſel“ 27. Dez. in Baltimore angek. „Erlangen“ 27. Dez. in
Rotterdam angek. „Crefeld“ 27. Dez. von Santos abgeg. „Prinz
Eitel Friedrich“ 27. Dez. in Shanghai angek. „Preußen“
28. in Suez angek. „Sachſen“ 28. Dez. in Antwerpen
angek.

Woermann-Linie. „Hans Woermann“, auf Heimreiſe,
28. Dez. in Lome eingetr. „Lucie Woermann“, auf Heimreiſe,
28. Dez. Queſſant paſſ. „Eleonore Woermann“, auf Ausreiſe,
27. Dez. in Lome eingetr.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Dezember 1905.

Aufgeboten Der Friſeur Rudolf Klaes, Thomaſiusſtr. 5 und
Martha Franke, Bernhardyſtr. 11. Der Poſtbote Hermann Wechſung,
Gorsleben und Anna Heidrich, Dryanderſtr. 21. Der Poſtbote Hermann
Weiner, Krauſenſtr. 15 und Berta Keil, Krukenbergſtr. 6. Der Eiſen-

Guſtav Richter, Thomaſiusſtr. 34 und Marie Kaiſer, Schimmel-
traße 1.

Eheſchließungen Der Kaufmann Paul Franke, Rathenow und
Charlotte Schneider, Gr. Ulrichſtr. 20. Der Bankbeamte Kurt Teuſcher,
Berlin und Margarete Riedel, Gr. Steinſtr. 81.

Geboren Dem Eiſenbahnſchaffner Auguſt Bergmann, Landsberger
ſtraße 65, S. Walter. Dem Bergarbeiter Guſtav Lehmann, Kanſtein-
ſtraße 10, T. Hedwig. Dem Eiſendreher Peter Golla, Dryanderſtr. 20,
T. Helene. Dem Handarbeiter Auguſt Donath, Beeſenerſtr. 20, T. Anna.
Dem Hilfsbremſer Hermann Altenhoff, Parkſtr. 8, S. Hermann. Dem
Bahnarbeiter Hermann Donat, Gr. Schloßgaſſe 5, S. Erich. Dem
ZiegeleiJngenieur Bernhard v. Zalewski, Forſterſtr. 3, S. Eugen. Dem
Handarbeiter Karl Ehrt, Leipzigerſtr. 20, T. Anna. Dem Magiſtrats
BureauAſſiſtenten Adolf Müller, Kanſteinſtr. 13, S. Johannes. Dem
Geſchirrführer Kurt Spaar, Zapfenſtr. 14, S. Kurt. Dem Kaufmann
Max Thümmel, Anhalterſtr. 9e, T. Jrma. Dem MaſchinenJngenieur
Hans Pröſchel, Martinſtr. 11, S. Hans Werner. Dem Tiſchler Felix
Günther, Rathausſtr. 10, T. Charlotte. Dem Bauarbeiter Ernſt
Naumann, Gerberſtr. 8, S. Kurt.

Geſtorben Der Seiler Guſtav Kunter, 74 J., Siechenhausſtiftung.
Der Dienſtmann Auguſt Meye, 66 J., Siechenhausſtiftung. Die
Ww. Marie Bauer geb. Teichmann, 56 J., Siechenhausſtiftung. Des
Schneiders Richard Böhme S. Werner, 1 J., Martinsberg 7. Des
Schmieds Guſtav Wagemann Ehefrau Emma geb. Lehmann, 55 J.,
Magdeburgerſtr. 48. Des Fleiſchers Franz Wetzel S., totgeboren,
Kl. Ulrichſtr. 11. Des Buchbinders Julius Hipp T. Elſe, 7 J., Klinik.
Des Arbeiters Karl Mehlhoſe T. Anna, 3 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Rentner Hermann Henneberg,
Blankenburg a. H. und Adelaide Meyer, Charlottenburg. Der Former
Friedrich Genſow, Leutzſch und Lina Schumann, Lauchſtädt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. Dezember 1905.
Aufgeboten Der Privatdozent der Chemie Dr. phbil. Johannes

Brode, Charlottenburg und Käthe Goedecke, Mühlweg 50. Der Geſchirr-
führer Otto Weiſe, Gr. Brauhausſtr. 2 und Marie Hübner, Trothaer-
ſtraße 55. Der Arbeiter Franz Rappſilber, Schülershof 10 und
Joſephine Sommer, Gr. Wallſtr. 43.

Eheſchließuungen Der Maurer Guſtav Arnold und Marie Brauer,
Advokatenweg 30.

Geboren Dem Mittelſchullehrer Emil Saupe, Göbenſtr. 15, S.
Gerhard. Dem Lehrer Bernhard Ebelt, Göbenſtr. 19, T. Annelieſe.
Dem Pfefferküchler Otto Solf, Körnerſtr. 1, T. Elly. Dem Zimmer-
mann Paul Schwalbe, Advokatenweg 27, S. Willi.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geheimrat Prof. Dr. Friedberg u

Gem., Hauptm. v. Tronchin u. Gem., Major a. D. v. Borke, Direktor
A. Zwarg u. Gem., Baron v. Plotho, Rechtskandidat M. SeiferBey,
Landrichter Werner u. Gem., Grundbeſ. F. Becherer, Rentier R. Schwabe,
ſämtlich aus Berlin. Rittergutsbeſ. Graf Lippe aus Sei. Kunſtmaler
E. Kirchner aus München. Bankkaſſierer Cannes aus Gotha. F. Elsner
u. Gem. aus Bukareſt. Poſtrat Jentſch aus Hamburg. Rentier Alberti
aus Magdeburg. BücherReviſor R. Herbich aus Leipzig. Landwirt
Röhring u. Gem. aus Hannover. Jng. D. Merry de Val aus Spanien.
W. Pilgrim u. Gem. aus Erfurt. Staatsanwalt W. Glahſen aus Dort
mund. Barth u. Gem. aus Königsberg. Dr. phil. Ulrich aus Helms-
dorf. Kaufleute: M. Levy, H. Nathuſius, Th. Pribatſch, S. Mark,

Hanf, R. Weinberg, S. Fürſt, W. Wiſcher, O. Zahn, M. Kirſchner,
absky, P. Warſchauer, M. Cohn, J. Weil, H. Goldſtein, C. Herr

mann, ſämtlich aus Berlin, V. Thieme aus Plauen, P. Friſch aus Sohley.
Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Oberſtabsarzt a. D. Styx

aus Höxter. Schriftſteller Gray aus London. Kantor und Lehrer
Pohlenz aus Calbe a. S. Lehrer Uhlendorf aus Deſſau, Luboſchick
aus Peickwitz, Qual aus Gr. Lichterfelde, Guddas aus Glindenberg.
Frl. Groth aus Berlin. Frl. Beyer aus Eſchweiler. Volontär Hagens
v r Kaufmann Jenſen aus Gera. Frl. Consbruch aus

e a. S.

An unſere Leſer.
Der unterzeichnete Verlag bittet die Leſer

der „Halleſchen Zeitung“ um Aufgabe von
Adreſſen, an welche zwecks Gewinnung neuer
Abonnenten für kürzere oder längere Feit
Probenummern geſandt werden können. Die
Suſendung ſolcher Probenummern erfolgt
koſtenlos und poſtfrei.

Halle a. S. Verlag der Halleschen Zeitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen.

SGGGÖom mannVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleden
für Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil Max Ebeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

ventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß daß Porto beigefügt ſein.
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FeinstenDüsseldorter Sivester- Punsch

von Ananas, m BRurgunder und Rum, sowier Kaiser- Punsch
à Fl. von Mk. 1.25, FI. von 2.25 an,

Alten feinen Jam.-Rum Hochfeinen Arrak
Fl. Mk. 1.10, 1.60, 2.10 und 8.10 H. M. 1.30 und 1.80

i Fl. Mk. 2. 3. 4, und 6. H. Mk. 2.50 and 3.50
Deutschen u. französ, Kognak

von Otard Dupuy, MeukKow Co. und Hennessy Co.Selbstabzüge à Fl. MK. 2.50 und 4.00, Orig.- Abzüge Mk. 5. 6. 7.50 und höber,

Kaiser-Malossol-Kaviar, )olländer u. Natives- Austern
in bekannt feinsten Qualitäten,

angenehme u. guthekömmliche Bowlenweine à Fl. Mk. 0.50 u. 0.60,
Deutsche u. franz. Champagner zu Vorzugspreisen,

Ital. Salat mit viel Mayonnmaise Pfd. 1.20,
Hummer-Iayonnaise Pfd. 2.40,Garnierte Schüsseln u. Timhals

mit div. Fleischwaren,
frischem Hummer, Gänseleberpastete, Fischmayonnaisen,

einzelne warme und kalte Zwischengerichte in aparter und feinster Ausführung
zu mässigen Preisen empfehlen

Pottel 8 Zroskowski
Weingrosshandlung- [77607

Sywester eier!
In unserer Scherzartikel-Abteilung sind ungeheuere Heiterkeit

erregende Neuheiten eingetroffen.

DF Reuheiten zum Bleigiessen.

C. F. Ritter, Leip
[7741

Halle (S.),
zigerstrasse 90.

Krausenstrasse 15 undMartinstrasse 18.
Telephon 1207.

Max Berger, Ialle a.

Bierdruct apparate i. all. Ausführ.

Metallbelege, Schanksäulen.
Reparaturen. Ersatzteile.

Rationello Masserversorgung,

Entwurf und Ausführung.
Joh. BRurmeister, Jngenieur,

Halle a. S., Albrechtſtr. 17.

Fahnen
ReineckKe, Hannover.

j ter G tiWringmaschinen e e gute

Erſatzwalzen am Lager. [6314
August Beer, Gr. Ulrichſtr. 98,

r BHurgunderAhr-Rohoein
Fülle u. Bukett, ist als Tisch- u, als Stärk-ungswein, für Kranke, spez. Zucker- u.

Magenkranke und Rekonvalesz. gleich
schätzenswert. Originalweine aus eig.,
best. Weinbergen v. Ahrweiler u. Walporz-
heim offer. im Preise v 90 Pf. an p. Fl.od. p. Lit im Fass. Preislisten rei.

Poter Maxrath Wwe. Sohn
Weingutsbesitzer, Ahrweiler 82
Fächtige Vertroter gesuoht

Inhaber Richard Adam,

Liköre und sonstige Spirituosen.

We

empfiehlt in alt hekannter Güteff. Jamaica-Rum, Arac de Goa, deutscohe u. franz. Kogdaks, div. Punsehe,

Rot- und Weissweine.

Brüderstr. 2 Destillation, Brüderstr. 2
[6902

Akademisches Lehr- ſtelier
für Sschnittzeichnen, Zuschneſden u. prakt.

mod. Damensehneiderei
nach der neuen, ſehr leicht faßlichen, geſetzlich geſchützten

Triumph- Methode.

1 40 Mk., 20 r

Burchardt. FrenkKel.

Königlich Prenß. Fotterie.
Zu der Anfang Januar beginnenden Ziehung

erſter Klaſſe haben wir Loſe abzugeben.
J0 mk., 5 Mk.,

[77644 Mk.ſie Königl. Lotterie Einnehmrr:

Herrmann Lehmann.
Herausgegeben von FrauMargarete Veugebauer-Winderlich, Dresden-A.) Sylve Stern

V Vormittag-, Nachmittag und Abendkurſe. WAnfertigung eigener Garderobe. [7748 P unsch-Essenzen
Anmeldungen werden täglich von 10--2 Uhr entgegengenommen.
Jn allen Orten werden Damen, welche in obiger Methode

unterrichten wollen, unentgeltlich eingerichtet.

Fran Berta Linke,
Direktion der Triumph-Methode für die Provinz Sachſen

und Herzogtum Anhalt,Halle a. S., Große Ulrichſtraße 63, II.

Leipzigerstr. 95.

allerfeinste Qualitöten Flasche v. IIk. 1.90 an,
Rotweim. Vorzüglich geeignet zu Glühwein,

HFlasche von 60 Pfg. an,

echten alten Rum, Frrak, ognah
in allen Preislagen empfiehlt

Ernst Ochse, Il u.
Fernruf 371.e ofTHEE r Blankenburg

ealschuſe mit a
Erziehungsanstalt tür Knaben
gebildeter Stände in herrlicher

6655) und gesunder Lage.

am Harz
Berechtigung zum
einj -freiw. Dienst.
Rhotert, Direktor.

ochO im Jahre 1679

Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin der Niederlande, Seiner
Majestät des Königs von Preussen und anderer europäisecher Höfe.

ff. litöre: buragao, bherry-Brandy, Half Half

Kauflich in allen besseren Pelixatess-,
Weinhandlungen und Konditoreiten.

Prima Thäringer Stüokkalk (ca. 95 Aetzkalb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kal), ſowie Staubkalk,Kalkmehl u. Kalkſteimnehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Frauenbildungsverein.
Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebiidete Frauen

montag 4-5 Uhr. Donnerstag 1I1--12 Vhr.

An der Vniver-
sität 6, purt.

Arbeits zeit inVereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

e GV]G]O]uOWGGw ee.G—GGBGW—WwvvGWWÜOnvw goniüht. Annabwe von Nüb-
(6313 Montasg, Donnerstag, Freitag 8--12 Uhr.

der Nähbstube: [7663Kleider und Aläntel werden
und PFlickarbeiten jederzeit.

Bierdruckaoparate-Fabrik,

von Selner, Nienbaus,

feiner Tafel-, Frühstücks- unck
Dessert-Weine. 17769

Deutsehe und Französ. Sekte, Lognak, Rum, Arrak,

Bischo-, Larcinal- und Waldmeister-Dxtrakte,

Peoht Pngl. Porter und Ale
à Flasche 35 Pfg. exkl. bei Entnahme von 12 Plaschen.

Hochf. Düsseldorfer Punsch-Essenzen

Prachtv. Ia. Holl. Austern
p- 100 St. 18.00, p. Dutzend 2.25, allerschwerste Sortierung.

Ital. u. Russ. Fleisch- u. Reringe-Salat,
RHummer- u. Fiscoh Mayonnaisen

empfehlen in vorzüglicher QualitätSprengel Rink,
Inb.: Franz Sprengels Erben Oskar Klose.

Vorzägl. leichte ſonen
bei Entnahme von 12 Plaschen:

Königsmosel 50 Pfg., Zeltinger 60 Pfg.
Grosses Lager schön entwickelter

Bols, Jannasch etc.

Frauen-Perein zur Armen und Kraukenpflege.
Oeffentliche Vorträge zum Beſten des Vereins

7 Volksſchulſaale,
Donnerstag, 4

für 3 Mk.,

dieſen Vorträgen.

für einen Vortrag zu 1

Neue Promenade 13.
Januar, 6 Uhr Vortrag des Hrn. Prof. Dr. Waentig:

Hie Frauenfrage.
Eintrittskarten zu dieſem und den weiteren fünf Vorträgen ſind

k. zu haben in den Buch
handlungen von Dr. Nemeyer, Gr. Steinſtr. 78 und von Sehroedel
Simon, Gr. Ulrichſtr. 46, ſowie am Eingang des Saales.Wir laden unſere Mitbürger ein zu zahlreicher Beteiligung an

Der Vorſtand. Wächtler.

II

schützt.
unterstehen dem Gesetze,

LIQuEuB

r ABBAVEDE FECAMP
e ALL ZU HABEN

Die Wortmarke Bénédietine ist in Deutschland ge-
Selbst alle ähnlichen, zu Verwechselungen führenden

(6847

In Halle a. S. bei: Johannes Grün, Rathbaus-
strasse 7; Ernst Ochse, Leipzigerstrasse 95; Emil Rülke,
Müllers Hotel in Merseburg.
HANS HOTTENROTH, General Agent, RAMMBURG.

(önigl. Griech.
Hoflieferanten

Matzhe e Steiger

duweliere und Edelschmiede
Halle A. S., Poststr. S.

Ceschäftsbücher

jeder Art
in dauerhaften

soliden Finbänden

W

liefert promptest
zu billigen Preisen die

Buchdruckoerei

Otto Thiele
Hallesehe Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87
(Hinterbaus),

Eingang Gr. Brauhausstr.

Kinclergarten ar 13.

Aſhee-Bonbon à
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfehlt

à Paket 25 u. 50 4 [7745
Joh. Ailtlaceher,

Poststr. 11. Tel. 2155.

Vertrauliche Tugbünſte

über Vermwögens-, Fawilien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., [6349

internationales Auskunftsbureau
Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Geſchichtskalender.
30. Dezember.

Am 30. Dezember 1892 ſtarb der Geſchichtsforſcher Karl Ritter
von Höfler. Er erhielt im Jahre 1841 eine Proſeſſur in München,
wurde aber am 26. März 1847 ihrer durch einen Gewaltſtreich ohne
Urteil enthoben. 1851 folgte er darum einem Rufe nach Prag als
Profeſſor der Geſchichte. Jn dem nationalen Kampfe zwiſchen Deutſchen
und Czechen in Böhmen bewies ſich Höfler ſtets als ein mannhafter
Vertreter des Deutſchtums. 1872 als Mitglied in das öſterreichiſche
Herrenhaus berufen, wurde ihm durch Verleihung des Ordens der
eiſernen Krone der erbliche Adelſtand verliehen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 29. Dezember.

Was machen wir mit dem Weihnachtsbaum?
Gewöhnlich wandert der Chriſtbaum, nachdem man ihn durch

die Kinder hat abplündern laſſen, alsbald in den Ofen, wo er uns
noch einmal durch ein luſtiges, brauſendes Feuer erfreut. Mir
dieſer Exekution ſollte man ſich aber nicht ſo ſehr beeilen, ſondern
man ſollte den Baum noch zu anderen, erſprießlichen Zwecken be
nutzen. Jn manchen Gegenden verwendet man die Tanne, um
den Vögeln cine Beſcherung aufzubauen. Man trägt ſie in den
Garten oder in den Hof, gräbt ſie mit dem unterſten Ende feſt in
die Erde ein, ſtreut Futter darunter und behängt ſie mit den
Ueberreſten mehliger Mahlzeiten: Brot, Kuchen oder Zucker,
Knochen mit Fleiſchreſten, Wurſtſchalen, Speckſchwarten und der
gleichen mehr. Es dauert nicht lange, ſo kommen Sperlinge und
andere Vögel, flattern, hüpfen, klettern um die Leckerbiſſen herum
und machen ſo den Kindern, die in der warmen Stube am Fenſter
auf dem Lauſcherpoſten ſtehen, mit ihren hurtigen Bewegungen,
ihrer Gier, ihrem Gezänk großes Vergnügen. Wer ſeinen Baum
bis lange nach Neujahr aufbewahren will, ſetzt ihn der Gefahr
aus, daß er viele Nadeln verliert und unanſehnlich wird. Um
dies zu verhüten, ſtellt man ihn mit ſeinem Ständer oder Bänk-
chen auf eine Schüſſel mit Waſſer, in das der Stamm hineinragen
muß. Von dieſem Waſſer trinkt nun der Baum ſehr reichlich, ſo
daß man öfter, bei großen Bäumen täglich einmal, neues Waſſer
zugießen muß. Wer die oben durch das Bänkchen verdeckte, aber
ſeitwärts ſichtbare Schüſſel dem Auge ganz entziehen will, belegt
ſie mit zerknittertem, weißem Packpapier, das mit Salz und auch
mit Diamantine beſtreut wird. Ebenſo kann man künſtlichen Wald
boden mit zerdrücktem, gelblichem Papier, Sand, Moos, Erika uſw.
herſtellen. Einem welken Tannenbaum kann man nach Neujahr
durch folgendes Verfahren ein friſches Ausſehen verleihen: Man
vermengt keimenden Grasſamen mit geſiebtem Sand, den man ſtark
mit Waſſer durchfeuchtet, füllt damit die Lücken zwiſchen den
Zapfenblättern und läßt nun die Zapfen etwa zehn Tage lang zur
Hälfte in friſchem Waſſer ſtehen. Dann bindet man ſie an die
ſtärkeren Zweige des Tannenbaumes an, und man wird bald die
Zapfen in einem neuen grünen Kleide prangen ſehen.

Die Abordnung der Salzwirker Brüderſchaft im Tal zu Halle
begibt ſich morgen nach der Reſidenz, um den kaiſerlichen Majeſtäten,
den kaiſerlichen Prinzen und anderen hohen Herrſchaften altem Brauche
gemäß zum Jahreswechſel die Glückwünſche der Brüderſchaft darzu
bringen. Die Abordnung hat ſich nach ihrer Ankunft in Berlin beim
kaiſerlichen Hofmarſchallamt zu melden und erhält von dieſem ihre
Weiſung betreffs des Empfanges bei Hofe. Die Halloren werden zum
erſten Male bei der kaiſerlichen Familientafel am Neujahrstage
abends empfangen und warten hier in einem beſonderen Gange mit
Halleſcher Schlackwurſt
die beiden Begleiter des Sprechers, die Halloren P. Moritz und
W. Froſch, während der Sprecher ſelbſt, Herr Richard Puppe,
ſich in der Nähe des Kaiſers aufhält, um auf etwaige Fragen zu
antworten. Vorher iſt das im eleganten Einbande befindliche Neu
jahrsgediekt, das ſogenannte „Carmen der Halloren“, verfaßt von
Fräulein Kadach hier, an die kaiſerlichen Majeſtäten und deren Gäſte
überreicht worden. Der zweite Empfang der Abordnung findet
am Tage darauf mittags im Kgl. Schloſſe ſtatt. Hier unterhalten ſich
der Kaiſer und die Kaiſerin mit den ſchlichten Leuten in leutſeligſter Weiſe.

und gekochten Eiern auf. Das beſorgen

Von da aus machen die Halloren den kaiſerlichen und königlichen
Prinzen und Prinzeſſinnen ihre Auſwartung und überreichen dabei ihre
Geſchenke.
weilenden Fürſtlichkeiten werden Beſuche abgeſtattet. Die Halloren
werden während der Dauer ihres Aufenthalts in der Reſidenz auf
kaiſerliche Koſten unterhalten. Geſtern abend erfolgte durch den re
gierenden Vorſtand der Brüderſchaft die Abnahme der Würſte, etwa
80 Pfund, vom Lieferanten, Herrn Hoſſchlächtermeiſter Ernſt Halke, hier.

Liturgtſcher Sylveſter-Gottesdienſt. Am Shylveſter-Abend,
den 31. Dezember, abends 6 Uhr, findet in der Domkirche ein
liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des Domkirchenchors ſtatt.

Der evangeliſche Arbeiterverein begeht die Feier des
Weihnachtsfeſtes am 30. Dezember, abends 8 Uhr, in den
„Thaliaſälen“. Neben den geſanglichen und muſikaliſchen Darbietungen
wird noch ein Weihnachtsſfeſtſpiel „Waldhüters Weihnacht“ aufgeführt.
Es wird ein Zulaßgeld von 15 Pfg. erhoben, Schulkinder der Mitglieder
ſind frei. Die Südgruppe begeht die Weihnachtsfeier am 3. Januar,
Gruppe Giebichenſtein am 6. Januar (Stadtpark).

Fraueu-Verein zur Armen und Krankenpflege. Als erſter
der öffentlichen Vorträge zum Beſten des Vereins, die im Volksſchul
ſaale, Neue Promenade 13, ſtattfinden, wird am Donnerstag, 4. Januar,
6 Uhr Herr Prof. Dr. Waentig über „Die Frauenfrage“
ſprechen. (Wir verweiſen im übrigen auf das Jnſerat.)

Der Evangeliſche Feſtſpiel-Verein hielt geſtern abend in der
„Kaiſer WilhelmsHalle“ eine Weihnachtsfeier ab, die zur vollſten
Zufriedenheit der Teilnehmer verlief. Nach einigen Muſikvorträgen
hielt der Vorſitzende, Herr Paſtor v. Stockhauſen, eine Begrüßungs
anſprache. Deklamationen und zwei theatraliſche Aufführungen fanden
reichen Beifall.

Der kaufmänniſche Verein für weibliche Angeſtellte veran
ſtaltete am Mittwoch abend in den freundlichen Räumen ſeines

Auch hohen Staatswürdenträgern und fremden, in Berlin

neuen Heimes eine Weihnachtsfeier, die unter zahlreicher
Beteiligung in fröhlicher Weiſe verlief. Der brennende Chriſtbaum,
das ſtimmungsvolle Weihnachtslied, die ernſte Anſprache der Vor
ſitzenden und der ſchöne Vortrag des Frl. Meyer, einer hochbegabten,
jungen Sängerin, verſetzte alle Erſchienenen in die echte Weihnachts
ſtimmung. Aber auch der berechtigte Frohſinn, der zu einer echten
Weihnachtsfeier gehört, kam ungeſchmälert zur Geltung und fand
in der Aufführung eines reizenden Weihnachtsmärchens und noch
mehr in der nachfolgenden Verloſung, die allerlei ſcherzhafte Sachen
zutage förderte, lebhaften Ausdruck.

Die Weihnachtsfeier des Allgemeinen Halleſchen Turn
vereins nahm unter großer Beteiligung der Mitglieder einen ſehr
harmoniſchen Verlauf. Am heiligen Abend wurde den Mitgliedern
der Knabenabteilung in der Turnhalle beſchert. Das ſchlechte
Wetter des zweiten Feſttages hielt nur wenige zurück, ſich an dem
Ausfluge nach der Heide zu beteiligen. Den Schluß bildete die
eigentliche Feier am Dienstag abend, wo unter dem lichter
geſchmückten Weihnachtsbaum beim Geſang unſerer alten ſchönen
Weihnachtslieder und einer ernſten Anſprache des Vereinsvor
ſitzenden wie üblich eine Verloſung einiger hübſchen kleinen Ge
brauchsgegenſtände und Scherzartikel ſtattfand. Die Beteiligung
war eine ſo große, daß eine ganze Anzahl Gäſte wieder um-
kehren mußte, weil der Saal die Menge der Erſchienenen nicht
faſſen konnte.

Recht hübſche Weihnachtsfeiern veranſtalteten der Hand
werker-Meiſter-Verein vorgeſtern und der Kaufmänniſche
Verein geſtern abend im großen Saal der „ThaliaFeſtſäle“. Beide
Feſtlichkeiten waren gut beſucht und entſprachen den Wünſchen der
Teilnehmer voll und ganz.

Die Burſchenſchaft „Alemanniag auf dem Pflug“ hat in der
Nähe des Kirchtores eine Bauſtelle käuflich erworben, um auf der
ſelben ein eigenes Heim zu errichten. Seit ihrem Beſtehen, das
heißt ſeit etwa 60 Jahren, hat die Burſchenſchaft auf dem „Pfluge“
verkehrt. Mit dem Bau des neuen Vereinshauſes ſoll demnächſt
begonnen werden.

Ernennung. Der bisher als Aſſeſſor im Auswärtigen Amt
tätige Herr Dr. jur. Georg Staude, ein Sohn unſeres Herrn Ober
bürgermeiſters Geheimrat Staude, wurde zum Vizekonſul in
Shanghai ernannt und begibt ſich im kommenden Monat auf ſeinen
neuen Poſten.

Offenhalten der Papiergeſchäfte. Wie uns mitgeteilt wird,
herrſcht die Meinung, daß die hieſigen Papiergeſchäfte zum Verkauf
von Neujahrskarten am Sonntag, den 31. Dezember (Sylveſter), ihre
Geſchäfte bis 7 Uhr abends offen halten. Dem iſt aber nicht ſo. Es
war allerdings eine bezügliche Eingabe gemacht, aber die Bewilligung
iſt nicht erteitt worden. Die Läden werden mittags 2 Uhr geſchloſſen.

Zur Annahme von Todesanzeigen ſind die Standesämter am
Montag, den 1. Januar, vormittags von 10--11 Uhr, geöffnet.

Sperrung des Seebenerweges. Der noch unbefeſtigte Teil des
Seebenerweges (zwiſchen Oppiner- und Trothaerſtraße) wird von heute
ab für den Fahr und Reitverkehr bis auf weiteres geſperrt.

Fremdenführer gibt es, wie wir aus einer Bekanntmachung
des Magiſtrats erſehen, jetzt in Halle. Ein gewiſſer Willi Böhme iſt
auf Grund des 8 37 der Reichsgewerbeordnung „als Fremdenführer
zugelaſſen.“ Die Taxe beträgt während der Zeit von morgens 8 bis
abends 8 Uhr 50 Pfg., während der Nachtzeit 70 Pfg. für jede
angefangene Stunde.

Eintritt in die Schutztruppe. Zum Eintritt in die Schu tz-
truppe für Südweſtafrika bereite Mannſchaften des
Beurlaubtenſtandes aller Waffen, namentlich Handwerker, Büchſen
machergehilfen, Sanitätsmannſchaften, können ſich bis 5. Januar 1906
täglich vormittags 8 Uhr, ferner zur Ausbildung als Telegraphiſten
bereite Mannſchaften mit guter Schulbildung und Handſchrift, wobei
ſolche mit Vorbildung, Feinmechaniker, Elektrotechniker, Monteure,
Maſchinenſchloſſer bevorzugt werden, bis 2. Januar 1906 täglich vor-

Manne gemacht hat, dann aber ſpurlos verſchwand, weil Rubeck ſiemittags 8 Uhr perſönlich unter Vorlegung der Militärpapiere beim
Königl. Bezirkskommando, Deſſauerſtraße Nr. 69, Zimmer 20, melden.

Zur Frage der beabſichtigten Stempelſteuer wird ſeitens
hieſiger Geſchäftsleute zurzeit ein Zirkular in Umlauf geſetzt,
welches die Handelswelt gegen die genannte Steuer mobil machen
ſoll. Durch die neuen Stempelvorlagen der Reichsregierung ſtehe,
ſo heißt es in dem Zirkular, dem geſamten Handelsgewerbe eine
große Beſteuerung und Verkehrsbelaſtung bevor. Es ſolle nach
denſelben jedes Poſtpaket, jeder Frachtbrief, jede Quittung über
20 Mk., jede Empfangsbeſtätigung über 20 Mk., jede Poſt-
anweiſung über 20 Mk. mit je 10 Pfg. Stempel verſteuert werden,

I. Beilage zu Nr. 609 der Halleſchen Zeitung 30. Dezember 1905:
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Südweſtafrika ſind, wie uns mitgeteilt wird, zahlreiche
Nachrichten an die Abteilung Halle des Deutſchen
Frauenvereins für Krankenpflege in denKolonien über den Empfang und die Verteilung der Liebes
gaben eingegangen. Letztere haben überall Freude und Dank
erregt. Von Seite wurde geſchrieben, daß

Leſer dieſer Zeilen, nicht zu ſäumen, ſondern recht bald alle ent-
behrliche Lektüre an das PrivatBureau, Gr. Steinſtraße 19, ein
zuſenden, damit die Abteilung Halle a. S. die dringende Bitte er
füllen kann. Jm voraus herzlichen Dank für jede Gabe.

Ueber die diesjährige Ernte an Halmfrüchten und
Kartoffeln in der Prvinz Sachſen hat die Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen Erhebungen angeſtellt, die für den
Kreis Halle, Stadt folgende Erträge nachweiſen, und zwar in

auf den Morgen berechnet: Roggen 11,25 (1904: 10,50
Zentner), Winterweizen 11,25 (1904: 10,50 Ztr.), Sommer-
weizen 10 (8), Gerſte 11 (9,50), Hafer 8 (8) und Kartoffeln 70 (40).
Das Bild über die Geſamternte in der Provinz Sachſen ergibt bei
allen Halmfrüchten einen Minderertrag gegen das Vorjahr, es ſind an
Roggen, Weizen und Gerſte vom Morgen durchſchnittlich o bis

Ztr., beim Hafer ſogar über 2 Ztr. weniger geerntet worden.
Eine Ertragsſteigerung, und zwar eine beträchtliche (37,77 Proz.),
weiſen nur die Kartoffeln auf.

Neujahrstag. Wie alljährlich, ſo werden auch diesmal am
Neujahrstage und zwar in aller Frühe die Muſikkapellen beider hieſiger
Regimenter durch die Hauptſtraßen ziehen und paſſende Weiſen ſpielen.
Dieſer muſikaliſche Neujahrsgruß wird von der Einwohnerſchaft ſtets
mit großer Freude entgegengenommen.

Tanzunterricht. Dem Herrn Tanzlehrer'Wipplinger, hier,
iſt ſeitens des Herrn Theaterdirektors M., welcher den Tanzunterricht
während der Dauer eines Kurſus, ohne Wiſſen des Tanzlehrers, als
Zuſchauer beobachtet hat, folgendes Schreiben zugekommen „Nachdem
ich wiederholt Gelegenheit hatte, den Unterrichtsabenden Jhrer Schüler
beizuwohnen und mir deren vortreffliche Leiſtungen und Fortſchritte
inbezug auf Taktfeſtigkeit, Eleganz und Grazie im Rund und Einzel-
tanz, ſowie in vereinten choreographiſchen Feſtreigen, namentlich in
Anbetracht der verhältnismäßig kurzen Unterrichtszeit, unvergeßlich
genußreiche Stunden bereitet haben, ſo drängt es mich, Jhnen durch
die Dedikation des beifolgenden Bildes einer Kopie des berühmten
Kotillon einen Beweis der vorzüglichen Hochachtung und Bewunderung
zu geben.“

Brandausbruch. Geſtern abend gegen 10 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Kl. Klausſtraße Nr. 16 gerufen, wo
ſelbſt ein Chriſtbaum in Brand geraten war. Die Wehr brauchte jedoch
nicht in Tätigkeit zu treten, ſondern kehrte nach dem Depot zurück.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. (Henrik Jbſen: „Wenn wir Toten

erwachen.“) Das letzte Werk des von der Direktion des Neuen
Theaters veranſtalteten Jbſen-Zyklus war der „dramatiſche
Epilog“ des Dichters „Wenn wir Toten erwachen“, der ſich den
übrigen Werken in jeder Beziehung würdig anreiht. Das ſchöne
Modell, Jrene, das den Bildhauer Rubeck zu ſeinem Lebenswerke, der
Gruppe „Auferſtehung“, begeiſtert und ihn ſo zu einem berühmten

nur mit den Augen des Künſtlers, nicht aber mit denjenigen des
Mannes betrachtet habe, kreuzt als eine „Tote“, eine innerliche Ge-
ſtorbene, zum zweiten Male ſeinen Weg, und jetzt erwacht auch in ihm,

der ſeither ein haltloſer Träumer war, geweckt durch die immer noch

auch die in den Läden der Kundſchaft als Quittung übergebenen

Kaſſenzettel, der trag 20 Mk. überſteigt, gälten als ſtempel- r 4Taſſen ttel. deren Betrag i t e Worte. Die Darſtellung war eine vorzügliche, und zwar iſt an
pflichtige Quittungen. Wer mithin wochentäglich nur ein Poſt-
paket, alſo 300 Poſtpakete im Jahre erhält, der habe 30 Mk. hier-
für zu zahlen, wer wochentäglich je
empfange, werde mit 30 Mk., wer wochentäglich je eine Quittung
nſſenzettel) oder Empfangsbeſtätigung über 20 Mk. ausſtelle,
mit 30 Mk. wer wochentäglich je eine Poſtanweiſung verſende, mit kommene genannt werden darf und der reiche Beifall wie der mächtige
30 Mark jährlich verſteuert. Pflicht eines jeden Handeltreibenden
ſei es daher, nicht nur gegen dieſe neue Belaſtung rechtzeitig lauten
Widerſpruch zu erheben, ſondern auch durch zahlenmäßige Beweiſe
der Reichsregierung zu zeigen, welche ungeheuren Schäden dem
Handelsleben dadurch entſtehen würden. Die Berliner Handels
kammer beabſichtige, Schritte dagegen zu tun und die Annahme der
RegierungsVorlage zu verhindern, ſie habe auch die Halleſchen
Zirkularverſender erſucht, ihr zu dieſem Zwecke mit Zahlen an
die Hand zu gehen. Man bitte daher, die in dem Zirkular ent
haltenen Fragebogen ausgefüllt poſtfrei an die Handelskammer
zu Berlin NW. 7, Dorotheenſtraße 7/8, umgehend einzuſenden.

Alles ſehr ſchön und gut. Daß das Deutſche Reich große
Mittel braucht, ſteht feſt. Es iſt nur die Frage: wo ſoll es die
ſelben herbekommen, wenn niemand zahlen möchte? Der Steuer
hebel mag ſeitens der Regierung wo auch immer angeſetzt
werden immer erhebt ſich Widerſpruch. Man widerſpreche
daher nicht nur, man mache auch ernſtliche, geeignete Vorſchläge

nicht erloſchene Liebesglut Jrenes, die Leidenſchaft zu dem rätſelvollen
Weibe, ſodaß ihn ſelbſt der offenbare Ehebruch ſeiner Gattin, die mit
dem Gutsbeſitzer Ulfheim „auf die Bärenjagd“ geht, kaum irritiert.
Aber während Rubeck und Jrene auf hohem Bergesgrat das Feſt der
erwachten Liebe und der endlichen Wiedervereinigung feiern wollen,
geht ein Bergſturz nieder und verſchüttet ſie, und das erſte und letzte
Wort der auf die Szene eilenden ſchweigſamen Begleiterin Jrenes iſt:
„Pax vobiscum!“ Es iſt ein ſchwermütiges und erſchütterndes Seelen
gemälde und atmet den Jbſenſchen Geiſt vom erſten bis zum letzten

erſter Stelle Frl. Anna Berges zu nennen, die mit der Jrene unbe
eine Frachtgutſendung ſtritten ihre beſte bisherige Leiſtung bot. Sie hatte ſich ſo vollſtändig

in den Geiſt der gewaltigen und anſtrengenden Rolle eingelebt, wußte
in Sprache, Mimik und Augenſpiel ſo lebendig die Seelenkämpfe dieſes

eigentümlichen Weibes anzudeuten, daß ihre Darſtellung faſt eine voll

Lorbeerkranz, der ihr nach dem zweiten Akte geworfen wurde, in jeder
Beziehung wohlverdient waren. Herr Jrwin ſchien uns diesmal
an einer Jndispoſition zu leiden, denn er gab den Bildhauer Rubeck
zeitweiſe etwas ſaft- und farblos, etwas zu viel Johannes Rosmer.
Etwas kräftigere Durchführung hätte, an der richtigen Stelle ange-
bracht, der Rolle nur zum Vorteil gereicht. Als grimmer Bärentöter
ſuchte Herr Czimeg ſich recht trutzig und wild zu gebärden wenn
hürh ſeine ganze Jndividualität wie ſein künſtieriſches Können unſeren

Künſtler mehr auf den Salon hinweiſen und wir ihm
kollen wie den guten „Herrn Aujuſt“ viel eher glauben, darf doch

ſeine geſtrige Darſtellung durchaus nicht als mißlungen bezeichnet
werden. Die erwachende dämoniſche Leidenſchaft zu der Gattin Rubecks
(im dritten Akte) hätte er jedoch wirkungsvoller andeuten dürfen. Als
Maja war Frl. Graben wohl nicht ſo recht am Platze. Unſere
liebenswürdige und fleißige Künſtlerin brachte als Naive für die Rolle
nicht alles mit, was dieſe erfordert daß ſie ſich große Mühe gab und
auch recht gute Momente hatte, ſoll aber gern zugeſtanden ſein. Als
ſchweigſame Diakoniſſin wußte Frau Lüder-Freiwald in der

Vom 2. bis 16. Vanuar findet unser

inventur- Ausverkauf
statt.

zurückgesetzte Toppiche, Tischdecken, Möhelstoffe, Portièren, Gardinen,
Läuferstoffo, Linoloum-Reste otc. Kommen ganz billig zum Ausverkauf.

Arnold Troitz2sch Gr. Ulrichstr.
Nr.

Ecke Kleinschmieden.
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martervollen Rolle wenigſtens Haltung zu bewahren. Drei Akte lang
als Schatten einer anderen auf der Bühne herumzuſpazieren und kein
Sterbenswörtchen zu ſagen als am Schluß zwei lateiniſche Worte, iſt
für eine komiſche Alte eine Meiſterleiſtung. Die Ausſtattung und
Jnſzenierung war namentlich im dritten Akte zu loben. Das außer
ordentlich zahlreiche Publikum ſpendete freigebigen Beifall. -0.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auch bei der geſtrigen Aufführung des Weihnachtsmärchens „Dorn
röschen“ konnte der Nachfrage nach Billetts nicht entſprochen werden,
Es mußten Hunderte, ohne Einlaß erhalten zu können, an der Kaſſe
umkehren. Die nächſten Aufführungen des Ausſtattungsmärchens finden
am Sonnabend, Sonntag und Montag je nachmittags 2 Uhr ſtatt.
Die Theaterkaſſe nimmt Billettbeſtellungen, jedoch nicht telephoniſch,
jederzeit entgegen. Morgen (Sonnabend) abends 74 Uhr: „Hans
Heiling“, Sonntag abends 7 Uhr beginnend: „Der Waffen-
ſchmied von Worm s“. Zu dieſer Aufführung haben die Bons
des Preußiſchen Beamtenvereins Giltigkeit. Am Neujahrstage abends
wird die Operette „Die Fledermaus“ gegeben am 3. Januar
gaſtiert der bekannte Charakterkomiker Carl William Büller in
d v „Die vom Hochſattel“ von L. Stein und

e er.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Morgen (Sonnabend) wird auf vielſeitigen Wunſch nochmals Henrik
Jbſens vieraktiges Schauſpiel „Rosmersholm“ zur Aufführung
kommen. Am Sonntag nachmittag 4 Uhr geht als Extra- Vorſtellung
bei Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg. Ernſt von Wildenbruchs
„Haubenlerche“ in Szene, während am Abend 8 Uhr 5 Minuten
die Schwanknovität Hinter Schloß und Riegel“, die am
zweiten Weihnachtsfeiertage vor ausverkauftem Hauſe mit Heiterkeit und
Beifall aufgenommen wurde, zum erſten Male wiederholt wird. Der
Novitäten-Zyklus, für den ſich bereits jetzt ein lebhaftes
Intereſſe zeigt, beginnt, wie nunmehr beſtimmt feſtgeſetzt iſt, am
Dienstag, den 9. Januar mit Heinz Tovotes dreiaktigem Jung
geſellendrama „Jch laſſe dich nicht. Der Vorverkauf für
Abonnementsbillets wird mit Sonnabend, den 6. Januar geſchloſſen,
von da ab tritt der um 30 Proz. höhere übliche Tagespreis ein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Anſtelle des am 1. Juli 1905 ver

ſtorbenen a. o. Profeſſors Dr. Philipp Schech iſt der Privatdozent für
innere Medizin Dr. med. Hans Neumayer zum außerordentlichen
Profeſſor für Laryngo Rhinologie an der Univerſität München
ernannt und ihm die Leitung der laryngo rhinologiſchen Poliklinik
daſelbſt übertragen worden. Aus Jena wird uns geſchrieben: Der
Großherzog von Sachſen Weimar verlieh dem ordentlichen Profeſſor
für ſyſtematiſche Theologie an der Univerſität Jena, Kirchenrat
Dr. theol. Hans Wendt, den Titel „Geheimer Kirchenrat“, dem ordent
lichen Honorarprofeſſor für römiſches Recht daſelbſt, Dr. Karl Kniep,
den Titel „Geheimer Juſtizrat“, ferner dem o. Profeſſor und Direktor
des pathologiſch anatomiſchen Jnſtituts, Geheimen Rat Dr. Wilhelm
Müller, den Stern zum Komturkreuz des Hausordens der Wachſamkeit
oder vom weißen Falken und dem Mathematiker, Geh. Hofrat Prof.
Dr. Joh. Thomae das Komturkreuz desſelben Ordens. Dem
etatsmäßigen Zivillehrer an der Militärtechniſchen Akademie
und Privatdozenten für Mathematik und Mechanik an der Techniſchen
Hochſchule in Berlin, Profeſſor Dr. Carl Cran z, iſt der Charakter
als „Geheimer Regierungsrat“ verliehen worden. Jm Alter von
58 Jahren iſt Profeſſor Robert Haas, Leiter der großherzoglichen
chemiſchtechniſchen Prüfungs- und Verſuchsanſtalt in Karlsruhe,
geſtorben. Auf eine 25jährige Tätigkeit als akademiſcher Lehrer kann
dieſer Tage Profeſſor Dr. rer. pol. Karl Theodor Ritter von
Eheberg, der Vertreter der Nationalökonomie, Finanzwiſſenſchaft
und Statiſtik an der Univerſität Erlang en, zurückblicken. Eheberg
iſt 1855 zu München geboren.

Bayrenth 1906. Ueber die Feſtſpiele des kommenden Sommers
macht die „T. R. folgende Mitteilungen Frl. Faßbender vom
großh. Hoftheater in Karlsruhe wurde verpflichtet, in einer Anzahl
„Parſifal“- Vorſtellungen die Kundry zu ſingen. Jn den „Triſtan“
Aufführungen, bei denen die beiden Hauptgeſtalten bekanntlich durch
Ernſt Kraus-Berlin und Frau Marie Wittich-Dresden verkörpert
werden, ſingt Hofopernſänger Paul Knüpfer-Berlin abwechſelnd mit
Dr. Felix KrausWien Hen König Marke und Kammerſänger Theodor
Bertram den Kurwenal, während Frau Katharina Fleiſcher-Edel die
Brangäne übernehmen wird.

Der Schwarzwald-Dichter Robert Haas, Profeſſor an der
Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe, iſt nach kurzer Krankheit im Alter
von 58 Jahren geſtorben.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberdomprediger, Superintendenten

Leopold Brunabend zu Stendal, dem Domprediger Guſtav
Runge ebendaſelbſt, dem Kreisbauinſpektor, Baurat Hugo Behr zu
Wolmirſtedt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Patronatsälteſten,
Gemeindevorſteher Hermann Wernicke, dem Kirchenälteſten, Landwirt
Friedrich Blume, beide zu Röxe im Kreiſe Stendal, das Allgemeine
Ehrenzeichen. Die Erlaubnis zur Anlegung des kaiſerlich ruſſiſchen
St. Stanislausordens erſter Klaſſe iſt dem Kammerherrn und Schloß
hauptmann von Quedlinburg Grafen von Alvensleben-
Neugattersleben erteilt.

Jagd und Sport
44 Roßla, 28. Dezbr. (Haſenjagden.) Bei den von der

Fürſtlichen Verwaltung abgehaltenen Haſenjagden wurden am 23. d. M.
in der Roßlaer und Kelbraer Flur 79 und am 27. d. M. in der Bergaer
und Roßlaer Flur 65 Haſen zur Strecke gebracht.

4. Naumburg, 28. Dez. Das Ergebnis der geſtrigen
Treibjagd) des Grafen von ZechGoſeck waren 177 Haſen und
30 Kaninchen.

Vermiſchtes.
Eine ſchwere Bluttat, bei der die Düngergabel eine Rolle ſpielte,

hat ſich am Morgen des Weihnachtsſonntages in Groß-Logiſch des
Kreiſes Glogau ereignet. Auf dem dortigen Dominium hatte der
Oberſchweizer Banner ſchon wiederholt über die Unpünktlichkeit des
21jährigen Unterſchweizers Karl Weiß zu klagen gehabt. Auch
am Sonntag früh kam Weiß erſt in den Stall, als Banner
bereits mit dem Melken der Kühe beſchäſtigt war. Der Oberſchweizer
machte Weiß darüber Vorhaltungen, und im Verlaufe des ſich nun
entſpinnenden Wortwechſels packte Weiß eine Düngergabel und verſetzte
Banner zwei wuchtige Hiebe mit den ſcharfen Zinken in das Geſicht
und in den Hals, die den Oberſchweizer am linken Auge und am
Kehlkopf ſchwer verletzten u. a. wurde die Halsſchlagader getroffen.
Nach dieſem Vorfalle im Stalle band Weiß dem Opfer ſeines Jähzorns
das Taſchentuch um den Hals und ſchleppte den Bewußtloſen aus
dem Kuhſtall auf den Heuboden des Ochſenſtalles. Hier zündete er
das auf dem Boden lagernde Stroh an, um die Spuren ſeines
Verbrechens zu verwiſchen. Seine mit Blut getränkte Bluſe
legte Weiß unter den Körper des Oberſchweizers. Der Ochſen-
ſtall brannte zum Teil nieder. Schon während der Löſcharbeiten
war das Fehlen des Weiß aufgefallen, und als man dann die
ſtark verkohlte Leiche Banners und bei ihr die Bluſe des Unter-
ſchweizers fand, blieb über deſſen Täterſchaft kein Zweifel mehr. Weiß
leugnete zwar anfangs die beſtialiſche Tat in frechſter Weiſe, aber ver
ſchiedene Kratzwunden in ſeinem Geſicht und tiefe Handeindrücke am
Halſe, die Banner ſeinem Mörder offenbar im Todeskampfe beigebracht
hatte, beſtärkten den Verdacht gegen den Unterſchweizer derart, daß er
ſofort verhaftet wurde. Der Gerichtskommiſſion aus Glogau gegenüber
bequemte ſich Weiß dann auch zu einem Geſtändnis. Banner war ver-
heiratet und Vater von zwei kleinen Kindern.

Selbſtmord. Jn einem Hotel zu Wiesbaden erſchoß ſich, laut
„Rhein. Kur.“, am Sonntag abend, während die Angeſtellten des
Hauſes ſich unter dem Chriſibaume verſammelt hatten, der Chemiker

r. Fuß aus Frankfurt a. M. Fuß, der ſeinen Revolver mit Waſſer
geladen hatte, traf ſich mitten in den Kopf die Leiche bot einen

ſchrecklichen Anblick. Wie berichtet wird, hat der Unglückliche die Tat
aus Verzweiflung darüber begangen, daß er vollſtändig mittellos war.
Seine Braut, eine Dame aus dem Rheingau, war vor einiger Zeit
geſtorben es entſtanden Erbſchaſtsſtreitigkeiten zwiſchen ihm und den
Verwandten ſeiner Braut, die, wie es ſcheint, nicht zu ſeinen Gunſten
ausgefallen waren.

Zum heil'gen Veit von Staffelſtein iſt dieſer Tage ein frecher
Spitzbube emporgeſtiegen. Man lieſt nämlich in den Bamberger
Blättern folgendes Ein Einbruch in die Klauſe des Einſiedlers
auf dem Staffelberg (welcher Poſten jetzt von dem Eremiten Antonio
bekleidet wird) wurde am Weihnachtsheiligabend während
des Frühgottesdienſtes verübt. Dem unbekannten Täter fiel eine ſehr
de ans Beute, beſtehend aus Bargeld und ſelten alten Münzen, in

e Hände.
Durch ſechs Züge überfahren. Auf die mangelhaſten Sicherheits

einrichtungen der amerikaniſchen Bahnen wirft folgender Unfall ein
grelles Schlaglicht: Wie aus NeuYork gemeldet wird, wurde der Elektro
techniker Louis Spatt während einer Reparatur auf der Hochbahn von
einem Zuge erfaßt und überfahren. Niemand hatte jedoch denUnfall bemerkt
und ſo blieb der Schwerverletzte auf dem Gleiſe liegen. Da es ihm nicht
möglich war, ſich laut bemerkbar zu machen, und das Straßengeräuſch ſeine
ſchwachen Hilferuſe übertönte, wurde der Unglückliche von noch fünf
anderen Zügen überfahren, ehe man ihn entdeckte. Ehe die herbeige
rufene Ambulanz eintraf, war der Aermſte verſchieden. An der Stelle,
wo er verunglückte, befindet ſich keine Beleuchtung, ſo daß der Unfall
auf die Dunkelheit bezw. grobe Nachläſſigkeit der Bahnverwaltung
zurückzuführen iſt.

20 Küraſſiere aus derſelben Familie. Jm Jahre 1797 trat in
das LeibKüraſſier- Regiment in Breslau als Soldat der Bauer Mitt-
mann aus Kurtſch ein. Jhm folgten in dasſelbe Regiment drei Söhne,
vier Enkel und vier Urenkel. Außerdem dienten aber noch vier Enkel
und vier Urenkel bei den Gardes du Corps in Potsdam, von denen
der letzte Urenkel zurzeit bei der vierten Eskadron ſteht.

Das Geburtshaus der Gebrüder Grimm in Hanau, das
kürzlich vom Fiskus an den Baurat Wohlfahrt verkauft wurde, ſoll,
laut „Braunſchw. Landesztg.“, in ein Vereinshaus des evangeliſchen
Arbeitervereins umgebaut werden. Es ſollen darin ein großer Ver
ſammlungsſaal, ein Reſtaurations, Leſezimmer u. dergl. eingerichtet
werden.

Die greiſe Braut. Eine wahre „Senſation“ erregt in Budapeſt
die am Sonntag erfolgte Eheſchließung der 79 jährigen Schau
ſpielerin Kornelia Prielle mit dem 832jährigen Schriftſteller
Koloman Rosznuyay. Die Schauſpielerin, die den Titel eines
„ewigen Mitgliedes des ungariſchen Nationaltheaters“ führt, hatte vor
ihrer Eheſchließung einen langen Kampf mit ihrer Familie zu beſtehen,
die unter keinen Umſtänden die Verehelichung zugeben wollte.

Ein unverſchämter Ueberfall in Chikago. Jn den frühen
Morgenſtunden des 26. Dezember wurde ein elektriſcher Tramwagen
in Chikago von ſechs mit Revolvern bewaffneten Leuten angehalten, die
die Paſſagiere ausplünderten. Wer Widerſtand leiſtete, wurde geſchlagen
Es gelang dem Führer des Wagens, das Licht abzudrehen, und einerder Paſſogiere entkam und holte Polizei herbei, der es nach heftigem

Handgemenge gelang, die Straßenräuber zu verhaften.
Eine kleine Revolte gab es, wie nachträglich gemeldet wird, am

Mittwoch abend in der Erziehungs anſtalt zu Lichtenberg.
Mehrere Zöglinge wurden aufſäſſig und griffen die Beamten an.
Einer von dieſen wurde ſogar lebensgefährlich verletzt. Er erlitt außer
anderen Verwundungen einen komplizierten Schädelbruch, ſodaß er in
bedenklichem Zuſtande nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Dezember.

Wetterbericht vom 29. Dezember, morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in Deutſchland anhaltend gefallen, weil ſich
von Weſten her ein barometriſches Minimum nähert, zugleich
herrſcht daſelbſt trübes, in der Temperatur meiſt wenig
verändertes Wetter und vielfach haben Niederſchläge ſtatt
gefunden. Die Zugrichtung der gen ſcheint eine faſt
weſtöſtliche zu ſein, auf ihrer Rückſeite dürfte ſich kälteres
Wetter einſtellen, da über Nordeuropa ernſtlich Winter herrſcht
und der hohe Norden ſtrenge Kälte hat (Haparanda geſtern
20 Grad).

Vorausſichtliches Wetter am 30. Dezember: Vor-
herrſchend wolkig bis trübe mit Niederſchlägen (meiſt Schnee
fällen), Temperatur nahe Null.

Voransſichtliches Wetter am 31. Dezember: Kälteres,
abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter, zeitweiſe Schnee.

Hamburg, 29. Dezember, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 758 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 744 mm)
vor dem Kanal. Jn Deutſchland iſt das Wetter ruhig, im Weſten
regneriſch und außer im Nordoſten wärmer; vielfach iſt Niederſchlaggeſaden- Trübes Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
W

Waſſerſtand der Saale am 29. Dezember: Trotha 2,36.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Berlin, 29. Dez. (Südweſtafrika.) Amtlich wird
gemeldet: Bis zum 24. Dez. haben ſich 1100 Hottentotten, da
runter 390 Männer mit 132 Gewehren, geſtellt. Durch
zahlreiche Patrouillenmeldungen ſcheint feſtgeſtellt zu ſein,
daß Morenga mit ſeiner Hauptmacht wahrſcheinlich noch in
den Orangebergen zwiſchen Hartebeeſtmund und Pelladrift
ſitzt. Oberleutnant v. Puſch von der Feldvermeſſungstruppe
verfolgte mit einer Patrouille Viehräuber öſtlich von Wind-
huk. Es gelang ihm am 21. Dezember, den Hereros das
geſtohlene Vieh wieder abzunehmen. Der Feind verlor
18 Tote, darunter einen Werftkapitän. Es wurden ſieben
Gewehre erbeutet. Auf deutſcher Seite wurde ein Unter
offizier ſchwer verletzt.

Dresden, 29. Kultusminiſter Dr. v. Seydemwttz,
deſſen Sprache wiederge I iſt, vermochte heute das Bett zu
verlaſſen. Sein Gedächtnis iſt noch ſehr getrübt. Er bedarf
u ſeiner Wiederherſtellung noch vieler Wochen. König
ar Auguſt läßt ſich täglich Bericht über ſein Befinden

erſtatten.
Koburg, 29. Dez. (Amtliche Meldung.) Jnfolge von

Unvorſichtigkeit ſind geſtern abend gegen 6 Uhr auf dem
Witterſchen Anſchlußgleiſe in Unterneubrunn zwei Wagen
auf eine Rangierabteilung aufgelaufen, wobei ein Be
dienſteter ſchwer und einer le verletzt wurde. Der
Materialſchaden iſt nicht erheblich.

Danzig, 29. Dez. Der Danziger Dampfer „Fredo“, dervom hieſigen engliſchen Konſulat r die Beförderung engliſcher

Staatsangehöriger aus Riga gechartert worden war, iſt geſtern
abend ohne einen einzigen Paſſagier im Hafen von Neufahr-
waſſer eingetroffen.

Breslau, 29. Dez. Die von der Strafkammer des Land
gerichts J in Berlin gegen den Grafen Pückler-Kleintſchirne
wegen Aufreizung zu Gewalttätigkeiten erkannte ſechsmonatliche
Gefängnisſtrafe iſt auf ein vom Grafen Pückler eingereichtes
d rngeſuch in Feſtungshaft von gleicher Dauer umgewandelt
worden.

Budapeſt, 29. Dez. Seitens der Oppoſition wird das
wenig glaubhafte Gerücht verbreitet, daß der Führer der

Volksparkei, Graf Joh. Zichh, vor einiger Zeit in Berlin
geweſen ſei und dort vom Kaiſer in Audienz empfangen
worden ſein ſoll. Der Kaiſer ſoll folgendes zu ihm geſagt
haben: „Ueberbringen Sie Sr. Majeſtät meine Grüße. Er
möge nicht nachgeben und namentlich betreffs der ungari-
ſchen Kommandoſprache an Rang Anſicht feſthalten.

Petersburg, 29. Dez. (Meldung der Petersburger Tele
graphen Agentur.) Der ruſſiſche Geſandte in Bulgarien,
Bachmeteff, iſt zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Tokio ernannt worden.

Paris, 29. Dezbr. „Libre Parole“ meldet aus Oran, ſeit
drei Wochen werde eine Anzahl Deutſcher, welche Erkundigungen
militäriſcher Natur einzogen, in verſchiedenen Departements
beobachtet. Jn einem wichtigen Ferrawee der Provinz ſeien
drei verdächtige Deutſche den Behörden ſignaliſiert worden.

„Paris, 27. Dez. Jn der Angelegenheit der Prinzeſſin
Luiſe von Koburg wird erklärt, daß die Nachricht über ein
Abkommen zwiſchen dem Prinzenpaar ver-
früht ſei. Es ſei zwar richtig, daß augenblicklich Ver
handlungen im Gange ſeien, und daß auch Dr. Bachrach
in Paris weile, dageg ch ſei es unrichtig, daß letzterer den
Auftrag erhalten habe, im Namen des Prinzen definitive
Abmachungen mit der Prinzeſſin zu wea

Paris, 29. Dez. In der Avenue de la Republique ſtießen
e abend zwei Wagen der elektriſchen Straßenbahn zuammen, wödird 18 Perſonen verletzt wurden.

Amſterdam, 28. Dez. Der Direktor der Niederländiſchen
Geſellſchaft für Sicherheitsſtellungen, Lefevre de Montigny, iſt
in der J Nacht aus Paris hier eingetroffen und hat
ſich dem Gericht geſtellt.

Madrid, 29. Dez. Der Senator Cartin wird dem Senat einen
Abänderungsantrag zum Budgetgeſetz vorlegen, nach dem der Finanz
miniſter ermächtigt wird, die Titres der abgeſtempelten auswärtigen
Schuld zu erwerben und ſie in Titres der inneren Schuld zu konver
tieren. Wenn ſich aus der Operation eine Verminderung der Summe,
die der Staat zu zahlen haben wird, ergeben ſollte, ſo ſoll der Finanz
miniſter neue Titres ausgeben und jeden Monat den Cortes Rechen
ſchaft über den Betrag der konvertierten Schuld und die prozentweiſe
Verminderung der Zinſen abſtatten.

Madrid, 29. Dez. Es wird beſtätigt, daß die erſte Sitzung
der Konferenz in Algeciras am 16. Januar zu 3 iſt.

Konſtantinopel 29. Dez. Das Mitglied des Rats des
Finanzminiſteriums Zia Bey iſt zum Delegierten bei der make-
doniſchen Finanzkontrolle ernannt worden.

Dar-esSalaam, 29. Dez. Major Johannes meldet über
Karonga, daß er in WiedHafen mit Oberleutnant Albinus eine
Zuſammenkunft hatte und am 20. Dezember mit Miſſionaren
nach Sſongea zurückkehrt. Der gemeldete Tod
Maputas iſt un beſtätigt.

Die Lage in Rußland.
Petersburg, 29. Dez. Der telegraphiſche und telephoniſch

Verkehr mit Moskau iſt geſtört. Aufſtändiſche Arbeiter ſollen
die Telephonleitung bei Twer auf 16 Km zerſtört haben. Die
a der bei der Moroſowfabrik bei Twer ſtehenden auf
tändiſchen Arbeiter wird auf mehrere Tauſend angegeben.

Warſchau, 29. Dez. Nach einer geheimen Verſammlung
der Handwerker und Arbeiter der Wiener-Bahn Werkſtätten
hielt die Menge bei der Station Prußkow den ſtark be
ſchädigten Wiener Schnellzug mit Gewalt auf. Doch als
eine Jnfanterie- Abteilung herbeieilte, zerſtreute ſich die
Menge, und der Bug wurde durchgelaſſen. Andere Züge
wurden an der Güterſtation zurückgehalten. Alle Reiſenden
wurden mit Gewalt gezwungen, auszuſteigen. Deshalb
wurde um 5 Uhr nachmittags der Verkehr auf der Wiener
Eiſenbahn einſtweilen eingeſtellt.

Odeſſa, 29. Dez. Ein vom revolutionären Komitee in
Genf gemietetes, mit 10 000 Gewehren beladenes Schiff
wurde von Zollſchiffen beſchlagnahmt. Ein zweites Schiff,
das mit 4000 Gewehren beladen war, entkam.

Krakau, 29. Dez. Polniſche Reiſende erzählen, daß
nunmehr auch in Lodz der bewaffnete Aufſtand aus
gebrochen iſt. Revolutionäre haben ſich nach heftigem
Kampf mit dem Militär hinter Barrikaden und verſchanzte
Häuſer zurückgezogen. Artillerie hat Befehl erhalten, dieſe
Häuſer und Barrikaden niederzureißen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Aktienbrauerei Feldſchlößchen vorm. G. u. H. Schulze zu Halle a. S.
Jn der am 28. Dezember d. Js. im „Prinz Karl“ abgehaltenen

Generalverſammlung der Aktienbrauerei Feldſchlößchen
vormals G. u. H. Schulze wurden Geſchäftsbericht und Bilanz
genehmigt. Von der Zahlung einer Dividende mußte abgeſehen
werden, da ſämtlicher verbleibende Gewinn zu Abſchreibungen er
forderlich war. Durch einheitlich geſchaffene Feuerungsanlagen
glaubt die Direktion weſentliche Erſparniſſe im neuen Geſchäfts
jahre zu machen. Der geſamte Aufſichtsrat war, da die Wahl
periode abgelaufen war, neu zu wählen. Es wurden gewählt die
Herren Baumeiſter Friedrich Kuhnt, Bankdirektor W. Fuß,
Stadtrat Hugo Schulze, Rentier Grebin, Rentier Kiel-
ſt e in. Der Geſchäftsbe richt ſelbſt hebt folgendes hervor:
Der Geſamtumſatz an Bier betrug 32 646,01 Hektoliter. Jn der
Mitte des Geſchäftsjahres iſt ein Wechſel in der techniſchen Leitung
unſerer Brauerei erfolgt, und haben wir im Laufe des Sommers
eine gründliche Prüfung des techniſchen Betriebes vorgenommen.
Gegen Ende des Betriebsjahres haben wir dann auch durchgreifende
Verbeſſerungen der Sudhauseinrichtung bewirkt und eine neue
Schroterei und Malgzputzerei angelegt, die ſich inzwiſchen beſtens
bewährt haben. Der Bruttogewinn beträgt 30 787,37 A und ſtellt
ſich zuzüglich des Gewinnvortrags vom Jahre 1903,/04 von
3 892,75 auf 34 680,12 Zur Verwendung für Ab-
ſchreibungen werden vorgeſchlagen 34 561,91 während die ver
bleibenden 118,20 C auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen.

—-y. Von der Berliner Börſe. Vom 2. Januar 1906 ab werden
eingeſtellt die Notierungen von: Ludwigshafen 4 1890er Stadt
Anleihe, Rumäniſche 5 18092er, 1893er Anleihe, Oſt-
frieſiſche BankAktien, Huldſchinsky Hüttenwerke Aktien,
GeorgsMarienhütte Bergwerk 4 1898er Obl., Donners-
marckhütte 48 9 Obl., König Ludwig Gewerkſchaft 4 Obl.
von 1898, Höchſter Farbwerke 418 Obl., von Sardiniſche
Sekundärbahn Aktien die Notierung im freien Verkehr, von
e gar. 3 9 EiſenbahnObligationen, von Jtalieniſche

ittelmeerbahn 4 Obligationen, Sardiniſche 4 Eiſenbahn
Obligationen, Süd-Jtalien 3 Eiſenbahn Obligationen (bei
letzteren beiden die beſondere Notierung für er Stücke). Vom
2. Januar 1906 ab werden WarſchauWiener EiſenbahnAktien
ehandelt und notiert einſchließlich Abſchlag- und ReſtDividendene für 1905 mit Zinsberechnung vom 1. Januar 1905 ab.
om 2. Januar 1006 ab werden J getrennte Notierungen

er München Gladbach 4 9 10900er StadtAnleihe unk. v. 1906/08
n Gladbach 4 1900, die vereinigt wird mit der Notiz

für die 4 Anl. von 1899 und 4 1900 Anl. unk. v. 1908 und
ferner für 10 200 Stücke von 3 96 Ungar. Eiſerne Tor Anleihe
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und 5 9 Anatol. EiſenbahnOblig. T. Vom 2. Januar 1906 ab
werden die Abſchnitte über 2025 der Rumäniſchen 1894er Rente
wieder mit den Abſchnitten über 4050 zuſammen notiert.

Zugelaſſen ſind zum Börſenhandel unter üblichem Vorbehalt
folgende Wertpapiere: 1. 16 000 000 auf den Jnhaber lautende
neue Aktien der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Diskonto-
Geſellſchaft Aktiengeſellſchaft früher Aachener
DiskontoGeſellſchaft, ſodann Rheiniſche DiskontoGeſellſchaft)
16 000 Stück zu 1000 Serie XI Nr. 50 501--66 500,
Nr. 50 501-—57 612 vom 1. Januar 1905, Nr. 57 613--66 500
vom 1. Januar 1906 ab gewinnanteilberechtigt. 2. 2 100 000
gleich 1750 Stück neue Aktien der Allgemeinen Berliner
Omnibus-Aktien- Geſellſchaft Nr. 11 251--18 000
à 1200 mit Anrecht auf die halbe Jahresdividende pro 1905.
8. 250 000 neue Aktien der Aktiengeſellſchaft
Meggener Walzwerk in en i. W., 250 Aktien
à 1000 Nr. 1001--1250, mit halber Dividendenberechtigung
pro 1905,06.

—-y. An der Berliner Börſe notierte Bezugsrechte. Am
Donnerstag notierte das Bezugsrecht auf die neuen Aktien der
Stegaug Romana 0,80 bez. Gd. und der Aktien- Ge
ſellſchaft für Maſchinenpapierfabrikation in
Aſchaffenburg 2,50 bez.

—y. Jn der Generalverſammlung der Vereinigung der Jute
großhändler wurden die Anträge, die Preisunterſchiede in Geweben
auszubauen, wie die kleineren ſüdlichen Webereien zu veranlaſſen,
auf die vom Verbande feſtgeſetzten Preiſe zu halten, genehmigt.
Der Verband deutſcher Juteinduſtrieller wurde erſucht, den Nicht
verbandhändlern, Spinnern und Webern unter Grundpreis nicht
zu verkaufen, und ferner aufgefordert, bei erſter Gelegenheit die
Abſtufung der Verkaufspreiſe für Heſſiangarn um einen vollen
Pfennig, bei allen übrigen Geweben um 2 Pfennige zu erhöhen.
Desgleichen ſei eine höhere Abſtufung für Hopfentuche erwünſcht.
Ein Antrag wegen Maßregeln gegen eine außenſtehende Kon
kurrenzfirma wurde fallen gelaſſen.

Die Anhalt-Deſſauiſche Landesbank kündigt ihre ſämt-
lichen noch im Umlauf befindlichen vierprozentigen Hypotheken
Pfandbriefe zur Rückzahlung auf den 1. Juli 1906. Die
Direktion der Bank ſchätzt die Dividende für das ablaufende Jahr
auf 6 (i. V. 5 96).

y. Der deutſche und der amerikaniſche Roheiſenverband.
Die Beſprechungen zwiſchen dem amerikaniſchen und dem deutſchen Roh
eiſenverbande in Paris führten nach der „K. Ztg.“ wenn nicht zu einem
direkten Abſchluß, ſo doch zu einer ſehr erfreulichen Uebereinſtimmung.
Es zeigt ſich namentlich, daß die amerikaniſche Eiſeninduſtrie gegen
wärtig für die Ausfuhr nicht viel Material übrig hat. Die Ausſichten
für die deutſche Ausfuhr ſind dadurch außerordentlich günſtig geworden
und die Wirkung des zunehmenden Weltverbrauches zeigt ſich auch darin,
daß die Preiſe ſämtlicher Artikel ſich den Jnlandſätzen erheblich ge
nähert haben.

—y. Amerikaniſcher Eiſenmarkt. Das NewYorker Fachblakt
„Jron Age“ ſchreibt: Der Eintritt des Winters iſt als ein Segen für
die Eiſeninduſtrie zu betrachten. Die Eiſenbahnen verfrachten
enorme Mengen von Rohmaterialien und Fertigfabrikaten. Für
gußeiſerne Röhren herrſcht ſo ſtarke Nachfrage, daß der Handel
hierin einen noch nie dageweſenen Umfang zu erreichen verſpricht.
Die Aufträge für Schienen gehen nach wie vor außerordentlich
zahlreich ein. Für den Export, ſpeziell von Drahterzeugniſſen, tritt
lebhafteſte Nachfrage hervor. Nur das Geſchäft in Blechen in den
öſtlichen Staaten bereitet eine leichte Enttäuſchung.

—-y. Dividendenſchätzungen. (Unter üblichem Vorbehalt.)
Aktien- Brauerei Löbau (vorm. Schreiber und
Rätz e). Die gleiche Dividende wie im Vorjahre (5 5).
Aktien- Geſellſchaft für Leder-, Maſchinenriemen- u. Militäreffekten- Fabrikation vorm.
Heinrich Thiele in Dresden. Ueber die vorausſichtliche
Dividende könne noch keine Angabe gemacht werden, da erſt die Jn
ventur aufgenommen werden müſſe. Steingutfabrik
A. G. Sörnewitz. Dieſelbe Dividende wie im Jahre 1904.

Gehe u. Co. A. G. Dresden. Eine Schätzung der Dividende
ſei vor Fertigſtellung des Jahresabſchluſſes untunlich. Ver.
Hanfſchlauch- und Gummiwarenfabriken 8--9 9
(im Vorj. 6 1). Concordia Spinnerei undWeberei 10 wie im Vorjahre. Rheiniſche Berg-

bau- und Hüttenweſen- A. G. 0 (im Vorjahre 4 96).

Halleſche Dampfſchiffahrt.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſch
Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
mit, daß Kahn Nr. 187, Schiffer Amelang, von Hamburg mit
Stückgut hier eingetroffen iſt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen E.
Dr. mod. Georg Guſtav Drechsler, praktiſcher Arzt in

Harthau i. E. Maurermeiſter Heinrich Tiemann in Magdeburg.
Architekt Carl Guſtav Philipp Riedel in Reichenbach i. Vogtl.
Ehefrau des Kaufmanns Julius Dette, Emma geb. Werner in Zeitz.
Schnitt und Putzwarengeſchäfts-Jnhaber Emanuel Adolf Hemp in
Zöblitz i. Erzgeb.

e

Viehmärkte.
Dresden, 28. 78 Schlachtviehpreiſe nach amtlicher

Feſtſtellung. Ochſen 104 Stück. 14a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 44-—46, Schlacht
gewicht 80-84; b) Oeſterreicher desgl. Lebendgewicht 45--47, Schlacht
gewicht 82—85 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere aus
gemäſtete Lebendgew. 40--43, Schlachtgew. 76 69 3. mäßig genährte
junge, gut genährte ältere Lebendgew. 36--838, Schlachtgew. 70--75
4. gering genährte jeden Alters Lebendgew. 32—35, Schlachtgew. 65
bis 70. Kalben und Kühe 123 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben
höchſten Schlachtw. Lebendgew. 41-- 44, Schlachtgew. 77-80 2. voll
fleiſchige, ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebend-
gewicht 38--40, Schlachtgew. 72--73 3. ältere ausgem. Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 34—37,
Schlachtgew. 66--70 4. mäßig genährte Kühe und KalbenLebendgew. 31-33, Schlachtgew. 60--65; 5. gering gen. Kühe und
Kalben Lebendgewicht 27--30, Schlachtgewicht 55 60. Geſchäftsgang:
langſam Bullen 103 Stück. 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgew. 42-45, Schlachtgew. 73--77; 2. mäßig genährte jüngereund gut genährte ältere Lebendgew. 39--41, Schachtgew 70--72,

3. gering gen. Lebendgewicht 33--38, Schlachtgew. 65--70. Kälber
936 Stück. 1. Feinſte Maſt- und beſte Saugkälber Lebendgewicht50--53, Schlachtgewicht 78--82 2. mittlere Maſt und gute

kälber Lebendgewicht 46-—49, Schlachtgewicht 74—-77; 3. geringe
Saugkälber Lebendgewicht 42-45, Schlachtgewicht 68--72 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
W ä, langſam. Schafe 601 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
40--43, Schlachtgew. 81-—83; 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
38--40, Schlachtgew. 78 80 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 36--37,
Schlachtgew. 73--75 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
El Lebendgew. 33 35, J 68 72. Geſchäftsgang: langſam.

chweine 1797 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und derenKreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren Lebendgewicht 59 60,
Schlachtgew. 76--78, b) Fettſchweine Lebendgewicht 61--62, Schlacht
gewicht 78--81 2. fleiſchige Lebendgewicht 57——58, Schlachtgewicht
73--75 3. gering entwickelte, ſowie Sauen Lebendgew. 63--66,
Schlachtgewicht 70--78 4. ausländiſche Geſchäfts
gang: langſam. Alles in Mark für 50 kg. Ueberſtänder:

weine.
h

Bankhaus Paul Schausei Co., Halle 8. S., Bitterleläs Dellizscb, leudurg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 29. Dez. Preis pro 100 Kilo 8,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ThileSalpeter. 28. Dezember 1905.

10,25 Hamburg10,50 Magdeburg loko waggonfrei.

n 1906:10,32x Hamburg10/60 Magdeburg waggonfrei.
Tendenz: ſtetig.

Zucdkerberichte.

Halle a. S., 29. Dezember.
Rohzucker.

Der Verkehr in der infolge der Feſttage ſich nur auf wenige Tage
erſtreckenden verfloſſenen Berichtswoche war im allgemeinen ein ruhiger.
Das Angebot blieb beſchränkt und fand nur vereinzelt zu ung
vorwöchentlichen Preiſen Beachtung. Der Schluß iſt abwartend. Nach
produkte, nur vereinzelt angeboten, fanden wieder vom Export zu un

geſähr letzten Preiſen Aufnahme. Umſatz ca. 50 000 Ztr.
Magdeburg, den 29. Dezember.

((Sigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornjuderexci., von 88 gRtend. 7,76-—7,92. WegeRachprodnkte excl. 759 Rend. 6,10—6,26. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 17,62 17,75,

Gem. Rafſinade mit Sack 17,62 17,75.
Gem. Melis mit Sack 17,12 17,25.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hauburg.

per Dezember 16,30G, 16,40B. Mai 16,906, 16.95B.
Januar 16,306G, 16,40B. Auguſt 17,30G, 17,85V.
Januar März 16,456G, 16,55B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 29. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Dezember 16,30. Mai 16,90.
Januar 16,35. Auguſt 17,30.
März 16,60 Oktober 17,50.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 29. Dez. Der Markt war ſchwächer, da ſich für
Roggen Begleichungen infolge neuer Warenankünfte not-
wendig machten. Weizen behauptet, Hafer, Mais und
Rüböl ruhig.

Weizen Dezbr. 182,75 Mai 187,50 Juli
Roggen Dezbr. Mai 174,00 Juli

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

J 7 Dezbr. 155,25 Mai 162,25 K.
a i s Dezbr. 129,00 Mai 127,00 M.

Rüböl Dezbr. 47,90 Mai 51,40 b.
Börſe von Berlin vom 29. Dezember.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Auf feſtes Paris und auf New-York, das trotz der

großen Geldknappheit feſt ſchloß, eröffnete die hieſige Börſe
in feſter Haltung, insbeſondere in weiterer Aufwärts
bewegung in Hütten- und Bergwerksaktien, deren anſehn
liche Steigerung auf Deckungen zum Jahresſchluß zurück
geführt wird. Banken ſetzten Proz. und darüber höher
ein. Heimiſche Fonds ſtill. Ruſſen von 1902 und 1905 um
0,20 bezw. 0,40 Proz. beſſer. Ruſſenbank um 14 Proz.
ſchwächer, 129 Kreditaktien feſt, angeblich auf das Ge
rücht von einer Kapitalserhöhung um 20 Millionen
Kronen. Franzoſen und Lombarden preishaltend, Prinz
Heinrich-Bahn feſt, desgleichen Baltimore and Ohio und
Canada Pacific. Schiffahrtsaktien um Bruchteile beſſer.
Truſt-Dynamit 3 Proz. höher auf Deckungen. Jm ſpäteren
Verlaufe Bergwerksaktien 34 Proz. ſchwächer. Banken be-
hauptet. Tägl. Geld über Ultimo 86 Proz. Zu Beginn
der zweiten Börſenſtunde Stetigkeit in Banken, neuerliches
Anziehen in Montanwerten, gute Behauptung in Ruſſen;
im ganzen war jedoch der Verkehr ruhig. Bei Berichts-
abgang allenthalben Stillſtand; Kurſe zumeiſt nominell;
Ruſſen mäßig abgeſchwächt. Privat-Diskont 44 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe vom 29. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, alle a. S.

et Nach Anrage ebo frage eboAdler- Aktien volle 1275 Güntherzhall 3860 W
Adler- Aktien 2590 1336 Hannov. Rali- Aktien 9290 9496
Adolfegl ch 1485 1520 Hansa-Silderberg 3000 3050Alerandershall 10150 10300 tot. 13400Keienrode 3 9025 91265 HedwigsburgBenthe zurammengelegt 8590 Heldburg 8372 90 [842 90
Bismarckshall- Aktien 919 92 fleldrungen 4000 4100

ztund 10950 11100 Hermann 1350 1400Centrum pflicht, 1700 1750 mmentade 2025 2075esdemena 4850 40925 Johannashall 6950 7050Deutsche Kall- Aktien volle 17190 1739 Krägershall volle 11390 1159
eatschland 3275 3350 Krügershall 2590 1219Dortmund W 510 525 Nolikern all. 475 525kinigheit 6750 6850 Sachsen- Weimar 1500 1575Emiſienhall 800 826 Salzderhelden 750kriedrichshall A.-0. 16290 165 Schieferkaute 2900 20950
iäciauf donderrhauren 19500 19700 Schisgel à ken 100 120Crossherzog von Sachen 8125 8250 Westersode

Tendenz kest.

n

Kursnotierungen der Beriiner Börse vom 29. Dezember, 2 Uhr nachmittags
Der ausführliche Kurszettel erscheint Eisenbahn Aktien,

in der Früh-Ausg abe- Halle-Hetistedt 92,600
Woehsel-Karse. Bee 3Orivatälskont 4 90. Elektrische Hochbahn 28 3960z Grosse Berliner Strabenbahn 195. 00b6

Amsterdam Kurt i Franzosen ulf. 142 2006Brüäszel 83 Lembarden u. 24 7066e n e 81,2 ar adg. hopen n 0 a IIILondon 2088 Italien. Meridionalbahs 143,76Hew-Vork gizia e *.18 do. Witteimeerdahn
Paris kern 81,25 Luremd. Prinz üfeinrichdahn 125.006
n 81,10 ſſestsiriianische Eisenbahn 49,000

etersbu e I 7 vWien 8480 Eisenbahn-Obligationen,
Geldsorten, 795 ſorähauren- Wermigerode. 10, 25

KSoverei 8 20,35 720 a gee w. ennateeee Eisenbahv-Prioritäten,
e eirde e s in. ſorib. Coin O 705Belgische 4Dänische do. 112,00 3 4 Dux- Prager 81,308Englische g. 20,57 4 9 Oesterr. Gold Pr. 100,706französischa do. 81,30 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 67,20b6
Holländische do. 168,60 432 90 wang. Dombrowo Pr.
ltalienische do. 81,25 4 90 Moskau Rjäsan Pr.

8 96 Transkaukasische 5, Pr.i do. III 84,90Oesterreichiscie r eKussische ej BI 81.10 5 9 Anatolier 1. Pr. III 103.40d0e 5 do. 2. P. 101 9006Deutsche Anleihen 2,40 90 alienisthe kirenb. Pr. 71.900
4 9 do. Wittelmeer Pr. 101,6055 Deuische Reichz-Anleide 100,60b6 3 66 Pert, kisenb. Obl. 1886. 87,30d0

3 do. do. 88,60G 2,40 90 Süd ſtal. kis. Odl.
3 do. do. ult. 88,800 4 0 üorfd. -Pac. Pr. Lien, 1604.50
z 90 bert nei Staats- Anleihe 4 50 S. Louis u. S. Fri. Ref. 1051. 86,0v6

0. 0. III az o r is Schiffahrts-Aktien.a 90 Bad Staats-Anl. un8 -Anl. do. 06 101,000 Hamb. -Amerik. Paketf. e 163.,70T Por 99.806B Horddeutscher Hloyd 126,50b6
8 90 Bremer Sſfaats-Anl. v. 1902 8625

Bank-Aktien,

o üo. 86.259 Hamburg. St.-ß. amort. 1887-91 99. v0bB Bergisch Möärk. Elberfeld To. do
8 96 do. Ft.-Anm. v. 1886. 86,50 Berſiner Handelsgesellschaft 170. 60
5 90 Söchsische Staats-Rente 87,506 do Hypoth.-Bank lit B. 158.50b6
31 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 98,25 Commert.- u. Disk. Bank 122.25
3 90 Apoläda 1895 an dere Darmstödter Bank Markt. III 148.25314 90 Berliner 1882--98. 99, Dessauer landes-Bank 117,250
d Erfurt 1893, 1901 IIIIIIIIIII 101,096 Deufsche Bank III III 241,60
8 90 do. 1893, 3 e V do. Vebersee- Bank e e 163,25
490 Naüeiche 1900 1 2 conr. Diskonto-Kommandit-Ant. 1es.40
39 90 do. 1886, 1892 99,306 Presdner Bank ne 163.80
49 NMagäeburger 1891, unconv. 1910 103. 000 Esrener Rredit 168, 90B
32 90 do. 18675- 1902 98,90 Gothaer Grundkredit-Bank. 167,00
4 90 Menzeburg 1901 unt. 10. 102,90 Leipziger Kreditanstalt 177.932 90 München 1903- 04 98 700 Magdeburger Bankverein 141, 90b6
312 90 Naumburg 1897/1900 conv. 98.26 do. Privatdank [I19,903 Waner Ises
4 Stadt-Anl. 101,40 ationaldan r Deutschland.Meinitt Mk Oesterr. Kredit- Anstalt alt. 13,60

Flanädriet eaundbrieſe. reußische Boden- Bankr D do. Tentral-Beden- Kredit 199,9079 Tandschetn. Lonir.- Pr. Reichsbank 168,000338 70 (o. do. 99,3000 Razsische Bank f. auw. Handel
39 o. do. 87,40 Föüchsische Bank 133,60349 Söäduische Landsch.-Pfäbr. A. Schaaffhaus. Bankverein 163, 6006
8 Co. do. de 98,80 Schlesischer Bankvergin 168.6506

do. do. 88,30 Wiener Bankverein III m
Ausländische Staatspapiere.r P Brauerei-Aktien.

5 9 Chinesen 1896 gr. e 1060,90
4 9 do. 1898 gr. 96.,70b6 Patrenhofer IIIIIIIIIIIIIIIIXXID 249,00d0
1,30 Griechen con. 40,908B Fchulfheiss 289. 9000
1.75 epel 652,800 Leipriger Brauerei Riebeck 202,600

Vold 50,006 Pereinsbr. Anfern 106,606
u Renie 18 in je rmer gr. n astr o Papiere13 n. Hin 9o 9o plere.do. ronenrenie 99.50 Axkamoſatoren- fabrik e h

a (lo. 100,50 Aknien-ües. f. Anſſintabr. 8874 (le. L W heee Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 2260,00b6Poriagleren u 8. 68,000 4 lo-Kont al-Guano e e 116,40
659 Rumänen awoſt. Aneitieche ſohlenwerke- 129. 7500
4 do. 1890 94 26B Askanis, em. fadrin 160,00dado. 1898 e 90.70 Basr 8 Stein Met. 2 8 8,1000
4 Ruszen 1880 III 81.30 Baroper Walzwerk 67.000945 1902 82,40 Fetgmann kſekir. 328,03529 Schweden 1886 99.40 Ferſ.- And. Marchigenfabr. 232 2500
49 Serben amort. St. -Anl. 80,25 öerüiner Elekiriziſtts- Werte 195. 90

5 o. HMazch. Schwrik. 241 00b0
rker Amin.-Anl, 86,7566 u re 334,00b0enlose 400 Fr. 136,90b0 Bliesendach M.. 60b0ar. O. 96,25 Bochumer Gute 246,0040 o. Kronen 95,106 Braunschw. Kohl, st. Pr. 269.50324 90 do. Knafsrente 97 56.600 Boderüs [1365,0hb

3 er. n III 79.50 Zuttke 8 Co., Metall IIIIIIIIIIIIII 101,2566
690 Buenos-Alres 102,00B khem. Fabrit Don 106 0000Contordie Berg. 316,76

—J] d 7

Consolidation Schalke 426,90 Phönix Betgw. A. 195,99
Cotthuser Masch. 198,590 Khein.-Haszau. 39,75Cröliwitrer Papierfabrik 252,000 RKhein. Stahlwerke. 25b0
Bessauert G. 200,606 Riebeck Montanw. 217,0060
Deutsch-Amer. Werkzeug Kombachet Hütte 231,2560
do. buremb. V.-k. 263,2566 Rositrer Braunkohlen 232,400
Deutsche Casglühlicht 339,506 do. Tuckerfabrik 148,80do. Waffen u. Mun. 320 2566 Sächs.- Thür. Braunk. 109,75660
Donnerzmarck-Hütte konv. 266.50 do. do, St.-Pr. 126,50
Dertmunder Union lit. C. 99.20 J Fgſine Faſzungen 120,560
Dortmunder Union lit. O. h 167,806 Sangerhöuser Masch. h 299,506

h 178.206 Schlher Gruhen SEſendurger Kattun 104.700 cchering, Cham. Fabr. e 318,50kintracht. Bergw. 349 506 Schles. Bergh. Tink. (420, 00b66Eleitra Oresden 820,00 B. Schles. ber nen. 221,90bB
klektr. Untern. Iänich. 183,50bB Schuckert Elektr. 128.90560
r a i Scaulz Rnauit. 176,00b6o. en Siemens Glashütten 272.00b6Friedr. Wilhelm Pr.-Akf. 142,756 FStaff. Chem. Fabrik
Cairw. kienw. mee 225,400 Ftettin-Bredower Port!. Dement 171.7566
Gelsenkirch. bergw. ehe 229.00 Stett. Vulkan h 312,000
Georg-Marienhütie 85, 8060 Stobwasser lit. B. 42.2560

0. do t.- Pr. 102,7566 Ftolberg. Dinkh. neue 201,756
Gesellzchaft f. elektr. Untern. 149.40 Sudenbürger Neasch. 107.0066
Glauriger Tuckerfabrik 119. 70 fhaſe, Eisenhb, St. Pr. 96.00b0
Greppiner Werke 1I38.,90 C. a. V. ä. 114,606Ha esche Maschiven h 428.60 Thüringer Salinen h 62,40
Hannov. Bauges. St. -Pr. 123,8006 Wegelio 4 Hübner, Masch. 146.50
Hannor. Nasch. St.-Pr. A. u. B. 893,0006 Westeregelner Alkali. 260,20
Harpener Bergbau 212,40 WEVesif. öraht-Ind. 204.90
Hartmann söchs. Maschinenfabr. 180,0006 do. Stahiw. 123,000
arzer A. u. D. 88,75 Wittener Gußstahl h 260,9960Haspe kis. u. St. 239256 Wrede, Mälterei. 67,105e 106,600 Wurm-Kevier 151,506ernia Bergw.-Ges. n an j M inentabr. 181,00b0e er u IIIIIIIIII 37sch, izen u. Stahl 244,00n 110. 7500 Schluss-Kurse.a la Porzellan 514,9060 1: ab eschwächt.Kaliwerte Aschersleben IIIIIIIII 175.,606 le r

Kattowitzer dergheu. 213, 75 Kreditalien 213,40Rölner Bergwerü (440,006B Berl. Handelsgesellschaft. 171,50König Wilhelm abg. e 274.00dG Darmstädter Bank 148,40
Rördisdorier Tuckerfabrik 187, 00 G Deutsche Bank 222.40
Iahmeyer à Co. 135, 0060 Diskonto-Kommandit 189,25
Lapp, jefbohr-Ges, 281 ,906 Dresdner Bank 164.25
Laurahiitte. 243,60 Hafionaldank für Deutschland 128.,75
Leopoldsgrube Eäderitt. 109, 25 Oesterr. Staatsbahn 142.70
leopoldshall. 81.256 Oesierr. Südbahn 24,60do. St. Pr. 119,25 ltalien. Mitteimserbahn 91,70l. öwe 4 (0. er 272,00b0 3 90 Reichsanleihe 88,40Maschinenfabrit Buckau 144,0066 Bochumer Gußstahl 244.00
Mafhildenhütte Deutsch-Luxemb. V.-A. 263,25Menden à Schwerte Pr. Akt. 114,60G Dortmunder Union-l. 99,00
Miowiter kisen 166,.20 Laurehüne 243,00lheim 198, 00 KonsolidatienNeue Bod. A es. IIIIIIIIII 154,90 Gelsenkirchener Bergwerk e 2 228,90
Niederl. Rohlenw. 160,00d0 Harpener 211,90Horästern Steinkohlen 297,40 Große Berl, Straßenbahn 196,25
Oberschl. Eisenb.-Bed. 152,506 Hamburger Pakstfahrt 164,00

do. E.ind.-Karo-H. 132,75 Korddeutscher Uoyd 126 90
Oberschl. Kokswerke IIIIIIIIIII 165,40 Dynamii-Trust e e 17 8,70
Orenstein à Keppel 222,00

2 r
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 29. Dezbr., 1 Ubr.
Mitgeteilt rom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Dividende 1908,/041904/05 Dividende 1903 04 1904/05
3 96 Fücheische Renie 87,400 tgprigr Uypothekendant 7 7 1148,406
z 90 o. Stagtsanl. 99,750 ziäche Kank 6 6 133.60B814 9 lipuig. Stadtanleibe 99,450 Fachsische Bod.-Nred.-Ant. 7 7, 150,00B
3 do. do. 1904 99,700 Große Leipziger Straßendahn 7 7 184,006

Cröllw. Papiertabr. Ob Hallesche Strabenbahbn 142 129,506
160,750 leipriger Elekir. Straßenbahn 352 3 101,906
101500 Altenburger Akt. Brauerei 11 90 1174,006
101,206 Crölhwnrer Papierfabrik 12 15

Dörstew.-Ratimanusd. St. 22 22 54,50B
do. d. Vort. 5 5 99,506100,000 Glauriger Zuckerfabrik 10 2 1120,906

99,200 Halſetche Tuckerratfinerie
(alte und neue) 15 20 1153,506

Kördisgorter Luckerfadrik 8 9 136,006
108,000 leipziger Baumwellzpinner. 14 [14 223,006

Leipriger bierbrauerei Riebeck 10 [109 201,5606
Leipziger Elektriztäetrwerte 6 6' 0 187,506

4 Obl,
t Hall. Stradendahn Oblig.

4 90 Nanst, Gewert, 0. ä. I.

a C. do. 18084 e. 168974 do. do. 1902
Zeitrer Parattin Obl.

4

9 A. B. Rr.-Antt. Pfäbr.
do.

n I k lbr. r a die z
3 9 Konmeveldoni

S S s

Königr. Sacht. Anl.-Scheine

7 118,90
10 1789,76

Kemmunalbant für Leipziger Rammgarnspinnerei 4 7 1177,00B
önigr. Sachs. Anl.-Schaine 102,800 leipriger Maſzfadr, Schkeuditz o 7
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Ernst Haassengier b.
Bankgeschäft, Er. Steinstr. 10.

An- u. Verkauf v. Effekten,
Diskontierung guter Wechsel,

J Konto-Korrent-, Depositen-, Check- u.
Lombard Verkehr. c7730

Hynotheken- Verkehr.
Kostenfreier Verkauf von 4vigen bis 1914 unkündbaren

Pfandbriefen der

z rauhenDeutschen Hypothekenbank, Berlin,Deutschen Hypothekenhbank, meiningen,
Hamburger HypothekenhankWwestdeutschen Godenkreditanstalt.

Renjahrs-Glückwünſche.
Nachſtehende Herren und Damen haben ihre Glückwünſche

zum neuen Jahre durch einen Beitrag für unſere Vereine
zum Ausdruck gebracht ſie ſprechen damit zugleich ihren dankenden
Verzicht auf die ihnen zugedachten formellen (ſchriftlichen oder per-
ſönlichen) Neujahrs-Gratulationen aus 7752
Beelitz, Domprediger Dr. Beleites, prakt. Arzt Dr. Bernigau,
Gewerbeſchullehrer a. D. Bertram, Landſchaftsdirektor; H. Bertram,
Kgl. Steuerrendant Oskar Beschke, Kaufmann Dr. Biedermanv,
Schulrat; Prof. Dr. Disselhorst; Prof. Dr. Ebert, Geh. Med.Rat;
Elze, Juſtiz- und Stadtrat Rich. Ernst, Kaufmann Fabian, Berg-
rat; Prof. Dr. Fitting, Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Fraenkel, Geh.
Med.-Rat Dr. Frick, prakt. Arzt Dr. G. Frick, Oberlehrer Prof.Dr. Pries, Geh. Reg.-Rat; Prof. Dr. Fries. Geh. Sanitäts Rat,

Nietleben Dr. Fromme, Apotheker Paul Ganzer, Kaufmann Frau
Katharina Geiler, Rentiere Otto Gille, Kaufmann Otto Giseke,
Rentier; A. Gittel, Rentier; Göldner, Landſchaftsdirektor; Dr. Graefe,
prakt. Arzt Prof. Dr. Grenacher; N. Grosse, Buchhändler;
A. Grothe, Mittelſchulrektor Jul. Haensche', Kaufmann Louis
Heise, Kaufmann Dr. Hennes, prakt. Arzt Dr. Henze, Kgl. Forſt
aſſeſſor Dr. Herschel, prakt. Arzt Dr. Conrad Hertzberg, prakt.
Arzt Dr. Herzau, prakt. Arzt Dr. Hoeniger, prakt. Arzt Kall-
meyer, Reg.- Baumeiſter Keferstein, Stadtrat Dr. Keil, Juſtizrat;
Dr. Hermann Keil, prakt. Arzt Otto Keil, Apotheker; Paul Kobe,
Kaufmann Dr. Kulisceh, prakt. Arzt A. Lattermann, Fabrikbeſitzer
Dr. Lehwann, prakt. Arzt Prof. Pr. Leser Frau verw. Baumeiſter
Loest Firma R. Loest; Prof. D. Loofs; Dr. B. Maennel, Mittel
ſchulrektor; Dr. Manrenbrecher. Privat-Dozent; Firma Gust. Messmer;
Möbelmagazin d. ver. Tiſchlermeiſter Frau Joh. Moeller, Privatiere;
Nanqe, Jrrenanſtaltspfarrer; Rad. Niemann, Rentier Dr. Vursche,
Rechtsanwalt R-horst, Stadtbaurat; M. Richards, Direktor des
Stadttheaters Friedr. Salau, Oberlehrer Prof. Dr. Carl Schmidt;
Dr. W. Schm'dt, Staatsanwalt; Dr. Schreyer, Sanitäts-Rat;
G. Schröder, Baurat Aug. Schultze, Fabrikbeſitzer Prof. Dr. jur.
J. C. Schwartz F. Schweisgut, Direktor Dr. 6. Schwencke, prakt.
Arzt Slemens, Bergrat; L. Sonnenberg, Rentner; O. Stade,
Kgl. Rechn.-Rat Stieber, Direktor: W. Tausch, Buchhändler;
Frau Geh. Rat rot J. Trebst, Schulinſpektor Prof. Dr. Veit,
Geh. Med.-Rat; Walter Vogel, Kaufmann Franz Voillmer, Döllnitz;
Prof. Dr. Neber, Geh. Med.-Rat; Dr. Weise, prakt. Arzt, Salz
münde Prof. Dr. Wileken; Wischan K Burkhardt, Buchdruckerei-
beſitzer; Prof. Dr. Wissowa Dr. Wohlrabe, Rektor; G. Nurf-
schmidt, Lehrer a. D. C. Zander jun., Architekt Dr. Zausch,

prakt. Arzt Dr. H. Ziegner, prakt. Arzt.
Die Vorſtände der Fraueuvereine zur Armen und Krankenpflege.

m Meinhof. Wächtler.
Stadttheater in Halle a. S. Ip ollo- Theater
Sonnabend, d. 30. Dez. 1905,

Direktion Gustav Poller.
nachmittags 3 Uhr:

10. Weihnachts Kinder Vorſtellung
Jm feſtlich geſchmückten

Theater
zu ermäßigten Preiſen.

Nur noch J Tage!Dornröschen.
Der glänzendeWeihnachtsAusattungs Komödie

Weihnachts-Spielplan.
mit Geſang und Tanz in 5 Bildern

Am 30. Dezember:

nach dem bekannten Märchen be

Benefſiz- Abend
arbeitet von C. A. Görner.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 34 Uhr.

für Hrn. Max Marzelli.
Am 31. Dezember

Ende gegen 6 Uhr.

Grosser

Abends 7 Ubr:

Sylvester Ball

105. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.

Hans Heiling.

Ab 1. Januar 1906:
Münstedt's

Romantiſche Oper in 3 Akten nebſt

LilipnkanerZirkus,

1 Vorſpiel. Text v. Ph. Ed. Devrient.

3 Damen, 6 Herren.

Muſik von Heinrich Marſchner.

„Die kleinſten Menſchen

Regie: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

der Welt mit den kleinſten
Pferdchen der Welt.“

Perſonen des Vorſpiels:

Eine vollſtändige

Die Königin der Erd

Zirkus-Vorſtellung,

geiſter L. Slkoll.

dargeſtellt von den

Jhr Sohn W. Soomer.Erdgeiſter, Gnomen, Zwerge.

Ouverture.
Perſonen der Oper:

Hans Heiling W. Soomer.
Anna, ſeine Braut M. Giers.
Gertrud, ihre Mutter B. Grimm.
Conrad,burggräflicher

Leibſchütz F. Gruſelli. iStephan, Schmied A. Aumann. Liliputauern
Niklas, Schneider R. Böttcher. als Dreſſeure, Schulreiter,

Schützen, Bauern, Bäuerinnen, Akrobaten, ([7735
Spielleute.

Ort der Handlung Böhmen.
Egergegend. Zeit: 14. Jahrhundert.

ongleure zu Pferde,en Tänzerinnen 2ec.

Die in unſerem Verlage erſchienenen beiden

Porträt des

und Porträt des

zum Bezuge beſtens empfohlen.

Verſand nach außerhalb poſtfrei.

Aerichucr Jiner t. Wadſhmnt

prächtigen Kunſtblätter:
wirklichen Geheimen Rates Profeſſor

Dr. Julius Kühn, Sxcellenz I
Geheimen Regierungsrates Profeſſor

Dr. Max Maercker
halten wir allen Candwirten, Studierenden, land wirtſchaftlichen Vereinen, Schulen
und Beamten, den vielen Verehrern der beiden hochverdienten Männer u. ſ. w.

Beide künſtleriſche Reproduktionen ſind Meiſterwerke der graphiſchen
Kunſt; die Herſtellung erfolgte in ſplendider hochfeiner Ausführung durch Helio
gravüre auf Kupferdruckkarton. (Bildfläche 30)(40 em, Kartongröße 65)(80 em.
Vollendeter Schmuck für. das Arbeitszimmer eines jeden Candwirts.

Preis für jedes Bild 4.50 Mk., beide Kunſtblätter zuſammen 9.00 Mk.

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Kandeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 50 (Sternſtr.Paſſage).

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende 10 Uhr. [7733

Sonntag, d. 31. Dezbr. 1905,
nachmittags 3 Uhr:

11. Weihnachts- Kinder Vorſtellung
zu ermäßigten Preiſen.

Dornröschen.
Abends 7 Uhr

106. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.
Der Waffenscohmied von Worms.

Engliſchen Anterricht
(theoretiſch und praktiſch) erteilt
eine i Dame, die ſich längere
Zeit in England aufgehalten und
in Oxford Sprach- und Literatur
kurſe beſucht hat. Zu erfragen:
Evang. Vereinshaus (Hotel
Kronprinz) Nr. 11 von 11-12
Uhr vorm. und 2--4 Uhr nachm.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, den 30. Dez., Anfg. 85:

Rosmersholm. [7734Sonntag 4 Uhr nachm. Extra Vorſt.
60, 40, 20 Pfg. Die Haubenlerche.
Abds. 80: Hinter Schloss u. Riogel.

Pensſons-Gesueh.
Junger Franzoso, Kaufmann,

sucht in vornehmer, gebildeter
Familie guto Pension. Fa-
milienanschluss erwünscht.

Offerten mit Preisangabe unt.
z. m. 1003 an die Exp. d. Ztg.

Das ſeit 1883 beſtehende und beſtgeleitete
0Cöchter-Pensionat hegnnneene

bei Gernrode a. Har;,

in dem ſchönſten und waldreichſten Teile des Harzes zwiſchen Bode
und Selketal gelegen, bietet jungen Mädchen aus gebildeten chriſt
lichen ren Gelegenheit, ſich in wirtſchaftlicher, wiſſenſchaftlicher
und geſellſchaftlicher Beziehung fortzubilden und für den Hausfrauen
beruf beſtens vorzubereiten.

Anfragen ſind an die Vorſteherin Frau Superint. Sohlemmer
daſelbſt zu richten, welche gleich den unterzeichneten Mitgliedern des
Vorſtandes gern jede gewünſchte Auskunft geben wird. [4204

W. Benemann, Fabrikbeſitzer in Sennewitz bei Halle Trotha
Elze, Juſtizrat in Halle a. S.; Dr. G. Hartmann, Med. Rat in
Magdeburg; Karig, Paſtor in Magdeburg -Neuſtadt; Klinghammer,
Regierungsrat in Deſſau; D. M. v. Natnusius, Profeſſor in Greifswald;
Scheele, rpfarrer in Quedlinburg D Teichmöller, Generalſuper-

intendent in Deſſau; Walther. Paſtor in Suderode a. H.

Soenyyeckens
Nr 1: 1 Mark Icro O. R.-PatentBei 25 St. 95 Pf 2 Soon t ckenh Gröfste Schonung
J 50 92 griefhränev der Briefee 100 90 v o. R. ſPatent s n n

e ehnellstesüberall vorrätig einordnen
Briefordyer

lvehblerrveh. Part.-Nohnung Mövigotr.

8 Zimmer, prachtvoller Salon, ſehr reichl. Zubehör, kl. Garten, per
ſofort oder ſpäter zu vermieten. Näh. Marienſtr. 27b, II.

Walballa-Iheater.
für Strumpfbänder kauft man bei

Dir.: Otto Herrmann

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Anf. 8 Uhr. Kaſſenöffn.7 uhr. Burgunder-
Nur noch 3 Tage Sehlummer- Punseh-

n getennene Rotwein- Dyxtralte
Weihnachts- Programm. Rum-

Sonntag Fl. 1,50, Fl. 90 Pfg.
Gr. Prühvehoppen- Konzert

von 11 2 Uhr
mit Auftreten einiger Künſtler.

Sonntag
Zwei Vorſtellungen,
nachm. 4 Uhr, abends 8 Uhr.

Nachdem großer

Sylvester-Zall.

Rum, Lir. 1,60-—5,00 A.
Arrak, Lir. 2,00-6,00 I.

ewpfiehlt [7767
Alfr och Apoel Ceipiger-

strasseo 8.

Mitgl. d. R. Sp. V.

Verlangte Perſonen.

Tüchtiger

Werkmeiſter
für Uniform- und Schüler-

Auzwärtige Theater.

Sonnabend, den 30. Dezbr. 1905.
Leipzig (Neues Theater): Sophokles

Antigone.Leipzig (Altes Theater): Nachm. mützen geſucht zur Leitung
Jan Habenichts u. das Silber Streit arxerude
rinzeßchen. Abends: Die Stellung, hohes Gehalt.

Walter Goſtheatey: Klein Dorrit Eundormann t Lornacher.

Erfurt (Stadttheater): Der Trom Magdeburg. [7546
peter von Säkkingen. Zuverläſſiger
5 Mark für ein krankes oder Verwalter

ſonſt hilfsbedürftiges Mitglied der
Domgemeinde ſind mir ohne
Namennennung zugegangen. Herzl.

Dank. Beeli
zu ſofort oder ſpäter geſucht. An
gebote nebſt Zeugnisabſchriften zu
ſenden unter Z. K. 1001 an die

12. Expedition dieſer Zeitung. [7702

Vorzügl. gute Stellung erhalten
Jüng. u. ält. Landwirtſchafterinnen,
Scholarinnen, Kochmamſ., Stützen,
Kindergärtnerinnen, Köchinnen,
Mädchen f. Küche u. Haus, Jungf.,
erſte und zweite Stubenmädchen,
Haus u. Küchenmädch. f. Güter.
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Eine Marnſell
findet ſofort n dieſelbe
muß gut bürgerlich kochen und
etwas ſchneidern können. Milch
wirtſchaft nicht vorhanden. [7755
Rittergut Wegwitz b. Merſeburg.

Perſonen Angebote.

Für ſofort u. 1. April w.
Stellung Verh. u. led. Jn-
ſpektoren, Verwalter, Rech-
nungsführer, Volontärver-
walter, jüngere Landwirt-
ſchafterinnen, verh. Hofmeiſter,
Aufſeher, Feldhüter, Grofz-
knechte, Oberſchweizer, Gärtner
Schmiede, Stellmacher durch

den [7750Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle, Leipzigerſtr. 29.
Jnſpektoren, Verwalter, Hof-

meiſter, Gärtner, Kutſcher e. 2c.
ſuchen Stellen d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
S Telephon 2233. W

Junger Fandwirt,
zwei Kurſe landw. Schule, ein

ahr auf großem Gute gelernt,
ſucht zum 1. April 1906 Stellung
auf mittelgroß. Gute unter direkter

Leitung des Prinzipals zur
weiteren Ausbildung gegen etwas
Salair. Off. unter Z. J. 1002
an die Exped. d. Ztg. [7757

Vermietnugen.
Forſterſtraße 4

herrſch. Wohnung I. April 1906
zu verm. Zu erfragen beim Haus
mann oder Deſſauerſtr. 2. [6327
Hochherrſchaftl. Wohnung

Gr. Märkerſtr. 11, 1. Stock, 5 große
Zimmer, Manſarde, Bad, reichlich
Zubehör, großer Balkon u. Garten,

1200 Mk., 1. April. Beſicht.
möglichſt 12--1 Uhr. [7665

Magdeburgerſtraße 36,
gegenüber den Kliniken herrſchaftl.
Wohnung, part. od. III. Etage 1. 4.
zu vermieten. Preis 750 Mark.
Beſichtigung 11--1, 3-4. [7744

I. Etage
ſofort oder ſpäter zu vermieten
7749)] Königſtraße 83.
Gr. Steinstrasse 31, II
6 Zimmer, Bad, Küche, Keller,
Jnnenkloſett nebſt all. Zub. I. April

zu vermieten. [6326

Geldverkehr.
315000 Mark

ſind zu 32 40 auf gute Acker
ihypotheken auch zur II. Stelle
bis z des Wertes feſtſtehend,
anszuleihen. Anträge erbittet

Wilhelm Goecke,
Halle (Saale), Deſſauerſtr. 6 b.

2 30-35 000 Mark
2 r ſicheren II. Hypothek, hinter

Bankgeld, auf größeres Stadt
x w. per bald geſucht.
X Gefl. Offerten befördert unter
X X. 7272 HaasensteinX Vogler A.-G., Schmeerſtr 20,1

Samos-Ausless,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Rabatt. [7746

Familieungchrichten.

Verlobt: Freiin Vera Speck
von Sternburg mit Hrn. Curt
von Funcke (Villa Lützſchena-
Ritterg. Kieritzſch). Frl. Hedwig
Kroſſe mit Hru. Zollamts
aſſiſtent 1. Kl. Max Arnold
(Schlottweh--Hamburg). Frl.
Katharina Holtz mit Hrn. Herm.
Stier (Rebelow Heinersdorf b.
Berlin). Frl. Anna Weber mit
Hrn. Leutn. Kurt von Pries-
dorff (Hannover--Stettin). Frl.
Dora von Hardt mit Hru.
Oberleutnant Axel von Heyden
Berlin--Potsdam). Frl. Elſe
Obſt mit Hrn. Gutsbeſitzer
Hugo Kobelt (Liegnitz--Röch
litz). Frl. Elſe Kaemmerer mit
Hrn. E. Buddenſieg (Sonders-
hauſen-Greußen). Frl. Ottonie
von Schwartz mit Hrn. Graf
tod DegenfeldSchon
burg (Sondershauſen). Frl.
Olga Geiſe mit Hrn. Herm.Goſſel (Wuthal Th. Hannover.

Verehelicht: Hr. Dr. phil.
Oskar Nuoſſer mit Frl. Klara
Roeicke (Dresden). Hr. Maſſi-
miliano Solfa mit Frl. Doris
Kabitzſch J r Hr.Woldemar Sacks mit Frl. Elly
Schellenberg (Leipzig). Hr. Prof.
Schöne mit Frau Luiſe verw.
Leps geb. Fiſcher Chemnitz
Blaſewitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Korvettenkapitän v. Grumbkow
(Kiel). Hrn. Pfarrer F. Menzel
(Langenlonsheim). Hrn. Anton
Kraus (Halberſtadt). Hrn. Paul
Weidemann h Hrn.B. Beeger (Kaiſitz bei Meißen).
Eine Tochter: Hrn. Otto
Melzian (Zeitz). Hrn. Hermann
Ott (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Bahnmeiſter
a. D. C. Noack (Wittenberg).
Hr. Rittmeiſter a. D. Carl
von Mitſchke Collande (Groß-
Butſchkau). Hr. Landgerichts-
Kanzliſt Max Buſſe (Lüneburg).

Hr. Bruno Hupfer (Bockwa).
r. Bahnhofswirt Heinrich
ohrmann (Neinſtedt a. H.).

Hr. Korbmachermeiſter Otto
Buſch (Eisleben). Frau verw.
Major Charlotte Luiſe v. Reuß

eb. von Funke (Potsdam). Fr.
we. Marie Wittig geb. Mittang

(Torgau). Fr. Johanne Simon
gr. Köhler (Großörner). Fr.

ertha Stier geb. Muthreich
(Sangerhauſen).

TodesAnzeige.
Heute nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft und ruhig nach

langem, ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden unſere
liebe, gute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

Fran Alwine Boltze
geb. Bachmann

im 61. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten
Groitſch, den 28. Dezember 1905.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die t findet am Sonntag, den 31. Dezember, S

nachmittags 21 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.



Sonnabend
2. Beilage zu Nr. 609 der Halleſchen Zeitung 30. Dezember 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
c Merſeburg, 28. Dez. (Der neue Güterbahnhof)

wird mit dem 2. Januar 1906, morgens 7 Uhr, in Benutzung
genommen. Der bisher in Gebrauch geweſene Güterbahnhof hört
mit Sonnabend abend 7 Uhr auf, als ſolcher zu exiſtieren. Die
Abfertigung der Eilgüter, ſowie der lebenden Tiere verbleibt bei
der Abfertigungsſtelle im Bahnhofsgebäude. tMerſeburg, 28. Dez. (Eine trübſelige Weih
nachtsbotſchaft. Selbſtmord.) Der Familie des
Schneidermeiſters Götze hier, deren Sohn ſeit dem 7. Dezember
in Südweſtafrika vermißt wird, ging, wie das „L. T.“ meldet,
am erſten Weihnachtsfeiertage das Gedenkblatt des Kaiſers für die
in Südweſtafrika Gefallenen oder Verſtorbenen vom Oberkommando
der Schutztruppe in Berlin zu. Unſer braver Landsmann, der ſich
wahrſcheinlich in dem unwegſamen Dornenbuſchgelände verlaufen
hat, hat ſomit den ſchrecklichſten Tod, den Tod infolge Verdurſtens,
erlitten. Am Sonnabend vormittag fand der ſtädtiſche Aufſeher
in Arnims Ruhe die Leiche eines gut gekleideten Erhängten auf.
Der Betreffende war etwa 25 Jahre alt und hatte eine Uhr mit
zwei Ketten, verſchiedene Portemonnaies, aber keinerlei Papiere
bei ſich, aus denen der Name feſtgeſtellt werden konnte. Es wird
angenommen, daß er aus Halle ſtammt.

Spergau b. Merſeburg, 28. Dezember. (Praktiſche
Aerztin.) Nach Abſolvierung des praktiſchen Jahres am ſtädti-
ſchen Krankenhauſe in Leipzig hat Fräulein Maria Ballien
aus Spergau am 1. Dezember die Befähigung als pratktiſche
Aerztin erlangt. Sie wird am 1. Februar die Stelle eines
Aſſiſtenzarztes am Kreiskrankenhauſe zu Deſſau übernehmen.

Weißenfels, 28. Dezember. Ausnützung von
Abwäſſern der Braunkohlenſchwelerei.
Diamantene Hochzeit.) Der Domänenpächter Amisrat
Schele in Schladebach hat den Verſuch gemacht, die Ab
wäſſer der BraunkohlenSchwelerei, die bisher lediglich als Ballaſt
des Schwelereibetriebes und als ſchädlich für viele Kulturpflanzen
galten, zu Düngungszwecken zu benutzen. Dieſer Verſuch iſt aller
dings noch nicht lange Zeit durchgeführt; er hat erſt Mitte 1904
begonnen. Jmmerhin iſt das bisherige Ergebnis ſo günſtig, daß
Herr Landrat Graf von Unruh die Aufmerkſamkeit der be
teiligten Kreiſe auf dieſe Angelegenheit lenkt. Herr Schele hat
auch eine ausführliche Denkſchrift verfaßt, welche den Vorſitzenden
der land wirtſchaftlichen Vereine zur Verfügung ſteht. Jm be-
nachbarten Goſeck feierte das Philippſche Ehepaar die diamantene
Hochzeit.

Bad Dürrenberg, 28. Dez. (Auszeichnung.) Dem
Lehrer em. Müller in Keuſchberg wurde vom Herzog
Friedrich von Anhalt in Anerkennung ſeiner langjährigen erſvpriefß-
lichen Tätigkeit als Schriftführer des „Bienenwirtſchaftlichen
Hauptvereins der Provinz Sachſen, der Thüringer Staaten und
des Herzogtums Anhalt“ die goldene Verdienſtmedaille des Herzog-
lich Anhaltiniſchen Hausordens Albrechts des Bären verliehen.

(5) Hohenmölſen, 28. Dez. (Der Typhus) herrſcht in
unſerer Stadt; es ſind bis jetzt ſieben Fälle zu verzeichnen. Glück-
licherweiſe verläuft die Epidemie bisher gutartig.

(5 Belgern, 28. Dez. (Reiche Spenden.) Anläßlich des
100jährigen Beſitzſtandes von Cöllitzſch in der Familie Petzſch hat der
jetzige Beſitzer von Cöllitzſch-Corgitzſch, Rittmeiſter Pe tſch, ſämtlichen
in ſeinen Dienſten ſtehenden Arbeitern und deren Kindern, außerdem
den geſchäftlich mit ihm verbundenen Handwerksmeiſtern, Lieferanten 2c.,
ſowie dem hieſigen Landwehrverein als deſſen Ehrenmitglied und der
Freiwilligen Feuerwehr am Weihnachtsfeſte Spenden im Betrage von
300, 100, 50, 25 uſw. Mark zugehen laſſen mit dem Wunſche, ein
fröhliches Weihnachtsfeſt zu feiern.

Schmiedeberg, 28. Dez. (Kleine Urſachen
Durch eine geringfügige Verletzung am Finger, der er anfänglich
keine Beachtung ſchenkte, zog ſich der Landwirt Möbius von den
Großwiger Weinbergen eine Blutvergiftung zu, die ſeinen Tod zur
Folge hatte.

p. Sangerhauſen, 28. Dez. (Der Bau der Bahnlinie
Oldisleben-Eſperſtedt), wodurch u. a. auch die neuen Werke
der Kali- Geſellſchaft „Großherzog Wilhelm Ernſt“ mit der Staats
bahn Bretleben Frankenhauſen verbunden werden ſollen iſt der
Eiſenbahnbaufirma Bachſtein Berlin übertragen worden. Die
Regierungen von Schwarzburg Rudolſtadt und Sachſen Weimar
haben die Genehmigung zur Bauausführung bereits erteilt. Eine
Weiterführung der Bahn auf dem linken Unſtrut-Ufer über Sachſenburg
nach Kindelbrück iſt in Ausſicht genommen. Ferner hofft man, daß das
oorausſichtlich rentable Unternehmen in abſehbarer Zeit eine Fortſetzung
durch das „Riet“ bis zu dem Eiſenbahnknotenpunkt Sangerhauſen
erhalten wird.

S Nordhauſen, 28. Dez. (Schuhmacher-Begräb-
niskaſſe.) Geſtern nachmittag hat eine von mehr als 600
Mitgliedern der hieſigen „Schuhmacher-Begräbniskaſſe“ beſuchte
Verſammlung, welche der Anſicht war, daß die Kaſſe auf die Dauer
nicht imſtande ſei, ihre Verpflichtungen (120 Mark Begräbnisgeld
beim Tode jedes ihrer Mitglieder) zu erfüllen, beſchloſſen, in der
demnächſt ſtattfindenden Generalverſammlung für Auflöſung und
Liquidation der Kaſſe (der weit über 1000 Mitglieder angehören)
zu ſtimmen.

W. Erfurt, 28. Dez. (Zur ſilbernen Hochzeit
des Kaiſerpaagares.) Die ſtädtiſchen Schulbehörden be

den erſten und zweiten Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen unter die
Schüler Prämien in Geſtalt von literariſchen Werken zu verteilen.

Erfurt, 28. Dez. (Vier Millionen-Anleihe.)
Der Magiſtrat beſchloß zwecks Errichtung eines beweglichen
Fonds für Stadterweiterungszwecke die Aufnahme
einer Anleihe von vier Millionen Mark.

Erfurt, 28. Dez. (Kampf mit einem Wilderer.)
Einen erregten Kampf hatte am Sonntag nachmittag der Pächter
der Salomonsborner Jagdflur mit einem Wilddiebe zu beſtehen.
Der Wilderer legte die Flinte auf den Pächter an, doch kam ihm
dieſer zuvor und ſtreckte ihn durch einen Schrotſchuß in die Beine
nieder. Nach kurzem Kampfe wurde der Wilddieb entwaffnet.

W. Neuhof b. Tettenborn, 28. Dez. Ein grauen-
voller Selbſtmord.) Der Steinbruchsarbeiter Schmidt
von hier ſteckte ſich geſtern morgen eine Dynamitpatrone in den
Mund und brachte ſie zur Exploſion. Der Kopf wurde ihm vom
Rumpfe geriſſen und der Körper entſetzlich verſtümmelt. S. hat
die Tat wegen zerrütteter Vermögensverhältniſſe begangen.

Vom Eichsfelde, 28. Dez. (Feuersbrunſt.) Am
heiligen Abend brach in Breitenbach bei Leinefelde Feuer
aus. Die Hintergebäude von ſechs Beſitzungen
ſtanden bald in hellen Flammen und wurden völlig ein
geäſchert. Die Wohngebäude wurden nur leicht beſchädigt.
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt.

Wittenberg, 28. Dezbr. (Feuer.) Auf noch nicht feſtgeſtellte
Weiſe wurde in verfloſſener Nacht das bei Oppin neuerbaute Jagd
ſchlößchen des hieſigen Landrats Freiherrn v. Bodenhauſen
ein Raub der Flammen.

Torgau, 28. Deg. (Die Gasrohrbrüche.) Jn
den Straßen der Stadt werden jetzt, wie das „Krsbl.“ meldet, an
den verſchiedenſten Stellen in unmittelbarer Nähe der Häuſer
Aufgrabungen des Pflaſters vorgenommen, was die
Folge eines Beſchluſſes beider ſtädtiſcher Behörden bedeutet. und
wodurch eine Beruhigung der Einwohnerſchaft herbeigeführt werden
ſoll in Hinſicht auf die in letzter Zeit mehrfach erfolgten Gasrohr-
brüche. Es wird durch den Stadtbaumeiſter und Gasdirektor eine
Reviſion des ganzen Rohrnetzes vorgenommen. Jn der Lorenz-
ſtraße iſt der Gasſtrang völlig abgeſchnitten worden, und die Be-
leuchtung erfolgt dort durch Petroleum.

Elſterwerda, 28. Dez. (Bau eines Waſſer-
werkes.) Wie in jüngſter Stadtverordnetenſitzung mitgeteilt
wurde, ſoll die Waſſerleitung beſtimmt zum 1. April dem Betriebe
übergeben werden. Nach dem Vorſchlage der Waſſerwerks-Kom-
miſſion beſchloſſen die Stadtverordneten, für den Maſchinen-
wärter ein Wohnhaus im Preiſe von etwa 4000 Mark erbauen
zu laſſen. Ferner wurde die Anſchaffung von 60 Stück Waſſer-
meſſern beſchloſſen, um den Verbrauch bei den Gewerbe-
treibenden feſtzuſtellen.

44 Staßfurt, 28. Dez. Beſuch der Studierenden
der Berliner Land wirtſchaftlichen Hochſchule
in Staßfurt-Leopoldshall) 82 Studierende der
Königlichen Land wirtſchaftlichen Hochſchule zu Berlin machten unter
Führung des Geh. Regierungsrats Profeſſor Dr. Gruner am
20. und 21. Dezember einen Ausflug nach Staßfurt-Leopoldshall.
Die Herren beſichtigten noch am Mittwoch die Agrikultur- Abteilung
des Kaliſyndikats. Am Donnerstag früh teilten ſich die
Herren in zwei Gruppen. Die erſte, aus Landwirten beſtehende,
trat die Fahrt auf den BerlepſchMaybachSchächten unter perſön
licher Führung des Bergwerksdirektors Ziervogel an. Die
zweite Gruppe, beſtehend aus Studierenden der Kulturtechnik, war
auf dem Schachte der Gewerkſchaft Ludwig 2 eingefahren. Hierauf
wurde die Chlorkaliumfabrik beim Achenbach-Schachte der Berg-
inſpektion Staßfurt beſucht. Hieran ſchloß ſich eine Beſichtigung der
Superphosphatfabrik der Staßfurter Chemiſchen Fabrik A.G. vorm.
Vorſter u. Grüneberg in Staßfurt. Nach einem gemeinſamen
Mittageſſen im Hotel „Zum grünen Baum“ wurde ein Rundgang
durch die Stadt unternommen. Um 516 Uhr fuhren die Herren
wieder nach Berlin zurück.

Behlitz (Kr. Jerichow I1), 28. Dez. (Tödlicher Un-
glücksfall.) Am Sonnabend abend wurde der Großſpänner
Klaue von ſeinem eigenen Geſchirr überfahren; er erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er alsbald ſtarb. Der Verunglückte
hinterläßt Frau und ſechs Kinder.

Wolmirſtedt, 28. Dez. (Panik in einer Kirche.)
Aus Kolbitz wird dem „Altm. Jntell.-Bl.“ von einem Augen
zeugen von einer Panik in der dortigen Kirche am Heiligabend
berichtet. Während der Predigt wurde eine Seitentür aufgeriſſen
und eine rauhe Stimme rief ſchallend etwas in das Gotteshaus.
Nun kam ein Schrecken unter die andächtige Menge. Es entſtand
ein furchtbares Schieben und Drängen, und die Rufe: „Es brennt,
es dampft ja ſchon!“ vermehrten die Angſt und den Tumult. Jn
der Kirche war auch eine Bank eingefallen, Frauen und Kinder
lagen darunter, laut um Hilfe rufend. Jn dem wilden Durchein-
ander ertönte endlich die Orgel wieder; dadurch beruhigte man ſich
etwas und viele gingen in die Kirche zurück. Schwerere Unglücks
fälle ſind glücklicherweiſe nicht vorgekommen. Es iſt nur zu
wünſchen, daß der Urheber der Panik entdeckt und der verdienten
Beſtrafung zugeführt wird.

44. Rüxleben, 28. Dez. (Grubenunfall.) Auf der
Gewerkſchaft Jmmenrode zerſprang plötzlich der Pulſometer. Durch
die ausſtrömenden Gaſe und Dämpfe wurden ſämtliche Lichter im

der Bergmann Küchenbecher aus Großfurra zu Tode, mehrere
andere Bergleute wurden verletzt.

Deſſau, 28. Dez. (Von der Volkszählung.) Das
Herzogtum Anhalt zählt neben etwa 300 ländlichen Ortſchaften
22 Städte; davon haben nach der neueſten Volkszählung 9 mehr
als 5000 Einwohner.

Zerbſt, 28. Dez. (Der Knechte-Markt.) Wie
alljährlich, fand geſtern der KnechteMarkt ſtatt, eine Einrichtung,
die ſchon viele, viele Jahre beſteht, aber bei den heutigen Verkehrs
verhältniſſen als ein Bedürfnis wohl kaum mehr anzuſehen iſt.
Trotzdem erhält ſich dieſe Einrichtung, und zwar dadurch, daß ſie
als bequeme Gelegenheit benutzt wird, der Stadt Zerbſt am dritten
Feiertage einen Beſuch abzuſtatten. Auch diesmal war der
Fremdenverkehr ein ſehr lebhafter. Die Jahreslöhne betragen für
einen Großknecht 360 Mark, für einen Mittelknecht 300 Mark und
für einen ſogenannten Enken 240 Mark. Die meiſten Dienſt
verträge waren bereits vor dem Markte abgeſchloſſen, ſo daß die
größte Zahl der Beſucher aus Neugierigen beſtand.

Warmsdorf, 28. Dez. (Neuer Amtsvorſteher.)
Der Herzog hat den Geheimen Oekonomierat Wagner hier auf
ſein Anſuchen von dem Amte als Amtsvorſteher des Amtsbezirks
Warmsdorf enthoben und an ſeiner Stelle den Amtsrat Salmuth
in Salmuthshof zum Amtsvorſteher, ſowie den Fabrikdirektor
Schwenzer in Warmsdorf zum Stellvertreter des Amtsvor-
ſtehers für den genannten Amtsbezirk ernannt.

44 Leipzig, 28. Dez. (Wegen Beiſeiteſchaffung
von Rauchwaren im Werte von 80000 Mark) bezw.
wegen des dringenden Verdachtes der Mithilfe hierbei ſind, wie
ſchon kurz gemeldet, zwei hieſige Kommiſſionäre ver-
haftet worden. Nach den dem „L. T.“ gewordenen Mitteilungen
entſtammen die Waren, im ganzen über 50 Ballen, der Konkurs-
maſſe einer Londoner Firma, die vor etwa 116 Jahren fallierte.
Die Waren wurden von London aus hierher geſchickt, um von hier
aus dann weiter verkauft zu werden. Die Beſchlagnahme der
Waren iſt bereits erfolgt. Das Nähere wird die eingeleitete Unter-
ſuchung ergeben.

Dresden, 28. Dez. (Staats miniſter v. Metzſch
bleibt im Amte.) Der „Dresd. Anz.“ beſtätigt, daß Staats

miniſter von Metzſch ein Entlaſſungsgeſuch ein-
gereicht, es aber wieder zurückgezogen hat. Der
König ſei darauf nach der Wohnung des Miniſters gefahren und
habe ihm perſönlich gedankt, daß er ſein zurzeit recht ſchwieriges
Amt weiterzuführen gewillt ſei.

Dresden, 28. Dez. (Aerztliche Sonntagsruhe.)
Die Aerzte im Nordweſten der Stadt Leipziger Vorſtadt uſw.)
haben beſchloſſen, vom 1. Januar ab für dringende Fälle einen
regelmäßigen, von ihnen abwechſelnd zu verſehenden Sonntags
dienſt einzurichten, um praktiſch den Verſuch zu machen, für die
Aergzte die Sonntagsruhe einzuführen. Betvährt ſich dieſes Vor
en dann dürfte man demſelben auch anderwärts bald nach-
olgen.

Chemnitz, 28. Dez. (Zu dem Raubmorde an dem
Hand arbeiter Lukaſtik) iſt noch zu melden, daß es den
vereinten Bemühungen der Staatsanwaltſchaft und Kriminal-
polizei gelungen iſt, einen der Tat dringend verdächtigen 20jährigen
Schloſſer und Erdarbeiter aus Wien zu ermitteln und feſtzunehmen.
Der Feſtgenommene, der mit dem Ermordeten am fraglichen Bahn-
bau beſchäftigt geweſen iſt, wurde an die Staatsanwaltſchaft abge
liefert und von dieſer in Haft genommen. Er hat ſich der grauſigen
Tat dadurch verdächtig gemacht, daß er mit dem Ermordeten am
Freitag abend einige Zeit zuſammen geweſen iſt. Der Feſtge-
nommene will dann den Ermordeten, der ſchwer betrunken geweſen
ſei, am Bahndamme haben liegen laſſen, da er nicht zu trans-
portieren geweſen wäre. Ein Geſtändnis hat der Verhaftete jedoch
bis jetzt noch nicht abgelegt.

Auerbach, 28. Dez. (Das Automobil-Unglück),
dem der Tiſchlermeiſter Döhler im nahen Hohengrün zum Opfer
fiel, geſchah unter beſonders tragiſchen Umſtänden. Der Genannte,
ein ſehr angeſehener Mann und Vater von acht Kindern, feierte an
dieſem Tage gerade ſeinen 47. Geburtstag und wurde vom
Schickſal ereilt, als er mit dem Abladen eines Sarges vor ſeiner
Behauſung beſchäftigt war. Der Kraftwagen gehörte dem Fabrik-
beſitzer Keffel-Tannenbergsthal, der in Begleitung zweier
Chauffeure mit dem Auto zum erſten Male ausfuhr.

Gera, 28. Dez. (Selbſtmord. Lohnausfall.)
Die Frau des verſtorbenen Ortskrankenkaſſenvorſitzenden Opi tz
in Debſchwitz ertränkte ſich infolge Schwermut in der Elſter.
Der Lohnausfall während des Weberſtreiks und der Aus
ſperrung beträgt allein in Gera rund 350 000 Mark.

W. Bad Elgersburg, 28. Dez. (Schwerer Einbruchs
diebſtahl.) Jn der Nacht zum 27. er. wurde in dem Laden des
Friſeurs E. Hilpert hier ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl begangen.
Der Einbruch geſchah durch Ausheben des Holzladens und durch Aus-
zwängen des ganzen Fenſters. Entwendet wurde der Jnhalt der
Ladenkaſſe in Höhe von etwa 50 Mark, drei goldene Herrenketten
und ein großes Quantum Zigarren. Von den Dieben fehlt bis jetzt
jede Spur.

W. Königſee, 28. Dez. (Schweres Unglück bei
einer Hochzeit.) Bei einer Hochzeit in Mankenbach ſcheuten
die Pferde. Die Hochzeitskutſche fiel um und begrub vier Kinder
unter ſich, von denen eines ſofort tot war, während die anderen
ſchwere Verletzungen erlitten.ſchloſſen, aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares in Schachte ausgelöſcht. Hierbei kam, wie die „Nordh. Ztg.“ meldet,

Neujanrskarten

Hallo a. S., Leipzigerstrasse 87.

in modernen, geschmackvollen Mustern liefert schnellstens die

Zuchdruckerei der Malleschen Zeitung
Otto Thiele

Eingang: Grosse Brauhausstrasse 30.
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Kirchliche Anpeigen von Halle und Pororken.
Am Sonntag nach Weihnachten, den 31. Dezember 1905, ſowie

Neujahr (Montag), den 1. Januar 1906, predigen:
Zu U. L. Frauen Am Sonntag Vorm. 10 Uhr: Diak.

Grüneiſen. Abends 6 Uhr Jahresſchlußfeier mit Chorgeſang;
Oberpf. Prof. Schmidt. Kollekte für die Stadtprediger--Witwen
kaſſe.) Neujahr: Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne. (Motette.)
Abends 6 Uhr Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Am Sonntag Vorm. 8 Uhr: Kindergottes-
dienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor
Richter. Vorm. 19 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kinder

ottesdienſt in der Kirche Paſtor Nichter. Abends 6 Uhr: Paſtor
eintke. Neujahr Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Wächtler. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter. Abends
6 Uhr: Hilfspred. Schinke.

Oſt bezirk Freiimfelderſtr. 13): Neujahr Vorm. 10 Uhr
Hilfsprediger Schinke. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt (ältere
Abteilung) Freiimfelderſtr. 88; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt (jüngere Abteilung) Freiimfelderſtr. 88; Derſelbe.

Zu St. Moritz: Am Sonntag: Vorm. 10 Uhr: Sup.
Saran. Abends 6 Uhr: Silveſterfeier für Kinder und Erwachſene
Paſtor Nietſchmann. Neufahr: Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Abends 6 Uhr Cand. min. Roß.

Hoſpitalkirche: Am Sonntag Vorm. 83. Uhr Paſtor
Nietſchmann. Neujahr Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.

Zu St. Georgen Am Sonntag Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Schwahn. Abends 6 Uhr: Silveſter-Andacht Oberpred. Knuth.
Neujahr Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Knuth. Nach der Predigt
Beichte und Kommunion Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Kindergottes-
dienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Hilfspred.
Hellmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Hiifs
prediger Schwahn. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte. Freitag, den
5. Januar, abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Diak. Witte,

Jm VPanl Riebeck-Stift: Am Sonntag: Abends 6 Ubr:
ln er Andacht; Diak. Witte. Neujahr: Vorm. 10 Uhr: Diak.

itte.
Johanneskirche: Am Sonntag Vorm. 10 Uhr: Vikar

Henſen. Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher. Nach der Predigt Abend
mahlsfeier Derſelbe. Neujahr Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Henze.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor Tiſcher. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Amtswoche: Laſtor Faßmer. Sonntag, den 31. Dezember und
Mittwoch, den 3. Januar, abends 8 Uhr Religiöſe Verſammlung
RudolfHaymſtr. 37.

Domkirche: Am Sonntag Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat D.
Goebel. Abends 6 Uhr: Silveſterfeier (Domkirchenchor); Dompred.
Lic. Lang. Neujahr: Vorm. 10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends
6 Uhr Dompred. Lie. Lang. Dienstag, den 2. Januar, abends
8x Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche: Am Sonntag Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt
Diviſtonspfarrer Schneider. Neujahr: Vorm. 10 Uhr: Gottes
dienſt Derſelbe.

Laurentiuskirche: Am Sonntag Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Günther. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Wagner.
Abends 6 Uhr: Silveſterfeier Derſelbe. Neujahr Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Wagner. Nach der Predigt Beichte und heiliges Abend-
mahl Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Veſper mit Anſprache Hilfs
prediger Günther.

Stephanuskirche: Am Sonntag Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Schuckert. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof.
Abends 6 Uhr: Silveſterfeier; Derſelbe. Neujahr: Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr Hilfsprediger Schuckert.

St. Pauluskirche Am Sonntag Vorm. 10 Uhr Pfarrer
Bach. Nachm. 5 Uhr: Jahresſchlußfeier Paſtor von Broecker.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Neujahr:
Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11X Uhr Kindergottesdienſt;
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von
Broecker. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe. Mittwoch, den 3. Januar,
abends 84 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 9p; Pfarrer
Bach. Die Bibelſtunde am Donnerstag fällt aus.

Diakoniſfenhaus: Am Sonntag: Vorm. 10 Uhr: Sup.
a. D. Philler. Neujahr: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Am Sonn
tag Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Abends 6 Uhr Sup. Bethge.
Amtswoche: Paſtor Kunitz. Neujahr: Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
Reuhanr Abends 6 Uhr Paſtor Kunitz. Amtswoche: Hilfspred.

euhaus.
Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Am Sonntag Vorm.10 Uhr: Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr Hilfspred. Neuhaus.

Amtswoche: Paſtor Meltzer. Neujahr Vorm. 10 Uhr Sup.
Bethge. Amtswoche: Derſelbe.

HalleTrotha Am Sonntag Vorm. 10 Uhr Diak. Donäath.
Abends 7 Uhr: Silveſter-Andacht: Derſelbe. Neujahr: Vorm.
10 Uhr Dr. Jenrich.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Am Sonntag:Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Segensandacht. Abends 7x Uhr Jahresſchluß-
andacht und Predigt. Neujahr: Von morgens 6 bis 3 Uhr nachm.
ewiges Gebet. Morgens 6 Uhr: Hochamt. Vorm. 8 Uhr: Hoch-
amt. Vorm. 10 Uhr Hochamt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Mittags
12 Uhr Armeſeelenſtunde. Nachm. 1 Uhr: Betſtunde für die
Schulkinder. Nachm. 2 Uhr: Schlußandacht. Sonnabend, den
6. Januar, Feſt der hl. drei Könige: Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr bl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr Hochamt
z Iredigt Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſt
andacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Am Sonntag Vorm.
9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandgacht.
Neujahr Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Frnndget Sonnabend, den 6. Januar, Feſt der hl. drei Könige:
Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Am Sonntag:
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 3 bis 6 Uhr ewiges Gebet. Neujahr Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Feſtandacht. Sonnabend, den 6. Januar Feſt der hl. drei Könige
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Am Sonntag: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr:
Predigtgottesdienſt mit anſchließender Chriſtfeier Paſtor Hainmüller.
Neujahr Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations- Verſammlung Paſtor Hobbing.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch
abend 8 i Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 8x Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 84 Uhr: BlaukreuzMännerverſammlung. II. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung.
Donnerstag abend 81 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Am Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor
Nitzſchke. Abends 7 Uhr: liturgiſche Silveſterfeier Derſelbe.
Neujahr Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Böllberg: Am Sonntag Nachm. 54 Uhr liturgiſche Silveſter
feier Paſtor Nitzſchke. Neujahr Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Nigſchke.

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
r vorm. 9 Uhr Gebetſtunde.

enſt
Vorm. 9 Uhr: Gottes

Pred. Coffin. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt.

Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt Pred. Breidenbach. Abends 9 Uhr:
Silveſterfeier. Neujahr: Nachm. 4 Uhr Geſangsgottesdienſt.
Mittwoch, den 3. Januar, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr:
Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 91 Uhr:
Silveſtergottesdienſt. Neujahr: Abends 74 Uhr: Predigt; Pred.
M. Stemmler. Jedermann herzlich willkommen.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Jünglingsverein:

Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“ Weidenplan 4 (Eleiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr im r

St. Ulrich: Evang. Jünglings und Jugendverein der Ulrichs-
emeinde: Montag abend 8 Uhr Weihnachtsfeier, ältere AbteilungVienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Freitag

abend 8 10 Uhr Turnabend in der Turnhalle über dem Ver-
e n abend 8 Uhr Uebungsabend der Sanges-
abteilung Paſtor Richter.Zu St. Morrs; Jugendverein Sonntag nachm. 3 Uhr Ver
ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße. Dienstag abend 8 Uhr
Turnen in der Mittelſchule Torſtraße.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Ubr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8-—10 Uhr im Gemeindehauſe; III. Gruppe
Donnerstag abend von 8-—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Jobannesſkirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Dienstag abend
8 Uhr Stenographie Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauen-
verein: Dienstag abend 8 Uhr Rudolf-Haymſtr. 37; Paſtor
Faßmer. Dienstag abend 8 Uhr Thomafiusſtr. 38/39; Paſtor
Tiſcher. Geſangverein der Johannesgemeinde: Freitag abend
8 Uhr Uebungsabend Merſeburgerſtr. 10; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
48 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend 73 9x Uhr Domplatz 3. Domkirchenchor: Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Montag abend 7 Uhr
Verſammlung Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend 71-—9x Uhr, II. Abteilung Montag abend 7-9 Uhr
Herderſtr. 9 p. Jugendverein der Paulusgemeinde: Montag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24. p

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Evang.
Männer und Jünglingsverein (iüngere Abteilung): Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Evang. Frauen
und Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Freitag abend
8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang.
Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im
„Kaffeegarten“.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

betreffend die Aufnahme des Pferdebeſtandes in hieſiger Stadt
behufs Erhebung der Seuchenkoſten für das Jahr 1905.

Nach dem Beſchluſſe des Provinzial- Ausſchuſſes ſoll zur Aus
ſchreibung der Beiträge zu den Seuchenkoſten für 1905 eine Auf-
nahme des Beſtandes an Pferden, Eſeln und Mauleſeln ſtattfinden.
Mit dieſer Aufnahme ſind die Polizei-Sergeanten betraut und haben
die Pferdebeſitzer denſelben die nötige Auskunft zu geben.

Wir heben hierbei beſonders hervor, daß gegen Pferde-
beſitzer, welche in ihrem Jntereſſe unrichtige Angaben machen, wegen
verſuchten Betruges gerichtlich vorgegangen werden kann.

Halle a. S., den 20. Dezember 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der

Akquiſiteur Willi Böhme auf Grund des S 37 der Reichsgewerbe-
ordnung als Fremdenführer hierſelbſt zugelaſſen iſt. Die Taxe des
Genannten beträgt: für die Führung der Fremden in der Zeit von
morgens 8 bis abends 8 Uhr 0,50 Mk. und für die Zeit von
abends 8 bis morgens 8 Uhr 0,75 Mk für jede angefangene Stunde.

Halle a. S., den 23. Dezember 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Zur Annahme von Todesanzeigen

Standesämter
ſind die Bureaus der

Montag, den 1. Januar 1906
vormittags von 10--11 Uhr geöffnet.

Halle a. S., den 27. Dezember 1905.
Die Standesbeamten. Schindler. Rudloff.

Bei dem Ausſchuß zur Eröffnung unbeſtellbarer Poſtſendungen
in Halle (Saale) lagern als unanbringlich:
1. Eine Poſtanweiſung über 26 Mk. 15 Pa.

Poprawa am 28. Mai 1905 in Halle 2 an Karl Näher,
Ofengeſchäft in Schildberg (Bez. Poſen).

2. Eine Poſtanweiſung über 119 Mk. 70 Pfg., aufgeliefert am 6. April
1905 in Halle 1 nach Erfurt.

3. Eine Poſtanweiſung über 16 Mk. 85 Pfg., aufgeliefert am 25. April
1905 in Halle 4 an D. Heinrich Co. in Leipzig.

4. Eine Poſtanweiſung über 32 Mk. 40 Pfg., aufgeliefert von Franz
Koſchewa am 6. Juni 1905 in Niemberg (Cöthen--Halle) an
Joſef Koſchewa in Ligawa bei Wietawa (Rußland).

Die zur Empfangnahme der Geldbeträge Berechtigten werden
et aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen ſchriftlich bei der Ober

oſtdirektion zu melden, andernfalls werden die Beträge der Poſt
Unterſtützungskaſſe überwieſen werden.

Halle (Saale), 28. Dezember 1905.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

7753) Holfeld.Bekanntmachung.
Zunm Eintritt in die Schutztruppe für Südweſtafrika bereite

Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes aller Waffen, namentlich Hand
werker, Büchſenmachergehilfen, Sanitätsmannſchaften, können ſich

bis 5. Januar 1906, täglich vormittags 8 Uhr,
ferner zur Ausbildung als Telegraphiſten bereite Mannſchaften mit
guter Schulbildung und Handſchrift, wobei ſolche mit Vorbildung,
Feinmechaniker, Elektrotechniker, Monteure, Maſchinenſchloſſer,
Lhauffeure bevorzugt werden,

bis 2. Januar 1906, täglich vormittags 8 Uhr,
perſönlich unter Vorlegung der Militärpapiere beim unterzeichneten
Kommando, Deſſauerſtraße Nr. 69, Zimmer 20, melden.

Halle a. S., den 28. Dezember 1905.
Königl. Bezirkskommando.

aufgeliefert von Anton

Halle a. S., den 27. Dezbr. 1905.

Bekanntmachung.
Der noch unbefeſtigte Teil des Seebener Weges, zwiſchen

Oppiner und Trothaerſtraße, wird vom 29. d. Mts. ab für den.
Fahr und Reitverkehr bis auf weiteres geſperrt.

Die PolizeiVerwaltung.
Jm Handelsregiſter Abteilung B

ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt:
Nr. 126: Zuckerraffinerie Barby
a. d. Elbe, Aktiengeſellſchaft mit
dem Sitz zu Halle a. Der
Geſellſchaftsvertrag iſt am 25.
Oktober 1905 errichtet. Gegenſtand
des Unternehmens ſind Erwerb
und Betrieb der vormals genoſſen-
ſchaftlichen Zuckerraffinerie Barby,
ſowie Handel mit den einſchlägigen
Erzeugniſſen und Waren. Das
Grundkapital beträgt 400 000 Mk.
und iſt zerlegt in 400 anf den
Namen lautende Aktien zu je
250 Mk., deren Uebertragung an
die Zuſtimmung der Geſellſchaft
ebunden iſt, und 300 auf den

Jnhaber lautende Aktien zu je
1000 Mk. Der Vorſtand beſteht
aus einer oder mehreren vom Auf
ſichtsrat zu ernennenden Perſonen.
Die Bekanntmachungen erfolgen
durch einmalige Einrückung in den
„ReichsAnzeiger“ und zwar die
jenigen des Aufſichtsrats unter der
Unterſchrift des Vorſitzenden, die
jenigen des Vorſtandes unter der
Unterſchrift ſämtlicher Mitglieder.
Die Einladungen zur General-
verſammlung erfolgen durch ein-
malige Bekanntmachung im, Reichs
anzeiger“ unter Angabe der Tages
ordnung. Die Gründer der Ge-
ſellſchaft ſind Kaufmann Auguſt
Nauendorf in Halle a.
Kaufmann Ernſt Goetze
Roßla a. H., Kaufmann Hans
Litzkendorff in Braunſchweig,
Kaufmann Theodor Kracke in
Anderten, Kaufmann Fritz Stegen
in Peine, Kaufmann Otto Glaß
in Halle a. S., Kaufmann Robert
Zimmermann-Deſſau, Kaufmann
Alfred Barthel in Nebra, Kauf
mann Guſtav Straſſen in Wettin,
Kaufmann Rudolf Fiſcher in
Halle a. S., Kaufmann Theodor
Mertens in Halle a. S., Kauf
mann Max Hüthig in Schkeuditz.
Die Gründer haben ſämtliche Aktien
übernommen. Die Mitglieder des
Vorſtandes ſind der Kaufmann
Ernſt Goetze aus Roßla a. H.
und Kaufmann Robert Zimmer-
mann aus Deſſau. Die Mit-
glieder des Aufſichtsrates ſind die
Kaufleute Auguſt Nauendorf,
Theodor Kracke, Hans Litzken-
dorff, Otto Glaß und Alfred
Barthel. Die mit der Anmeldung
eingereichten Schriftſtücke, ins
beſondere der Prüfungsbericht des

Vorſtandes, des Aufſichtsrates und
der Reviſoren können während der
Dienſtſtunden auf der Gerichts
ſchreiberei eingeſehen werden, vom

s der Reviſoren kannauch in der Handelskammer Kennt
nis genommen werden.

Nr. 127: Halleſcher Speditions-
verein, Aktiengeſellſchaft mit dem
Sitze zu Halle a. S. Der Ge-
ſellſchaftsvertrag iſt am 5. Dezbr.
1905 feſtgeſtellt worden. Gegen
ſtand des Unternehmens iſt der
Betrieb von Speditionsgeſchäften.
Das Grundkapital beträgt 300 000
Mark und iſt in 300 auf den
Jnhaber lautende Aktien zu je
1000 Mk. eingeteilt. Der Vorſtand
beſteht aus einer oder mehreren
Perſonen, die von dem Aufſichts
rat beſtellt werden. Die Bekannt-
machungen der Geſellſchaft erfolgen
durch den „Reichsanzeiger“. Die
Berufung zur Generalverſammlung
erfolgt durch einmalige Bekannt-
machung im „Reichsanzeiger“ unter
Angabe der Tagesordnung.
betreffende Blatt muß ſpäteſtens
am neunzehnten Tage vor dem
Tage der Generalverſammlung
ausgegeben ſein. Die Gründer
der Geſellſchaft ſind: Direktor
Nikolaus Ohlerich, Bankier Karl
Pank, Direktor Karl Colberg,
Kommerzienrat Emil Stecknerund Kaufmann Paul Hofmeiſter,

ſämtlich in Halle a. S. DieGründer haben Prrtiae Aktien
übernommen. Vom Hoalleſchen
Speditionsverein mit beſchränkter
Haftung iſt deſſen zum Geſchäfts
betrieb gehöriges Vermögen über
nommen und dafür ſind als Ver
Pituna 170 Aktien gewährt worden.
Vorſtand iſt der Direktor Nikolaus
Ohlerich. Mitglieder des Auf-
ſichtsrats ſind Kaufmann Paul
Hofmeiſter, Kommerzienrat Emil
Steckner, Kommerzienrat Hein-
rich Werther, Kaufmann Paul
Kobe u. Kaufmann Otto Veſter.
Die mit der Anmeldungeingereichten
Schriftſtücke, insbeſondere der Prü-
fungsbericht des Vorſtandes, des
Aufſichtsrats und der Reviſoren
können während der Dienſtſtunden
aufderGerichtsſchreiberei eingeſehen

werden. Vom Prüfungsbericht der
Reviſoren kann auch in derHandelskammer Einſicht genommen
werden

bei Nr. 50: Halleſcher Spedi
tions Verein mit beſchränkter
Haftung, Halle a. S. Die Ge
ſellſchaft iſt aufgelöſt. Liquidator
iſt der Geſchäftsführer Nikolaus
Ohlerich.

Halle a. S., den 21. Dez. 1905.

in

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Das.

Jn unſer Handelsregiſter Abt. A
Nr. 193, betreffend die Firma:
Mitteldeutſche Piafſſavawaren
fabrik E. Weddy in Halle a. S.,
iſt heute eingetragen Die Prokura
des Emil Weddhy iſt erloſchen
Jnhaber iſt jetzt Fabrikant Emil
Weddhy in Halle a. S.

Halle a. S., den 22. Dez. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bei dem Beamten-Konſum-
Verein zu Halle a. S., ein
getragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S.,
iſt heute eingetragen, daß an
Stelle von Otto Keßler Friedr.
Sander in Halle a. S. in den
Vorſtand gewählt iſt.

Halle a. S., den 22. Dez. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Uhrmachers Rud.
Hüttinger in Halle a. S. wird nach
rechtskräftig beſtätigtem Zwangs-
vergleich hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 23. Dez. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Wohnung zu vermieten.
Die aus 4 Stuben, 2 Kammern,

1 dunklen Kammer, Küche, Keller
u. Kohlengelaß beſtehende Wohnung
im Erdgeſchoß des Hauſes König-
ſtraße Nr. 1 ſoll vom 1. April
1906 ab neu vermietet werden.

Nähere Auskunft wird im
Bureau für das ſtädtiſche Grund
eigentum Rathausſtraße 1,
Zimmer 73 erteilt.

Halle a. S., den 21. Dez. 1905.
Der Magiſtrat. von Holly.

NutzholzAuktion

bei Doeblitz
am 18. Jan. 1906, vorm. 10 Uhr.

Jn dem beim Dorfe Doeblitz
gelegenen, zum Rittergute Mücheln
gehörigen Holze ſollen am
18. Januar 1906 von 10 Uhr an
eine größere Anzahl ſtarker,
geſunder Rüſtern und einige Eſchen
meiſtbietend unter den daſelbſt vor
der Auktion bekannt gegebenen Be
dingungen verkauft werden.

Nachmittags 2 Uhr Brenn-
holz- Auktion. [7045

Anton
Rittergut Mücheln.

Dampfziegelei
zu verkaufen. Offerten zu richten
Dampfziegelei Wallrode bei

Großbodungen. [7731

H. R. Heinicke, Chemnit?,

o o o Wilhelmplatz 7. 000

Fabrik Berlin NW.,
gchornstein- Brückenallee7

bau, Düsseldork,
Klosterstr, 94.

Dawpfkessel-

einmäuer- Wien e Moskau

Ung. NoewVock,
R t

e c nhin eeineErhauer des nörhsten Schornstelnes der Erde,

Ein friſcher Transport neu-
milchender [7751
Kühe mit Kälbern
ſind preiswert zu verkaufen bei
Gustav Stange, Cönnern.

16 Stück Bullen
zur Maſt, zirka 8 Ztr. ſchwer,
verkauft preiswert 7756
Rittergut Löpitz bei Merſeburg.
Prima bayeriſche u. Pinzgauer

Zugochſen
liefern billig auch nach Gewicht
franko Station [7754Gebr. Friedmann K Nussbaum,

Cöthen (Anhalt).
8--10 Stück Arbeitspferde

aus der Arbeit, auch im einzelnen
ſucht neues Unternehmen zu
kaufen. Offert. mit Preis unter
B. d. 3770 an Rud. Mosse,
Halle a. S. [7763
Ziegen, Haſen-
ſowie alle anderen Sorten Fellekauft
Joh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

Makulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei
Otto Thiele,

Große Brauhausſtraße 30.
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Zur Jahreswende
Am Schluſſe des Jahres iſt es gut, zurückzuſchauen und

ſich noch einmal zu vergegenwärtigen, was es an Gutem
und Böſem gebracht hat, auch mit ſich ſelbſt Abrechnung zu
halten, ehe man eintritt ins neue Jahr.

Was hat das alte Jahr uns Landwirten gebracht. So
manches Gute, aber auch ſo manche herbe Enttäuſchung.

Der Stand unſerer Felder, der im Anfang des Jahres
faſt allgemein gut war, litt unter der vorſommerlichen
Dürre und der ſommerlichen abnormen Hitze. Der geringe
Waſſervorrat aus dem niederſchlagsarmen Winter reichte
nicht aus und die Getreidepflanzen litten dadurch, ſowie
durch die mannigfachen Jnſektenſchäden zum Teil ſehr ſtark,
beſonders war dies beim Hafer der Fall.

Als dann der Himmel ſeine Schleuſen öffnete, um das
im Vorjahre ſo ſpärlich geſpendete Waſſer zu beſcheren, ge
ſchah dies in ſo überreichem Maße, daß wir im Hügellande
mehrfach ſtarke Waſſerſchäden zu verzeichnen hatten, und
daß die Ernte ſehr darunter litt. Es kam zu der kleinen
Körnerernte auch noch eine Verringerung der Qualität.

Die Hackfrüchte zeigten durch das feuchte Wetter eine
vermehrte Wachsfreudigkeit, die Kartoffeln jedoch bald auch
bedenkliche Neigung zum Faulen.

Da der Regen auch im Herbſte noch anhielt, ſo ge
ſtaltete ſich die Hackfruchternte ungemein ſchwierig. Große
Mengen Erde klebten an den Wurzeln und Knollen, ſodaß
ein verhältnismäßig großer Prozentſatz der Ernte in der
Erde blieb und die Aberntung ſich ſehr teuer geſtaltete.

Einen großen Nutzen aus den reichlichen Niederſchlägen
zogen die Klee- und Wieſenflächen, welche außerordentlich
reiche Ernten brachten. Allerdings iſt ein Teil des nach-
gewachſenen Stoppelklees und des Grummets auf dem
Felde geblieben und verfault, was durch Braunheubereitung,
Aufreutern oder Einmieten hätte vermieden werden können.
Hat alſo das vergangene Jahr ſo manche ſchöne Hoffnung
nicht erfüllt, hat es auch Sorge und Arbeit oft in Ueberfülle
gebracht, ſo hat es doch wieder in mancher Hinſicht reiche
Gaben verteilt. Das Geſpenſt langjähriger Trockenheit, es
iſt weggeſcheucht. Wir treten in das neue Jahr mit einem
genügenden Kapital der für unſere Gegend ſo wichtigen
Bodenfeuchtigkeit ein.

Sind die Saaten auch ſchwach und iſt vielleicht der un
günſtigen Witterung wegen ſo manches Feld ſogar unbeſtellt
geblieben, ſo blicken wir doch voller Hoffnung auf das
kommende Jahr und wünſchen, daß uns dasſelbe weniger
Enttäuſchungen und beſſeren Lohn für die harte Arbeit
bringen möge als das vergangene.

Jn wirtſchaftlicher und nationaler Hinſicht ſind im ver-
gangenen Jahre ebenfalls ſchwere Wolken an uns vorüber-
gezogen und haben uns oft große Aufregung gebracht. Jedoch
auch darin iſt eine Beſſerung eingetreten, und wenn wir auch
weit davon entfernt ſind, uns der Sorgloſigkeit hingeben zu
dürfen, ſo können wir doch mit Zuverſicht in die Zukunft ſchauen.

„Glück zu und Gottes Segen im neuen r
Fr.O.

Produktionsſtätten von deutſchem Dörrobſt.
J. Fueß, Halle a. S.

Jm allgemeinen iſt man der Anſicht, daß das Dörren
von Steinobſt und insbeſondere das von Kernobſt in
Deutſchland im großen ausgeführt nicht mehr als rationell
angeſehen werden kann; trotzdem iſt es aber unter gewiſſen
Umſtänden nicht von der Hand zu weiſen. Natürlich müſſen
die Vorbedingungen ganz beſonders günſtige ſein. Nicht
allein, daß genügend Obſt vorhanden iſt, ſondern es muß
vor allem auch ein geſchultes Perſonal vorhanden ſein. Als
weiterer Punkt wäre noch zu erwähnen, daß der Handel mit
dieſen Dörrwaren kein beſonders gewinnbringender iſt, und
nur dann etwas dabei erübrigt wird, wenn zugleich der
Herſteller der Ware auch der Verkäufer iſt, um den Zwiſchen
händler auszuſchalten. Dieſe angeführten Punkte ſind
ſelten vereinigt, weil ſie zu vielſeitige Vorbedingungen er
heiſchen. Es befinden ſich in Deutſchland daher wohl nur
wenige Orte, die ſich mit dem Trocknen des Obſtes in
größerem Maßſtabe befaſſen. Jn ziemlicher Ausdehnung
iſt es noch der Fall in den Ortſchaften Treffurt und Falken.

Die Ortſchaft Treffurt iſt eine ſehr obſtreiche. Es be
finden ſich in der Gemarkung Treffurt nach dem Obſtbau
lexikon vom Jahre 1900 8650 Kirſchbäume, 9611
Zwetſchenbäume (Pflaumen), 1279 Birnbäume, 2274 Apfel
bäume auf einem Areal von 1783 Hektar, von dem
969 Hektar aus Acker und Gartenland beſtehen. Die Ein
wohnerzahl beläuft ſich auf 2081. Auf 100 Hektar Acker
und Gartenland kommen alſo 2251 Obſtbäume, während im
obſtbaumreichſten Regierungsbezirke Preußens, Wiesbaden,
nur 1361 auf der gleichen Fläche gezählt werden. Jn
Preußen entfallen auf den Kopf 24 Obſtbäume, während
einem Einwohner von Treffurt die Ernte von 1012 Obſt-
bäumen zur Verfügung ſteht.

Aehnlich liegen die Verhältniſſe in Falken. Es beſitzt
5095 Kirſchbäume, 5349 Zwetſchen(Pflaumen)Bäume, 1179
Birnenbäume, 1085 Apfelbäume auf einer Fläche von 1261
Hektar, von denen 556 Hektar Acker und Gärten ſind. Die
Einwohnerzahl beträgt 960. Auf 100 Hektar Acker und
Gartenland ſtehen ſomit 2286 Obſtbäume und auf den Kopf
der Bevölkerung kommen etwa 13 Stück.

Jn der Gemarkung Treffurt und Falken iſt von Kirſch
ſorten hauptſächlich die Spaniſche Kirſche vorhanden. Sie
bildet hier rieſige Bäume und zeigt ein ſehr flottes Wachs
tum. Auch tritt die Spitzendürre der Aeſte weniger hervor
wie in anderen Teilen der Provinz. Dieſe Sorte wird des
halb hauptſächlich zum Dörren verwandt, weil bei der ſchon
an ſich nicht ſehr feſten Frucht der Verſand, namentlich bei
etwas vorgerückter Reifezeit, unmöglich iſt. Die Kirſchen
können mit den mehr hartfleiſchigen und deshalb auf dem
Markte anſehnlicheren Sorten nicht mehr konkurrieren. Es
iſt deshalb der Friſchverſand ganz aufgegeben und meiſtens
wird die geſamte Ernte zum Dörren verwandt. Als
wichtiger Punkt kommt noch hinzu, daß die Pflücklöhne ſich
niedriger ſtellen, wenn ohne Stiel gepflückt wird. Auch
bei der Zwetſche vermindern ſich die Koſten der Ernte, wenn



die Früchte zum Dörren benutzt werden ſollen, da das
Pflücken des ganzen Baumes auf einmal vorgenommen
werden kann. Außerdem werden die Zwetſchen beſonders
in Falken zu Mus eingekocht, und zwar nicht nur allein
für den eigenen Gebrauch, ſondern auch zum Verſand, der
meiſtens in 10 Pfund-Eimern vorgenommen wird. Daß ſich
dieſe beiden Verwertungsarten in Falken ſoweit entwickelt

en und auch jetzt noch mit Gewinn betrieben werden
nnen, hat wohl ſeinen Grund darin, daß ihre Anfänge

ſehr weit zurückliegen, in Zeiten, in denen die Verkehrs
verhältniſſe noch ſchlechte waren und das leicht verderbliche
Steinobſt namentlich in reichen Obſtjahren in eine Dauer
form übergeführt werden mußte, wenn überhaupt ein Nutzen
aus den Obſtbaumpflanzungen gezogen werden ſollte. Aber
nicht allein das in der Gemarkung gewachſene Obſt wird ver
arbeitet, ſondern es wird auch aus den umliegenden Ort-

hinzugekauft; ſo kommen nicht unbeträchtliche
engen aus den gothaiſchen Kirſchenorten Fahnern und

t und aus dem Unſtruttal. Dieſe Kirſchen wurden
bis vor einigen Jahren mit der Achſe über die Höhen nach
Falken gebracht, neuerdings nungen ſie per Bahn bis

Treffurt und von hier per e nach Falken. Wenn die
projektierte Bahn Eiſenach-Treffurt fertiggeſtellt iſt, ſo wird
ſich der Transportweg um ein Bedeutendes vereinfachen
und verbilligen. Es iſt eigentümlich, daß, wie mir verſichert
wurde, das Dörren in dieſem Umfange nur in den beiden
genannten Ortſchaften betrieben wird, während es in den
Nachbarorten ziemlich unbekannt iſt. Beſonders groß iſt die
Verarbeitung natürlich in obſtreichen und regneriſchen

Es iſt ſchon vorgekommen, daß Sauerkirſchen für
Mk. pro Zentner frei nach Falken geliefert wurden. Die

Lieferanten waren ſogar trotz des niedrigen Preiſes noch er
freut, daß ſie überhaupt ein Entgelt für ihre Früchte er
hielten. Jn den letzteren Jahren iſt dieſes freilich nicht oft
vorgekommen; bei den reichen Ernten der neunziger re
aber zu wiederholten Malen. Jm vergangenen Jahre wurde
eine ganze Reihe von „Welköfen“ i nicht angeheizt.
Es wird alſo nur getrocknet, wenn der Abſatz des friſchen
Obſtes aus irgend einem Grunde ſtark ins Stocken kommt.

Jm Orte Falken befinden ſich 100 Stück derartige
„Welköfen“, die meiſtens paarweiſe zuſammen gebaut ſind.
Einige Beſitzer haben aber auch 4—6 Dörren in einem

ume nebeneinander untergebracht. Die Größe eines der-
artigen Ofens iſt ungefähr folgende: Die Breite beträgt
1,80 m, die Länge etwa 2,30 m und die Höhe 2 m. Es
befinden ſich, von oben an gezählt, vier Stellagen im Ofen,
auf denen je vier Hurden Platz haben. Alsdann befinden
ſich nochmals zu beiden Seiten des Feuerungsraumes vier

den, insgeſamt alſo 24 Hurden in jedem Ofen. Die
ge einer Hurde beträgt 1,80 m und die Breite etwa

60 em. Jn einem vollſtändig beſchickten Ofen können
S Zentner Zwetſchen untergebracht werden, die 15 Zentner
fertiges Produkt liefern, oder 4 Zentner Kirſchen, die
124 Zentner fertiges Produkt ergeben. Die Dörrzeit be
trägt 24 Stunden, wenn ſo ſcharf, wie angängig, geheizt
wird. Drängt die Arbeit nicht ſo ſehr, ſo zieht man ein
langſameres Dörren vor, und dehnt es auf etwa 36 Stunden
aus. Während dieſer Zeit muß der Dörrraum in Hwiſchen-
räumen von 3—4 Stunden geöffnet und die Hurden um
geſtellt werden. Gegen Schluß des Dörrens hat man auf
das Ausleſen des fertigen Produktes großen Wert zu legen.
Die Feuerung muß eine möglichſt gleichmäßige ſein und das
Verhalten der Früchte ſtets genau, beſonders in der erſten
Zeit, beachtet werden, da ſonſt leicht ein Ueberheizen ein
tritt und die Früchte platzen. Derartige Früchte werden als
„Bürgermeiſter.“ bezeichnet. Die Koſten des Brenn
materials belaufen ſich auf etwa 2—3 Mk. für eine Be
ſchickung.

Der Feuerungsraum hat etwa eine Höhe von 80 em,
eine Breite von 90 em und eine Länge von 1,60 m, von
außen gemeſſen. Jm hinteren Teile befindet ſich ein eiſerner
Kaſten. Hier liegt auch der Roſt. Der vordere Teil beſteht
aus Mauerwerk. Früher hat man anſtatt des eiſernen
Kaſtens vielfach Tonkacheln genommen. Es lag dann aber
ſtets die Gefahr vor, daß durch unvorſichtiges Auflegen der
Holzſtücke die Kacheln eingeſtoßen wurden und das Feuer
in den Dörraum gelangte, welcher dann regelmäßig aus-
brannte. Man gibt an daß bei Verwendung von Kacheln

ein beſſeres Produkt erzielt worden wäre. Von anderer
Seite wird das jedoch beſtritten. Zu dem Roſt wird der
Luftſtrom durch das Aſchenloch geleitet, welches im Erdboden
verſenkt iſt. Die Hitze ſtrömt von dem Roſt aus in den
vorderen Teil des Feuerungsraumes, erwärmt dieſen und
dadurch auch den ganzen Dörrraum. Der Rauch zieht durch
den in der Stirnwand befindlichen Schornſtein ab. Die
Lage des Ofens iſt in der mittleren Längsachſe des geſamten
Dörrraumes. Jn der Decke befinden ſich einige Oeffnungen
zum Abziehen des beſonders zu Beginn des Dörrens mit
Feuchtigkeit geſättigten Schwalms. Rauch kann, ſofern das
Mauerwerk dicht iſt, in den Dörraum nicht gelangen.

Vor einigen Jahren hat man verſucht, die Heizung
rationeller zu geſtalten und den Roſt mit dem Feuerungs-
raume in der Stirnwand des Welkofens eingebaut. Von
hier aus wurde die Hitze durch zwei Züge geleitet, welche
zunächſt bis zur Rückwand des Dörrraumes liefen und an
den Seiten, nach dem auch in der Stirnwand befindlichen
Schornſteine, zurückkehrten. Vor dem Feuerungsraume
waren Verſchlußtüren angebracht, um die Hitze regulieren
zu können. Es wird hierdurch jedenfalls die Ausnutzung
des Brennmaterials eine viel bedeutendere geweſen ſein
und ſomit auch die Wirkung eine intenſivere. Hierdurch
wurde naturgemäß eine Aenderung in den Zwiſchenräumen
für das Umſtellen der Horden ſowie der Bedienung des
Ofens erforderlich, die, wenn nicht genügend beachtet, leicht
ein Mißraten des Produktes mit ſich brachte. Man hat ſich
jedenfalls nur ſchwer an diefe Neuerungen gewöhnen können
und die alte Art und Weiſe des Dörrens doch noch für
vorteilhafter gehalten. Die neue Anlage iſt nach dem alten
Syſtem wieder umgebaut. Für Neuerungen ſcheinen die
Beſitzer der dortigen Welköfen ſomit ſchwer zu haben zu ſein,
denn in der Ortſchaft Falken befindet ſich nur ein moderner
Mayfarthſcher Dörrapparat.

Außer zw Pflaumen und Kirſchen werden die Dörren
auch noch zum Trocknen von Holunderbeeren, Aepfeln und
Birnen benutzt. Von letzteren wurden mir Produkte gezeigt,
die als ſehr gut zu bezeichnen waren.

Der Verſchleiß dieſes „Thüringer Dörrobſtes“ wird
durch Einwohner der beiden Ortſchaften, die meiſtens auch
Beſitzer von Dörren ſind, vorgenommen. Als Abſatzgebiet
kommen hauptſächlich Hamburg und ſeine Vororte in Be
tracht. Jedoch iſt der Handel nach anderen Städten ein nicht
unbeträchtlicher. Kaſſel z. B. iſt gleichzeitig ein Abnehmer
für das in den einzelnen Haushaltungen zum Verkauf her
geſtellte Pflaumenmus. Jn obſtarmen Jahren können die
Händler ihren Bedarf freilich nicht ganz aus ſelbſtgewon-
nenen Produkten decken. Da ſie aber mit der Qualität und
den Bezugsquellen für gute Produkte genau vertraut ſind,
ſo können ſie auch dann als Lieferanten von einer guten
Ware angeſehen werden, und im Jntereſſe des geſanrten
dortigen Obſtbaues, der infolge ſeiner faſt nur zu diefem
Zwecke angebauten Sorten die Verwertung als Dörrobſt er
fordert, iſt zu wünſchen, daß auch in Zukunft das kon-
ſumierende Publikum ihren ſie alljährlich beſuchenden Thü
ringer Obſthändlern treu bleibt.

Die Anlage von Feldweiden, ihre Pflege und
Nutzung.

Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Werner hat über dieſes
Thema auf dem 5. Lehrgang zu Eiſenach geſprochen, wo
rüber der „Bund der Landwirte“ berichtet:

Die land wirtſchaftlichen Reinerträge ſind im Fallen be
griffen und die einheimiſche Fleiſchproduktion iſt ebenfalls
im Verhältnis zur Einwohnerzahl geſunken. Der Fleiſch
bedarf auf den Kopf iſt in Preußen 17,8 Kg., in Baden 25
und in England 93 Kg. jährlich. Die Zukunft der Fleiſch
erzeugung und damit die des Futterbaues ſtellt ſich alſo
äußerſt günſtig.

Die betriebs wirtſchaftlich günſtigſte Form des Futter-
baues iſt die Feldweide und da unterſcheidet man die kurz
dauernden und die Dauerweiden. Erfahrungsgemäß ſteht
heute feſt, daß nur durch Gemengeſaat und keineswegs durch
Einzelſaat von Kleearten, Gräſern und Kräutern der höchſte
Futterertrag erzielt wird. Der Grund für dieſe Tatſache
liegt in der Verſchiedenheit des Wurzel- und Blattver-
mögens des Beſtandes eines Gemenges. Die Obergräſer
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geben wenig Schatten, die Kleearten viel und das Wurzel
vermögen der einzelnen Pflanzen eines Gemenges iſt auch
verſchieden. Die Gräſer wurzeln alle flach, während die
Kleearten tiefer wurzeln. Dadurch werden gleichzeitig auch
die verſchiedenen Bodenſchichten beſſer ausgenützt. Die
größere Mannigfaltigkeit der Pflanzen eines Gemenges
wirkt gleichfalls günſtig auf den Ertrag, beſonders wenn
einzelnen Pflanzen die Wachstumsverhältniſſe nicht zuſagen.
Der dichtere Beſtand treibt ferner die Pflanzen mehr in die
Höhe. Ferner wird der Ertrag dadurch recht günſtig beein-
flußt, daß man früh, mittelfrüb und auch ſpät entwickelte
Pflanzen im Gemenge anſät. Endlich aber findet das Vieh
ſo mehr Abwechſelung. Welche Pflanzen man nun im Ge
menge anbaut, richtet ſich beſonders auch nach der Dauer,
wie lange die Weide beanſprucht werden ſoll.

Der däniſche Weidebaukonſulent Nileſen hat über die
Erträge der einzelnen Pflanzen innerhalb dreier Anbau-
jahre Unterſuchungen ausgeführt und gefunden, daß eng
liſches und italieniſches Raygras im erſten Jahre die Höchſt
erträge abwirft, nämlich 3280 und 4070 Kg. Grünfutter pro
Hektar. Jm zweiten Jahr gibt der Rotklee mit 2280 Kg.,
Baſtardklee mit 2490 und das Timothygras mit 2760 Kg.
am meiſten und erſt im dritten Jahre die Höchſterträge
bringen Wieſenſchwingel mit 1870 Kg., Knaulgras mit
6280, franzöſiſches Raygras mit 2210 und Wieſenfuchs
ſchwanz mit 150 Kg. Soll die Weide kürzer dauern, ſo
wähle man Pflanzen, die im erſten Jahr ihren Höchſtertrag
bringen, ſoll ſie länger dauern, ſolche, die erſt im dritten
Jahre das Höchſte bringen.

Fürs erſte iſt das Anteilverhältnis der einzelnen
Sämereien des Gemenges feſtzuſtellen. Dabei iſt zu berück
ſichtigen, daß die Pflanzenarten den Raum verſchieden gut
ausnützen. Für Wechſelweiden rechnet man auf das Hektar
35 Kg. Samen, für Dauerweiden 50 Kg.

Kurzdauernde Wechſelweiden ſind mit Gemengeſaat
beſät, die mindeſtens 30 Prozent Rotklee und 20 Prozent
andere Kleearten enthält. Die Kopfkleearten ſind bekannt
lich kurzlebig, weshalb man bei längerer als dreijähriger
Nutzungszeit noch die langlebige Eſparſette und Luzerne
beimiſcht. Soll das Gemenge 1--2 Jahre gemäht und dann
beweidet werden, ſo ſollen 20 bis 35 Prozent Obergräſer
darin enthalten ſein, beſonders Timothygras, Knaulgras
und franzöſiſches Raygras. Jtalieniſches Raygras ſoll
höchſtens 5 Proz beigemiſcht ſein, weil es die beiden Jahre
bei zu dichtem Stand die Entwicklung der anderen Gräſer
hemmt. Der Anteil der Untergräſer ſoll 5—35 Proz. be
tragen. Man hat bei der Zuſammenſtellung des Gemenges
die Auswahl unter ſieben Kleearten, vier Obergräſern und
drei Untergräſern. Für die Wechſelweiden kommt es be-
ſonders darauf an, daß der Pflanzenbeſtand dauernd ge
ſchloſſen werden kann.

Die Ausſaat geſchieht im Frühjahr unter zeitig reifen-
dem Wintergetreide, Wintergerſte oder Winterroggen, unter
Sommergetreide ſäet man nur ausnahmsweiſe. Es wird
mit der Hand oder mit der Breitſäemaſchine geſäet, während
die Unterfrucht 20—-24 Zentimeter weit gedrillt iſt. Die Er
gebniſſe der Herbſtſaat ſind im allgemeinen nicht günſtig.
Das Auflaufen der Saat iſt bei Trockenheit durch Walzen zu
fördern. Jm Herbſt des Anſaatjahres iſt das Abmähen oder
Beweiden durch Rindvieh geboten. Zur Pflege der Klee-
ſaaten gehört es zunächſt, durch ſchwere Eggen, denen ge
wöhnliche Wieſeneggen ſpäter folgen, die Oberfläche zu
lockern. Auf leichtem humoſen Boden kann das Walzen dem
Eggen vorzuziehen ſein, weil es gilt, ſolche Böden an der
Oberfläche zu befeſtigen. Die Steine müſſen aufgeleſen und
die Maulwurfshaufen geglättet werden. Jm erſten Winter
wird durch Auffrieren oder Mäuſefras das Kleegras oft ge
ſchädigt. Sobald auf dem Quadratmeter weniger wie 100
Pflanzen ſtehen, iſt es zweckmäßig umzubrechen. Jſt die
ſtehengebliebene Pflanzenzahl größer, jedoch zur Erzielung
eines dichten Standes nicht ausreichend, iſt ihm eine ent
ſprechende Nachſaat zu geben.

Man düngt mit Jauche, Kompoſt und wenn nötig mit
je 200 Kilogramm pro Hektar 40prozentigem Kaliſalz und
Thomasmehl.

Jm Frühjahr darf das Weidevieh erſt aufgetrieben
werden, wenn der Boden abgetrocknet iſt.

Die Anlage von Dauerweiden unterſcheidet ſich vor
allem dadurch, daß der Anteil der Kleearten ſehr viel kleiner
iſt und ſelten 30 Prozent überſteigt. Ebenſo treten auch die
Obergräſer zurück und nehmen höchſtens 35 Prozent ein.
Dieſe Weiden ſollen viele Jahre, vielleicht Jahrhunderte
ohne Umbruch bleiben. Ja, der Umbruch ſoll nur ſtatt
finden, wenn der Boden zu ſehr verunkrautet erſcheint.

Deshalb iſt vor allem auf die Herſtellung einer mög-
lichſt dichten und feinen Beraſung zu achten, 1014
Pflanzenarten werden angeſäet. Außer den Kleearten von
Obergräſern, Timothygras, Knaulgras, franz. Raygras,
Wieſenſchwingel, Wieſenfuchsſchwanz und Goldhaſer, von
Untergräſern, engliſches Raygras, Kammgras, Wiefen-
riſpengras, gemeines Riſpengras, Floringras, Rotſchwingel
und härtlicher Schwingel. Auf beſonders graswüchſigem
Boden, der ſich auf natürliche Weiſe ſchließt, ſoll man die An
ſaat deshalb nicht unterlaſſen, weil ſie den Ertrag in den
erſten Jahren weſentlich erhöht.

Jn der Regel iſt im erſten Jahre der Ertrag ſehr hoch,
um dann bis zum vierten oder fünften Jahr zu fallen. Das
iſt die kritiſche Zeit, die Hungerjahre. Entweder geht nun
der Ertrag ſchnell noch weiter zurück oder er beginnt wieder
zu ſteigen, wobei ſich die Narbe verdichtet. Jm achten Jahre
iſt diesfalls der Ertrag wieder ſo hoch wie im erſten und
ſteigt weiterhin noch. Weber iſt nun der Anſicht, daß ſich die
Hungerjahre vollſtändig beſeitigen oder doch ungemein ein
ſchränken laſſen, wenn man die natürlichen, der Gegend
eigentümlichen Pflanzen in genügender Menge ſäet.

Die Düngung geſchieht auf leichteren Böden mit Kom
poſt. Bei Kalimangel gibt man auf humoſen Böden 8 D.Z.
und auf Sandböden 5——6 D.-Z. und 4—-8 D.-3. Thomas
mehl auf das Hektar. Darüber hinaus wird die Düngung
leicht unlohnend. Die günſtigſte Saatzeit iſt das Frühjahr.
Jm Herbſt ſchon ſoll das Land dafür gepflügt werden. Für
leichte trockene Böden kann die Herbſtſaat auch zweckmäßig
ſein, nicht aber für humoſe. Es empfiehlt ſich, die großen
und kleinen Samen getrennt zu ſäen. Die großen Samen
beeggt man nach ihrer Unterbringung, die kleinen ſäet man
quer und walzt ſie leicht an. Kleine Samen vermiſcht man
mit feuchtem Sand, um ſie leichter ſäen zu können.

Die Weide teile man ſich in große Schläge, daß ſie in
8—10 Tagen abgeweidet ſein können. Da die Tiere Un
kräuter und geringwertige Gräſer ſtehen laſſen, iſt es zweck
mäßig nach der Beweidung mit einer Maſchine die Fläche
zu überfahren. Mittelſt Heurechen rafft man dann dies
Gras fort. Die Kuhfladen breite man täglich ſorgfältig
aus, um Gailſtellen zu vermeiden.

Den Tieren verleitet man dadurch die Weide keines-
wegs, weil der Dünger in kleinen Klümpchen bald geruch-
los wird.

Durch das Beweiden wird der Raſen dichter. Auf den
Quadratfuß hat Stebler nach dem Abmähen 603 und nach
dem Abweiden 803 Triebe gefunden. Das Abmähen einer
Weide ſoll alſo möglichſt vermieden werden.

Die Düngung erhöht nicht nur den Ertrag, ſondern
auch die Futterqualität. Hoensbruch hat den mit
10 D.-Z3. Thomasmehl mit 6 D.-Z. Kainit gedüngt und
hatten 100 Kg. dieſes Heues den gleichen Nährwert wie
144 e We Ton r auf dem gleichen, aber unge
dün gewachſen iſt.

Die Länge der Weidezeit hat ſich nach dem Eintritt des
Froſtes zu richten. Es iſt klar, daß einer Pflanze, die bis
knapp vor dem Winterfroſt beweidet wird, keine Gelegen
heit bleibt, für den Winter Reſerveſtoffe zu ſammeln.

Eine weitere Förderung der Fruchtbarkeit der Weiden
wird auch durch die Wieſenegge erreicht, deren Vorteile fol
gende Verſuche klar legen.

Es wurde geerntet:
Ungedüngt und ungeeggt: 377 Kg. Heu, ungedüngt

und geeggt: 770 Kg. Heu, das ſind mehr wie 204 Prozent,
gedüngt und ungeeggt: 833 Kg., gedüngt und geeggt:
1572 Kg. mehr 187 Prozent.

Die Egge verwundet die Grasnarbe, die ſich aber bald
wieder ſchließt, wenn nicht zu große Fehlſtellen vorhanden
ſind, die man eben wieder beſamt.
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Kleinere Mitteilungen.
Vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat. Die 34. Plenar-

verſammlung des Deutſchen Landwirtſchafts-
rats findet vom 6.-9. Februar 1906 in Berlin ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Gegenſtände:

Die Zuſammenſchmelzung der Arbeiterverſicherungsgeſetz
gebung (Kranken, Unfall- und Jnvalidenverſicherung).
Geſetzliche Maßnahmen gegen den Grundſtückswucher.
Die Erhaltung der deutſchen Kalilager für die inländiſche
Produktion.
Der Schutz der deutſchen Milchproduktion.
Entwurf eines Geſetzes über den Verſicherungsvertrag.
Ausſchließung gewiſſer Stoffe bei der Denaturierung von
Futtermitteln.
Die Reinhaltung der deutſchen Gewäſſer.
Herbeiführung günſtigerer Bedingungen für die Telephon-
benutzung auf dem Lande.
Die Berichterſtattung über die land wirtſchaftlichen Verhält
niſſe im Auslande.

K. T ohns des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen auf dem platten
e.

I. Entlaſtung der Landwirtſchaft bei der Bekämpfung der Maul
und Klauenſeuche.
A. Der Waſſergehalt des deutſchen Getreides nach den Ermitte

lungen der Proviantämter.
N. Verkehr mit Eſſigeſſenz als Genußmittel.

Regelmäßiges Ausmerzen alter Hühner. E. Zollikofer ſchreibt
darüber in der „Deutſch. landw. Preſſe“: Nach dem dritten Jahre
ſollen Hennen abgeſchafft werden, weil ſie nach dem dritten Lege
jahre ungemein nachlaſſen. Gegenwärtig geſchieht aber das Aus
merzen dieſer alten Hennen noch nicht regelmäßig genug. Man
findet noch viele Beſtände, in welchen 5—-8 Prozent ſolcher alter
Tiere ſind. Erhält man im großen Durchſchnitt von der Henne
60--70 Eier, ſo rentiert ſich die Geflügelhaltung unbedingt auch
bei hohen Preiſen nicht mehr. Das Anſchreiben der Eierzahl für
jede Henne iſt die Grundlage für alle weiteren Maßnahmen und
nützt viel mehr wie alle Artikel und Vorträge. Durch regel-
mäßiges Ausmerzen der älteſten Hennen kann man etwa unter
gleichen Verhältniſſen das Legereſultat ſeines Hühnerbeſtandes
um 20 S und mehr erhöhen. Das zeigt ſich in Hannover ganz
deutlich. Wer regelmäßig die alten Hennen ausmerzt, wird aber
nicht nur mehr Eier erhalten, ſondern auch finden, daß im
Winter mehr gelegt wird, weil die Fähigkeit, im Winter Eier zu
legen, bei den jungen Hennen viel größer iſt, wie bei den älteren
Hennen. Für die Durchführung des planmäßigen Ausmerzens der
alten Tiere, welche das dritte Legejahr hinter ſich haben, bietet
die Alterskontrolle durch Ringe die beſte Grundlage. Nur darf
man bei dieſem regelmäßigen Ausmerzen nicht ſtehen bleiben,
ſondern muß ſich auch bemühen, dieſe Tiere beſtmöglichſt zu ver
werten. So lange es ſich um einen kleinen Beſtand handelt, kann
das im eigenen Suppentopf am beſten geſchehen, bei größeren Be
ſtänden hat das aber ſeine Schwierigkeit. Vor allem kommt das
zu leicht, wenn man mit dem Ausmerzen anfängt, daß man auch
alte Hennen von 5 und mehreren Jahren ausmerzt, ſolche Tiere
ſind aber als Suppenhühner zu zähe. Wenn das Ausmerzen
jährlich plangemäß vorgenommen wird, werden ſich auch die Preiſe
etwas beſſern, denn die Hühner werden mit der Zeit alle gleich
altrig ſein. Die günſtigſte Zeit zum Ausmerzen dieſer alten
Hennen iſt der Herbſt, weil man dann Winterfutter ſpart.

Reinhaltung der Futtertröge im Schweineſtall. Manchmal
will es trotz guter und reichlicher Fütterung mit den Schweinen
nicht vorwärts. Die Urſache iſt nicht ſelten darin zu ſuchen, daß zu
unregelmäßig gefüttert wird, auch darin, daß das Futter in einem
zu verdünnten Zuſtand zur Verabreichung kommt. Oft liegt die
Urſache wohl aber auch darin, daß die Futtertröge nicht gereinigt
werden, und, daß von einer Futtermahlzeit zur anderen, feuchte
Futterüberreſte in den Trögen liegen bleiben. Solche Ueberbleibſel
gehen namentlich während der heißen Jahreszeit raſch in Säuerung
und Fäulnis über, wodurch dann einmal das bei der nächſten
Futterzeit hinzugegebene Futter unſchmackhaft wird und weiter
leicht Krankheiten und Freßunluſt hervorgerufen werden. Des-
halb muß daran feſtgehalten werden, zwiſchen den einzelnen Futter
mahlzeiten die Tröge zu reinigen, was beſonders notwendig iſt in
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der heißen Jahreszeit und in ſolchen Fällen, wo das Futter noch in
vorwiegend wäſſeriger Form gegeben wird. Bayer. Molk.Ztg.

Der Regenwurm als Hühnerfutter. Bekanntlich iſt der Regen-
wurm ein von den Hühnern ſehr beliebter und nahrhafter Biſſen,
und mancher Hühnerzüchter mag es bedauern, daß er ſeine Tiere
nicht ſtändig mit mäßigen Gaben von dieſer Nahrung verſorgen
kann. Dieſem Mangel kann man auf folgende einfache Weiſe
ſofort abhelfen. Jn einer verſteckten Ecke des Hofes oder Gartens
ſchüttet man einen Erdhaufen auf, etwa 2——3 Meter lang und breit
und 2—34 Meter hoch. Gut iſt es, wenn man die Erde mit ein
wenig Stallmiſt miſcht. Dieſer Erdhaufen iſt recht naß zu halten
und täglich mit reichlichem Waſſer zu übergießen. Damit das
Waſſer nicht abläuft, macht man am Rande der Oberfläche ringsum
eine kleine Erhöhung. Jn der feuchten Erde ſammeln ſich alsbald
eine Unmenge Regenwürmer an und 2——3 Spatenſtiche genügen,
um eine tägliche Futtergabe an Würmern zutage zu fördern. Die
Hauptſache iſt das Feuchthalten der Erde, denn ſobald ſie trocken
wird, wird ſie von den Regenwürmern verlaſſen. Uebergießt man die
Erde mit Spülwaſſer aus der Küche und hat man den Zweck im
Auge, die Erde als Düngemittel zu benutzen, ſo kann man den Erd
haufen nach angemeſſener Zeit als guten Kompoſt verwenden,

Bayer. Molk.Ztg.
Fachliſte geſchützter Erfindungen. Zuſammengeſtellt vom

Patentbureau Krueger, Dresden, Schloßſtr. 2, welches unentgelt
lich Auskunft erteilt; Kopien der Anmeldeſchriften gegen Erſtattung
der Schreibgebühren. Angemeldetes ungariſches
Patent: H. 2446. Einrichtung zum Entkoppeln von Rindern.
Peter Hanſen, Diener in Kopenhagen. Angem. 7. Oktober
1905. Angemeldete Patente: Kl. 63i. R. 20704.
Vorrichtung zum Löſen der Zugtiere vom Wagen. Wilhelm Röhrig,
Brüel i. Meckl. Angem. 30. Januar 1905. Kl. 45a. B. 39 172.
Durch ein Windwerk an einem Seil entlang gezogener Motorpflug.
Joſef Brey, Augsburg-Göggingen. Angem. 11. Februar 1905.
Kl. 45f. G. 20 115. Verfahren zur Befreiung des Baumwurzel
bodens in Straßen und Alleen mit luftundurchläſſigem Belage von
Gaſen. Theod. Grethe, Hamburg. Angem. 6. Juli 1904.
Kl. 53k. Sch. 22 687. Verfahren zur Herſtellung eines auf Brot
oder dergl. ſtreichfähigen Nahrungsmittels aus Milch, insbeſondere
Magermilch und Obſt oder Obſtſaft. Franz Schmid, Mainz.
Angem. 1. Okt. 1904. Gebrauchsmuſter: Kl. A45ft.
264 849. Vorrichtung zum Ausreißen von Baumſtümpfen aus
einer mit Kraftüberſetzung verſehenen, auf einem Geſtell gelagerten
Walze. M. Regler, Atzmannsricht, Poſt Gebenbach. Angem.
20. Oktober 1905. Kl. 45h. 265 082. Tierkäfig, deſſen Kanten-
und Gitterſtäbe, miteinander zuſammengedrillt, die Wände bilden,
mit auswechſelbaren Zwiſchenwänden und Hänge- und Schiebe
türen. Richard Liebſcher, Sayda. Angem. 17. Okt. 1905.
Kl. 531. 264 821. Vorrichtung zum Schneeſchlagen, Seihen oder
dergl. mittels Kraftbetriebes, beſtehend aus einer mittels Kugel
drehbar und ſchwingbar gelagerten und mittels zweier Scheiben im
Winkel einſtellbaren Schlagkörperwelle. Fa. A. Bertuch, Berlin.
Angem. 30. Sept. 1905. Kl. 56a. 264 627. Scheuklappe mit
Aluminiumeinlage und farbiger Lacklederbekleidung. Alexander von
Wnuk Lipinski, Wandsbeck. Angem. 26. Auguſt 1905.

Vom Büchertiſch.
Es liegt uns Dr. William Löbes landw. Taſchenkalender für

das Jahr 1906 vor. Neu bearbeitet von Direktor Dr. W.
Gwallig, 48. Jahrgang, in zwei Teilen, Leipzig, Verlag der
Reichenbachſchen Buchhandlung Weſtermann u. Staeglich. Der
Kalender entſpricht den Bedürfniſſen des praktiſchen Landwirtes
in angenehmer Weiſe ſowohl in ſeiner Geſtaltung wie in ſeinem
Jnhalte und kann daher allgemein empfohlen werden. Fr.-0O.
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Für den Abdruck von Anzeigen an einem beſtimmten Tage werden keine Verpflichtungen
übernommen Für den Jnhalt der Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten.

Abonnementspreis vierteljährlich 3 Mark.
Halle a S.

Beste BRezugsquelle für
Röstkaffee a Kolonialwaren Kakao r

Versand nach aus wärts. Posteolli franKo. o

[6358 Halle a. S.
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